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Beratung der Gegenvorſchläge im Viererrat
(Eigene Drahtmeldung der „H.

Verſailles, 31. Mai.
Her Siererrat hat an Hand der von ihm verlangten

acgeeung heute nachmittag die Beratung des deut
n Gegenvorſchlages aufgenommen. Die franzöſiſch-
e iſhe neberſetzung wurde von der deutſchen Delegation heute
Weiſe abgeliefert.ieege Tribune“ berichtet, die amertkaniſche Friedens
ſation ſei der Anſicht, daß die deutſchen Gegenvorſchläge
rund ſägs liche Fragen aufwerfen:
tet Sofortige Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund.

Reviſion der Leiſtungen Deutſchlands für Wiedergut
t hung,

z volksabſtimmung des Oſtens.
Die amerikaniſche Kommiſſion ſei für die Gewährung

den letzten Forderungen Dagegen glaube ſie,e ecntreich keines falls darin willigen werde, daß
itſhland ſofort Mitglied des Völkerbundes wird. Eng

inder, Japaner, Jtaliener und viele kleinere Natio
ſogar Belgien, widerſetzen ſich dem ſofortigen

tritt Deutſchlands nicht. Die Vereinigten Staaten
erſehen ſich den deutſchen Vorſchlägen bereffend Finanzierung

EntfHäbdigung nicht, da amerikaniſche Finanzſachverſtändige
m Aaßcht ſind, daß die von Deutſchland vorgeſchlagene Summe

100 Milliarden Goldmark das Höchſtmaß deſſen iſt, was
Fertſchland bezahlen kann.

der Eindruck im Auslande
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Rotterdam 31. Mai.,
Die Wirkung, welche die deutſchen Gegenvorſchläge in den

der Entente hervorgerufen haben, läßt ſich im allge
geinen dahin beſchreiben, daß Deutſchland mit feiner Denk

Lotterie
8. Mal 1910

s gofallon,
en delden

nur ein politiſches Manbver bezwecke, um die Bedingungen
jer allierten und aſſoziierten Mächte, wenn auch mit geringen
Mediſikationen, ſo ſchließlich doch anzunehmen. Es wird in den
feindlichen Hommentaren viel vermerkt, daß die deutſche Denk
ſchrift an keiner Stelle davon ſpricht, die Unterſchrift zu ver

weigern. Man nimmt daher an, daß die deutſche Regierung nur
erboten.)
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Entente eine Armee hinter ſich herziehen.

Bankerott

tufung auf Wilſons 14 Punkte
J Vilſon wohl am beſten wiſſen werde,

diererrat

Slätter erhalten von ihren Pariſer Korreſpondenten die Mittei-
lung, daß der Viererrat in territorialen Fragen keinerlei Kon

gezwungen ſein wolle, um vor dem eigenen Volke einen Schein
z halen, die feindlichen Bedingungen zu unterzeichnen, Daher
werden auch gegen Deutſchland die verſchiedenſten Drohungen
für den Fall der Ablehnung ausgeſprochen. Die ſtärkſte Drohung
bildet eine Rede von Lloyd George in Amiens, in welcher er
aueführte, daß die Deutſchen den feindlichen Friedensvertrag
auf alle Fälle unterzeichnen müßten, wenn nicht in Ver
failles, ſo in Berlin. Jm letzteren Falle aber müßte die

Die meiſten engliſchen
Vlätter weiſen alle deutſchen Gegenvorſchläge zurück und er
Uären, daß Deutſchland ſchon viel zu milde behandelt worden ſei.
Veſonderen Eindruck hat das deutſche Angebot der Zahlung von
00 Milliarden in Goldwährung gemacht. Die, Times“ ſchreiben,

nan ſehe jetzt, daß Deutſchland doch noch nicht ſo nahe vor dem
ſtehen könne, wie immer behauptet wird, wenn es

ſelbſt die Zahlung einer ſo achtbaren Summe anbieten könne.
Nur die „Daily News“ meinen, daß man Deutſchland wirtſchaft

lich nicht ruinieren dürfe, ſondern ihm bei ſeinem Wiederaufbau
helfen müſſe, wenn man vom deutſchen Volke in Zukunft Nutzen
erwarten wolle.

Die franzöſiſchen Blätter beſprechen ironiſch die deutſche Ve
und ſie bemerken dabei, daß

was er von Deutſchland
er habe ja an dem Friedensvertrag derfordern wolle, denn

ellierten und aſſoziierten Mächte mitgearbeitet und ihn in allen
Teilen gutgeheißen. Auch könne Deutſchland nicht Strafloſigkeit
erwarten, indem es ſeine inneren Zuſtände geändert habe.
deſeitigung der alten Gewalten habe Wilſon für den Abſchluß
des Waffenſtillſtandes gefordert,

Die

für den Friedensvertrag aber
telien nene Bedingungen. Auch die franzöſiſchen Zeitungen
lehnen die deutſchen Gegenvorſchläge in ihrer Geſamtheit ab,
euch die ſozialiſtiſchen Zeitungen ſind ſich hierin mit den impe-

iieliſtiſchen Blättern durchaus einig.

Ueber deutſchen Gegenvorſchläge im
Holländiſche

den Eindruck der
liegen erſt wenige Nachrichten vor.

zeſionen zu machen beabſichtige, vielmehr voll und ganz auf
einen Bedingungen beſtehen werde, desgleichen bezüglich der
olonien. Wenn Zugeſtändniſſe an Deutſchland ſich ermöglichen

laſen ſollten, ſo würden ſie ſich nur auf geringe Vermehrung der
beutſchen Armee über 100 000 Mann Geſamtſtärke, Zuſicherung
von Rohmaterialien für den Betrieb von Jnduſtrien, die nicht
nit der Kriegführung in Zuſammenhang ſtehen, und auf Aende-

mng der Zahlungsbedingungen beziehen. In mündliche Ver
un ſoll mit Deutſchland nur getreten werden, wenn

prinzipiell feine Einwilligung zur Unterzeichnung des
kindlichen

eSaale: Keipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
on 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.
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Sonnabend, 51. Mai

ſoll Degtſchland 48 Stunden nach Neberreichung der Entente
Antwort auf die deutſchen Gegenvoxſchläge geben. Letztere ſind
an die feindlichen Kommiſſionen gegangen. Hier werden die
einzelnen Teile durchberaten und deren Gutachten wird zu der
gemeinſamen Antwort der Entente verarbeitet. Man nimmt an,
daß Deutſchland den feindlichen Friedensvertrag noch vor dem
15. Juni unterzeichnen werde.

Auch die Oſtmark eine Republik
(Von unſerem h. Sonderberichterſtatter.)

Bromberg, 30. Mai.
Aus Weſtpreußen wird gemeldet, daß man ſich mit dem Ge

danken trägt, Oſt und Weſtpreußen bis zur Weichſel als eine
ſelbſtändige Republik, vielleicht unter der Präſiden t ſchaft
des Biſchofs von Ermland, erſtehen zu laſſen. Der
jetzige Biſchof entſtammt einer demokratiſchen Familie und iſt
wegen ſeiner Toleranz bekannt.

Wann kommt die Antwort
Berlin, 31. Mai.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, wird der
Eingang der Entſcheidung der Alliierten auf die deutſchen
Gegenvorſchläge gegen Freitag kommender Woche erwartet.

Rotterdam, 31. Mat.
„Dailv Ehronicle“ meldet aus Paris: Nach Erklärung des

franzöſiſchen Kammerausſchuſſes wird Frankreich weſentliche
territeriale und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe
an Deutſchland über den Nahmen des Vertragsentwurfes der
Alliierten hinaus nicht zugeſtehen.,

Vor neuen Unruhen?
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Berlin, 31. Mai.
Jn den deutſchen Hafenſtädten ſind neue kommu

niſtiſche Vorbereitungen für einen Umſturz durch die
Bebörden aufgedeckt worden. Auch in Berlin haben in den
letzten Tagen mehrere Geheimverſammlungen des Sparta-
kusbundes ſtattgefunden.

t

Der Oberpräſident geht
(Von unſerem M-Sondermitarbeiter)

Magdeburg, 31. Mai.
Ober präſident von der Schulenburg iſt mit

1. Juli zur Dispoſition geſtellt worden. Sein Nachfolger iſt noch
nicht bekannt. Reichsfinanzminiſter a. D. Schiffer hat das
ihm angetragene Amt abgelehnt. Auch Regierungspräſident
Mieſitſcheck tritt zum 1. Oktober zurück.

Schwindende Hoffnung
(Von unſerem eigens ur Friedens konferenz

entſandten zw. Sonderbexichterſtatters.)
Verſatilles, 30. Mai.

Aus dem ſäuſelnden Wind des Vormittags iſt am Abend
ſchon ein kleiner St u rm geworden. Sowohl „Temps“ als auch
„Journal des Debats“ fahren gröberes Geſchütz auf als die
Pariſer Morgenblätter. Nach letzterem Blatt ſuchten wir Zeit
zu gewinnen, um die Gegner zu entzweien. Mit Honig
auf den Lippen laden wir zu Verhandlungen ein, die auch der
„Temps“ uns verweigert und zwar im Namen der Würde der
alliierten und aſſoziierten Nationen. Deutſchland hat nach ihm
bein Recht, die Friedensbedingungen zu
pretie ren oder Vorſchläge zu machen, denn es iſt beſiegt und
hat ſich einen Diktatfrieden gefallen zu laſſen. Jn der gleichen
Nummer aber vertritt das offiziöſe Organ als Sprachrohr aller
Reaktionäre und Jmperialiſten, in deſſen Spalten noch der Geiſt
Tardieus umgeht, den Standpunkt, die von Oeſter reich
Ungarn losgetrennten ſlawiſchen Völker, Polen und Ru
mänen, müßten mit beſonderer Nachſicht behandelt werden.
Welche ideale Auffaſſung der „Temps“, der ja für einen Frieden
des Rechts und der Gerechtigkeit eintritt, von der zukünftigen Ge
ſtaltung Europas hat, ergibt ſich daraus, daß er von Deutſch
land und ſeinen ehemaligen Verbündeten Einſchränkung
der Rüſtungen verlangt, es aber für eine große Umwerechtig
keit halten würde, wenn man beiſpielsweiſe von den Tſchecho
Slowaken verlangte, daß ſie nur 50 000 Mann, Rirmänien eben
falls nur 50 000, Polen auch nur 80 000 und die Südſlawen nur
40 000 Soldaen unterhalten ſollten, das heißt nach ihm jene un
r Staaten erneut einem Angriffe ausſetzen und ſie ent
waffnen.Aus allen dieſen Auseinanderſetzungen ſpricht mit einem
nicht zu überbietenden Zhnismus, Deutſchland wehrlos
zu machen, wirtſchaftlich und finanziell zu vernichten und wie
Mareel Sembat abends im „Lheure“ wiederum betont, es
auch auf 50 Jahre zu einem Sklavenvolke zu machen.
Wer etwa glauben ſollte, es würde Oeſterreich beſſer er-
gehen, würde ſich einer großen Täuſchung hingeben. denn
mehr tritt zutage, daß die Hinausſchiehung der Bekanntoghbe der
Friedensbedingungen an Oeſterreich bäs zum kommenden Mitt-
woch nur deshalb erfolgte, weil eben die Tſchecho-Slowaken,
Polen und Südflawen, nicht an den Kriegskoſten teilnehmen
wollen. Das arme Deutſch- Oeſterreich allein ſoll da Er be der

i Williriedensverteages gegeben. hat. Dieſg Finwilligung Habsbaragr antreten und man will ben

inter
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ſchenken, um ihm damit das Selbſtbeſtimmungsrecht
abzukaufen. Von alledem wiſſen die Leute des „Temps“
nichts, ſie hüten ſich wohl, dem franzöſiſchen Volke mitzuteilen,
daß wir, das heißt Deutſchland, am 5. Növember 1918 mit
Lanſin- im Namen der Alliierten einen Vertrag abgeſchloſſen
haben, der ſich aufbaut auf Wilſons 14 Punkkte. Wenn es
ſich um R und Oeſterreich handelt, kennen die franzöſiſchen Politiker Wilſons Programm nicht. Wenn ſie aber be-
weiſen wollen, daß irgend einem Staate der Gegenſeite unrecht
geſchieht, beziehen ſie ſich auf das gleiche Programm, und dann
g. E. ſie, daß ſie für eine heilige Sache kämpften, die aber
ſchon durch die Art, wie ſie verteidigt wird, nicht beſſer werden
kann. Die Artikel des „Temps“ und des „Journal des Debats“
verflüchtigen die kleine Hoffnung, die man am Vormittag nach
der Pariſer Nachrichtenpreſſe haben konnte.

Eine unerhörte polniſche Drohung
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)
Die Polen ſind Slaven. Aus dieſer ihrer Raſſe er

klärt ſich ihre Taktik in der Politik. Jm Hinblick auf ihre
Raſſe müſſen wir auch die Taktik ihnen gegenüber wählen.
Die Polen können im eigenen Hauſe keine Ordnung halten,
geſchweige denn in einem Staate, wie ihre ganze Ge-
ſchichte erweiſt. Nach außen hin halten ſie ſich nur durch
Blut und Gewalt und Mord und Liſt, wie ihre unruhvolle
Geſchichte zeigt; auch wir Deutſche haben dies im ſoge-
nannten Thorner Blutbad vom 7. Dezember 1724 er-
fahren. Jm Jnneren aber bleiben ſie auf die kultu-
relle Mithilfe anderer Raſſen angewſfeſen,
die höher ſtehen, als ſie ſelber. Bliebe Polen
jetzt auf das „unzweifelhaft polniſche“ Gebiet beſchränkt,
alſo auf Ruſſiſch-Polen und das Herzogtum Krakau, ſo
würde es aus Mangel an ſtaatsbildender Kraft verkommen.
Daher verlangt es drei Millionen Deutſche zu annek-
tieren.

Wenn der Slave die phyſiſche Uebermacht hat, ſo iſt er
brutal. Jn allen den Gebieten, in denen die Polen als
Herrſcher eingeſetzt werden wollen, auch in Schleſien und
Weſtpreußen und den beiden Ecken von Oſtpreußen und
Pommern verkünden ſie jetzt eine Art Hochverratspara-
graph. Der oberſte polniſche Volksrat in Poſen ordnet an,
daß die Bewohner „dieſer vorläufig noch unbeſetzten
Lande“ ſich bei Widerſetzung und Ungehorſam gegen die
polniſche „Regierung“ der Beſtrafung nach Kriegsrecht
ausſetzen! Auf dieſen unverſchämten Einſchüchterungs-
verſuch antwortet das preußiſche Miniſte-
rium mit einem lahmen Proteſt; die polniſche
Verordnung ſei nicht rechtsverbindlich, ſie beruhe nur auf
„einem einſeitigen Vorſchlag einer Partei“. Das iſt nicht
die Art, in der man mit Slaven umgehen muß. Ueber
ſolche Verwahrungen unter Berufung auf den Rechtsſtand-
punkt lachen ſie nur. Den Polen ſelbſt kann man das auch
gar nicht verübeln, da ſie aus ihrer eigenen Geſchichte,
aus den drei Veilungen ihres Landes, wiſſen, daß nur die
Gewalt Recht ſchafft. Die maßloſe Unordnung und
Schwäche des Polenſtaates wurde von den Nachbarmächten,
Rußland, Preußen, Oeſterreich durch Eingriff und Annek-
tion beendet, einen Akt, der keinerlei Rechtsgrund für ſich
anführen läßt als den der Notwendigkeit. Wenn Volk
wider Volk ſteht, ſo hören die Paragraphen auf. Gegen-
über ihren eigenen Raſſegenoſſen, den Tſchechen, handeln
die Polen ja auch nicht anders. Ueberhaupt kennt
die Weltgeſchichte bis zum heutigen Tage
noch keinen einzigen „Rechtsfrieden“, nur
wir Deutſchen ſind in der demokratiſchen
Phraſe ſo befangen geweſen, daß wir daran glauben
konnten. Alſo die Polen, die, in der Provinz Poſen deutſche
Einwohner einkerkern, ausweiſen, als Geiſeln verſchleppen,
ohne Verhandlung hinrichten, wünſchen jetzt ihr Schreckens-
regiment ſchon vor Abſchluß des Friedens, von dem die
Erfüllung ihrer Anſprüche erſt abhängt, in den bean-
ſpruchten Gebieten aufzurichten. Noch haben ſie dort nicht
die phyſiſche Uebermacht, aber ſie täuſchen ſie als bevor-
ſtehend vor; und ſie verlangen daraufhin Gehorſam und
hoffen, daß die verblüfften Deutſchen ſich dadurch auch bei
etwaigen Volksabſtimmungen über die Zugehörigkeit des
Landes beeinfluſſen laſſen werden, ja, daß die Deutſchen
ängſtlich und eingeſchüchtert die ganze Agitation der
Polen, ihre Steuererhebung und Mannſchaftseinziehung,
fortan ungehindert geſchehen laſſen. Der Slave ſchüttelt
die Fauſt und erwartet, daß man zuſammenkrnickt.
war es immer.

Wer den Slaven kennt, der reckt ſich in einem ſolchen
Augenblick erſt recht empor. Jhre wahnwitzigen An
ſprüche auf deulſches Land und Volk werden die Polen erſt
dann aufgeben, aber dann auch ſehr ſchnell, wenn ihr Ge
ſchrei an deutſchen Flintenlänfen brandet. Ob das der
gegenwärtigen preußiſchen und deutſchen Regierung in den
Kram paßt, iſt ganz gleichgültig. Tatſache iſt jedenfalls
daß die einzig Rettung des bedrohte u



ku dem nödkkügenfalls ve-
neten Widerſtande ſeiner Einwohner

große Scharen aus dem übrigen
Nur die Tat kann erlöſen.

erkennt der Slave an. Und da die
die nur der Landeskunde Deutſchlands ſchlecht beſchlagen iſt,
uns nicht glaubt, daß es ſich hier um vielfach rein deutſche
Sebiete handelt. ſo muß man ihr das beweiſen. Be
weiſen indem die Bewohner dieſer Gebiete die „Wohltat“,
polniſch werden zu dürfen, mit jedem Mittel ablehnen

J

Die neue bayeriſche Regierung
Won unſerem b. -Sonderberichterſtatter)

München, 81. Mai.

r r n W 7zu egieru ung roht erich Asiebr doch entſchlo den Poſten des genkeirtige

miniſters der rtei zu überlaſſen. Die rteien ſind ſich it in der Saſſe des Kabinetts
einig und in der heutigen Sitz will ſich das neue Miniſte
rium dem Hauſe vorſtellen. Die Miniſterliſte iſt Vorſitzender, Aeußeres und Kultus, Hoffmann an
Segietz (Soz.), Soziale n (Sos.), Militär
a re ab S nie Fra 2 n r rferngige olitiſcher Finariſche Volkspartei), Laden a

reyberVolkspartei), Juſtig Dr. re Dem.), Handel Regierungsrat Ham m (Dem.). Außerdem ſi e einige
Staatsräte und politiſche Beiräte den Reſſortminiſtern beige
geben a Das Programm der neuen bayriſchen Regierung
enthält als Hauptgegenſtände: Das Ermächtigungs-
geſetz vom 18. März 1919, das der erung volle
lungsfreiheit einräumt, wird aufgehoben. ie in
bayriſchen Staatsgebieten gelegenen Bergwerke und die
gur Herſtellung von elektri Energie dienenden Waſſer
kräfte ſind in Gemeinwirtſchaft zu legen. Planmäßige Be
einfluſſung und Kontrolle der zur ährung, Woh
nung und Kleidung maßgebenden Beſtimmungen hat zu erfoi-
en. Das Arbeiter und Angeſtelltenrecht ſowieie Arbeiterverſicherung und der Arbeits nach

weis in Sachen des Reichsrechtes iſt zu prüfen. Es ſind Maß
ahmen zu treffen, die jeder Boden- und' Grundſtück

and

ſpekulation in Stadt und Land vorbeugen. Für Landes-

ſpäter auch der Miniſterien hat

ſiedlungen und gemeinnützigen Wohnungsbau iſt die Zwang senteignung uläſſi Ein Farſforgeamt für
Kriegskbeſchädigte iſt alsbald anzuregen. Die
Rechts und Sehalts verhältniſſe der Staatsbeamten
und Arleiterſtände
des bayeriſchen Heeres geſchieht ſofort entſprechend
der Reichswehrerdnung. Vereinfachung der Stagtsverwaltung,
beſonders durch Zuſommenlegung der Kreisregierungen undc zu erfolgen. Vie Negierung
wird dafür eintreten, daß die große Vermögensabgabe
im Reiche ohne Verzug durchgeführt wird. Die Fragr der
Sozialiſ erung und des Räteweſens iſt in erſter
Linie Gegenſtand der Reichspolitik und kann nur in Ueberein
ſtimmung mit dem Reich gelöſt werden. Es wurden noch
einige r 7 über Verfaſſung und Kultur-
politik aufgeſtellt

Prozeß Ledebour
In ver Verhandlung am Freitag wurde in der Zeugenver-

nehmung fortgefahren. Der Zeuge VBüchel, Mitglied des Voll
gsrates, läßt auf Vorhaltungen dann noch des längeren

ber die Vorgeſchichte der Abſetzung Eichhorns
und über die Kompetengen des Berliner Vollzugsrats und des

aus. Nach ſeiner Meinung ſei die Abſetzung Eich-horns darauf zurückzuführen, daß das Amt des Roliger-
präſidenten als ein politiſches Amt anzuſehen ſei und nach dem
Ausſcheiden der Unab igen aus der Regierung die Regierung
berechtigt war, ihn abzuſetzen. Angekl. Ledebour meint,
daß dieſe gangen Auseinanderſetzungen weder ihn perſönlich,
noch die Januar- Erhebung berühren. Zeuge Filbrandt be
richtet wieder über die Vorgänge im Marſtall am 6. Januar. Er
beſtreitet, daß Angekl. Ledebour ſich um die Waffenausgabe be-
kümmert habe. Er hätte dies unter allen Umſtänden ſehen
müſſen, wenn Ledebour und Liebknecht ſich auf den Hof hin
geſtellt hätten und irgendwelche Dispoſitionen getroffen hätten.

Angekl. Ledebour: Es ſoll, wie ich immer wieder be
ione, hier feſtgeſtellt werden auf Verteilung von Waffen und
Sprengmitteln. Nun hat hier ein Zeuge unter ſeinem Eide ent
gegen der Bekundung dieſes Zeugen ausgeſagt, daß ich und

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
72] Roman von Carl Buſſe.Peter lachte auch nicht. Er lächelte nicht einmal. Er

fühlte, wie dieſer felſenfeſte Glaube Eindruck auf ihn
machte. Wie er bezwang. Alſo Frau Stadtſekretär Zühlke,
dachte er ſeine Jul Der Mann vor ihm würde ſie in
den Armen halten

Sein Herz rebellierte. Eiferſucht packte ihn bei den Ge
danken. Jm Augenblick kam ihm Ju ſo ſchön, ſo begehrens-
wert vor wie niemals. Auch der Gedanke an Buttche durch
zuckte ihn. Was mußte das für ein Geſchöpf ſein, um das
ſo viele rangen! Und wenn er wollte nur die Arme
brauchte er auszuſtrecken und ſie war ſein!

Da lächelte er doch. Etwas überlegen.
„Wie ſicher Sie findl“
„Sehr ſicher, Herr Referendar. Das kann keiner ver

hindern. Auch Ob Sie jetzt von ihr ablaſſen,
ob ſpäter einmal Wird es ſein. Und dann

Er hob den Kopf wieder.
„Heiraten werden Sie ja doch nicht. Das iſt ja aus

geſchloſſen.
Aber du!“ dachte Peter. Er ſah das ſchöne Geſchöpf

vor ſich jetzt ganz die Ju der wundervollen Wanderung.
Die Ju, die wie ein Kind ſich an dem Schrittmeſſer freute,
die ſelig lachte, die ihn küßte die ihn kämmte, die ihn liebte.
e preisgeben dieſem Trauerkloß von Stadt

r.

„Erlauben Sie 'mal Sie disponieren ein wenig
beſtimmt. Wer ſagt Jhnen denn, daß ich ich das

junge Mädchen nicht heirate?“
Guſtav Zühlke fuhr zurück. Sein Atem wurde ſchwer.

Gr ſprach lange nicht.
tehe nicht,“ ſagte er dann mit belegter3 verſtun Und gleich darauf: „Warum ſcherzen Sie ſo?“

Damm Referendar waven die eigenen Worte faſt ſchon

hurchaus wicht,“ erwiderte er leichthin.
Fall, der doch ebenſogut möglich iſt wiee

ſind neu zu regeln. Der Neuaufbau

das
(mungen über diejenigen Bedingungen treffen, unter denen

9 e
Dinge immer tropfenweiſe vor. Vorſ.: Tropfenwei
hier nichts vorgebracht. Es ſteht alles in der A
Angekl. (erregt): die Anklage wird
und Sie tragen aus derſelben allerlei Dinge
die Zeugen befragen. Vor ſ. (unterbrechend): Jh verbit
r Kritik über mein Verhalten. Angekl.: Herrbe r Jch wiederhole,
ſchriften, daß die A

icht,

e n

zu
u bekommen, damit die Geſchworenen wiſſen,

worum es ſich ier eigentlich handelt. Vor ſ. Eine Erörte-
er ſei nicht angängig es beruht alles auf geſetzlicher
a Serhanbhung wird Herenf auf Connabenh. 9 uhr ver

e

Reichseinheit unter allen Umſtänden

Berlin, 30. Mai.
Segenüber den aglarmierenden Nachrichten über Los

reißnngs- Beſtrebungen ver verſchiedenſten Landes-
teile vom Reiche wird feſtgeſtellt, daß dieſelben nur Gerüchte
ſind. Für Vayern und die übrigen ſüddentſchen
Staaten hat die letzte Beſprechung der Vertreter dieſer
Staaten mit der Reichsregierung aufs neue den Bewyis er
bracht, daß überall der unerſchütterliche Wille beſteht, die
Reichseinheit unter ullen Umſtänden zu wahren. Aus
Oſt und Weſtprenunßen ſind gerade in den letzten Wochen
zahlloſe Kundgebungen an den Reickspräſibenten und die Reichs
regierung gelangt. Sie bringen das feierliche Geſtändnis zum
Ausdruck, daß die geſamte Bevölkerung dieſer Gebiete die Un
teilbarkeit des Reiches fordert und zu ſchützen ent
ſchloſſen iſt. Die welfifchen Forderungen, die auf ein ſelbſt
ſtändiges Hannover hinzielen, werden von einer großen
Mehrheit abgelehnt.

Geſetzliche Maßnahmen gegen

landwirtſchaftliche Streiks
Jn dem Entwurf der Landarbeitsordnung ſind, wie

wir hören, auch Beſtimmungen über Arbeitskämpfe auf
dem Lande vorgeſehen. Nach dieſen müſſen gemeinſam
verabredete Arbeitsniederlegungen oder Ausſperrungen
ſpäteſtens 3 Tage vorher dem Landarbeits- Gericht zur
Anbahnung eines Ausgleichs mitgeteilt werden, widrigen-
falls Ordnungsſtrafen oder Haft bis zu 4 Wochen eintritt.
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der ſich dem Spruch
des Gerichts auf vorläufige Fortſetzungder Arbeit bis zur endgültigen Regelung der Streitig-
keiten nicht fügt. Falls durch Streitigkeiten das öffent-
liche Jntereſſe an der Sicherſtellung der notwen-
digen r r e und an der Wartung desViehs gefährdet wird, ſo kann die Landeszentralbehörde
nach Anhörung der Vertretern beider Parteien vor
läufige Anordnungen über die Sicherungder notwendigen land wirtſchaftlichen Ar-
beiten treffen. Die Landeszentralbehörde kann insbe-
ſondere, falls die Arbeitseinſtellung unter Bruch be
ſtehender Dienſtverträge erfolgt iſt, die ſo-
fortige Fortſetzung der Arbeiten unter den alten Bedin-
gungen verfügen. Sie kann abweichend davon, ſoweit es

öffentliche Jntereſſe verlangt, vorläufige Beſtim-

beide Parteien das Dienſtverhältnis fortzuſetzen verpflichtet
ſind. Wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer entgegen den
Anordnungen der Behörde die Erfüllung des
Dienſtvertrages verweigern, tritt Geldſtrafe
oder Gefängnis bis zu 2 Monaten ein. Mit doppelten
Höchſtſtrafen wird bedacht, wer nach erfolgter Entſcheidung
der Landeszentralbehörde Arbeitgeber oder Arbeitnehmer
auffordert oder in anderer Form anſtiftet, dieſer Entſchei

a m

Sozialdemokratie und ſelbſtändige

Kleinbetriebe
Erſt vor kurzem wieſen wir antung des bekannten ſozialiſtiſchen e

ausgearbeiteten Sozialiſierungsplanes warnend Raut
Handwert, noch die deutſchen Lauern ſich don der o
ſchen Gründen durch ſozigliſtiſche und ihnen naheſteherh,
kratiſche Politiker verbreiteten Darſtellung in Sicherheit m
laſſen ſollten, daß nur den uLandwirtſchaft der Verluſt der wi ehe
drohe. Der Sozialdemokratie ſei von ſeher die e anti
Selbſtändigkeit der kleineren Betriebsinhaber faſt noch haftlich

S e geweſen r en. Für dedieſer ung zen bergbende des deutſchen Lankarbelterverbandes de

der „Voſſ. Ztg. 247 in der Vorſtände konferenz
ſchen Gewerkſchaften in Berlin am 14./15. d. Mts.

Dieſer ſogialiſtiſche Abteilungsführer hat ſich

gegen eine Zerſchlagung des G

getan hat

dort der

um an Stelle eines ſelbſtändigen Großen 100 ſelbſäm
Kleinbeſiher zu ſetzen. Die Sozialdemokratie erblict eben
jedem ſelbſtändigen Betriebsbeſiter, gleichviel ob groß e
klein, einen Feind ihrer Weltanſchauung, und 100 Feinde i
ſcheinen ihr gefährlicher als einer. Wenn der ſozialiſſch
Landarbeiterführer weiter vor dem Plane einer genoſſenſche
lichen Bewirtſchaftung der Landgüter (doch natürlich der
nen) warnte, ſo beweiſt das nur, daß ein ſolcher Plan bei ſein
Parteigenoſſen ebenſo beſteht, wie bezüglich der anderen ſelbe
ſtändigen Kleingewerbetreibenden in anderen Berufen Sie
Sozialiſierungskommiſſion.) Ob man die Vernichtung da
Selbſtändigkeit der el Sogialiſierung, Kommunaliſe
rung oder genoſſenſchaftliche Vewirtſchaftung nennt, iſt für
Ausgeſchalteten gleichgültig. Einſichti rn werden
deshalb nicht durch das vorgehaltene Lockmittel einer u
ernſtgemeinten Aufteilung des größeren Grundbeſites über 3
Gefahr hinwegtäuſchen laſſen, die ihrer eigenen Selbſtä glei
von ſozialiſtiſcher Seite her droht, ſie werden vielmehr klar en

X.

genoſſen, groß und klein, dagegen ankämpf

Was geht in Ungarn vor?
Wien, 30. Val.

ſcher Verbindung zwiſchen dem Wiener und dem Ungar
ſchen KorreſpondenzBüro in Budapeſt. Auch andere Wiener

brechu
blatt nach Schilderungen
öſterreichiſche Grenze kommenden
Bohſchewiſten- Herrſchaft in
entgegengehe. Mit der geſamten Bürgerſchaft beginne nun

Ungarn

taten Front zu machen. Ferner hielten die

den Gegenrevolutionären.

Wien, 30. Mai.

bietes von Kolomeg und Stanislau ankündigen und die
ukrainiſche Regierung auffordern, keinen bewaffneten Widerſtand
zu leiſten. Die ukrainiſche Regierung beſchloß, den Kampf gegen
ieſe neue tückiſche Vergewaltigung bis ßerſten zu führen.

h iſt von großem Erfolge begleitet. Der Eiſenbahn

dung zuwider zu handeln.

Wieder Schweigen. WiWe gr ünes Glas leuch
durch die Finſternis, die jetzt alles deckte. die Augen der
Dogge.

„Nein,“ ſtieß der Stadkſekretär dann hervor, „das iſt
nicht möglich. Das iſt nicht möglich!“

Jn dem ſtillen Menſchen ſchien alles in Aufruhr zu
ſein. Er bezwang ſich, um ruhiger reden zu können.

„Das wäre kein Glück. Auch wenn ich nicht an mi
dächte. Jule gehört zu uns, in unſre Kreiſe, ob ſie au
jetzt rausdrängt. Es wäre nicht gut für beide nicht.
Auch nicht für den Herrn Referendar.“

„Meinen Sie? Na Verehrteſter, da iſt doch wohl der
Wunſch der Vater des Gedankens.“

Guſtav Zühlke ſchüttelte den Kopf. „Wir ſind Klein
ſtädter,“ antwortete er. „Wir ſind nicht ſo leicht wie die
Großſtädter. Da find Klüfte, über die kann keiner 'rüber.
Sie nicht, und Jule auch nicht. Jn der erſten heißen Liebe
ja. Aber wenn das tägliche Leben kommt und die Gefſellig
keit, und wenn jeder wieder zurückkehrt in den Zuſtand, in
dem er vorher war bevor er den andern nen gelernt
hat dann ſind auch die Klüfte wieder da. Es wäre nicht
gut. Jule bleibt doch immer die Tochter von Paul Fiſcher.
Darüber kommt keiner weg.“

„Sie ſcheinen viel fertige Meinungen zu haben, Herr
Stadtſekretär.“

„O Herr Referendar,“ ſprach er ruhig, „ich hab' jeden
Fall, der denkbar iſt, hundertmal durchgedacht. Jch hab'
ja viele Jahre Zeit dazu gehabt.“

Die Worte beſchämten Peter Körner etwas. Er erhob
ſich und drückte die Zigarre im Aſchenbecher aus.

„Alſo zuſammengefaßt: Sie kamen zu mir, um mich
zu bewegen, daß ich Fräulein Fiſcher den Rücken kehre, da-
mit ſie bald Jhre Frau wird. Nicht?“

„Nein,“ erwiderte Guſtav Zühlke. „Jch habe dem
Herrn Referendar doch geſagt: Einmal wird Jule Fiſcher
meine Frau ſowieſo. Denn einmal laſſen Sie, dacht' ich,
doch von ihr ab, ohne daß ich darum bitte Und bitten wollte
ich, nur, daß Sie es dann bald tun. ſolange es noch Zeit ift.
Je länger die Jule hofft, um ſo ſchlimmer iſt es doch ſpäter
füt ſie. Sie nehmen ihr den Kreis, in dem fie aufgewachſen
iſt, und geben ihr dann doch nichts andres dafür. So wird
ſie ſchließlich gar nichts haben. Richt zu uns gehören, nicht

genommen.

leiden müſſen.“
„Jch kann das nicht ſo klarmachen.“

Fiſcher.“

der Schluß 1Referendar wirklich an eine Heirat denken

„Weiß der Teufel, hier in dieſem Großkirchen hängen ſich
gleich immer Zentnergewichte an alles. Es iſt gar nicht zu
glauben, wieviele Leute einem mit Ratſchlägen, Predigten
und Ermahmungen zuſetzen.
das geht nicht auf Sie. Jch kann Jhnen gar nichts ant
worten. Ich weiß ſelber noch. nicht wie und was. Vieh
leicht rutſche ich in Kürze ſowieſo von hier ab. Vielleicht

ſagen. Jch glaube Jhnen, daß Jhnen das Herz ſchwer i
Wenn ich das nicht wüßte, hat ich dieſes Geſpräch nih

kommen mag, ich werde nie ganz vergeſſen,

und leiden.“ Wie„Jch danke Jhnen,“ antwortete Guſtav Zühlke. Ke

Fblüſſig da. Dann verbeugte er ſich und taſtete ſich
ür.

Mit zwieſpältigen Empfindungen ging

bauer die Lampe brachte und einen Brief.
Peter Körner las dieſen Brief zweimal.
Langſam ſtieg die Röte in ſein Geſicht.
„Unverſchämtheit!“

Papierkorb.
Nach wenigen Augenblicken holte er ih

vor.

man nichts mehr leſen konnte. Nur auf einem
ſtückchen ſah man den Namen „Paul Fiſcher“.

Fortſetzung folgt.

kennen, daß ſie Schulter an Schulter mit allen ihren Veruſg
ämpfen müſſen. 7

Seit Aber 48 Stunden beſteht keine Möolichleit delehn

amtliche Stellen ſtnd nicht in der Lage mit Budapeſt eine Nah
richtenverbindung zu erhalten. Ueber die Gründe der Unter

ung iſt nichts bekannt, doch meldet das „Acht Uhr Abend
von immer zahlreicher über die deutſch

lüchtlingen, daß die
dem Ende

ein großer Teil der Arbeiterſchaft e die en ait

Artillerie und Kavallerie-Formationen u
Rumäniſches Ultimatum an die Ukraine

Während die Polen mit großen Truppenmaſſen vorrüchen,
haben die Rumänen an die ukrainiſche Regierung ein Ulti
matunm geſtellt, in dem ſie die Beſetzung des ukrainiſchen Ge

Die von der Regierung anberaumte allgemeine Mobilie

unkt Proskurow wurde erobert und Verditſchew

zu Jhnen. Und da ſie doch zu uns zurück muß, wird ſe viel

„Jch verſtehe ſchon,“ ſagte Peter. „Sie meinen: e
eher ich Schluß mache, um ſo beſſer iſt es für Fräulein

Ja, aber das kommt ja nur dann in Betracht, wem
ſowieſo einmal käme. Wenn aber der Her

„Jch denke an gar nichts,“ unterbrach Peter abwehrend.

Pardon, Herr Stadtſekretär,

„Aber ſelbſt über dies Vielleicht kann ich noch nichs

duldet. Und nur eines kann ich verſichern: was augmee daß Sie warten
einer von denen, die nicht adieu ſagen können, ſtand er un

der Referen
dar noch lange in dem dunklen Zimmer auf und ab.
eine der „kindlichen“ Töchter von Frau Feldwebel Neuge

Und wütend zerknüllte er ihn und warf ihn in der

n wieder her
Er erinnerte fich, daß ſeine Wirtin ſehr neugierh

war. Und er zerriß ihn in taufend kleine Stücke, ſo

hängig
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der Wortlaut der deutſchen Mantelnote
aus einer Mantelnote, der Denkſchrift, nebſt

n rechtspolitiſchen Anhang, einem Gutachten der Finang-
niſion, einem Bericht zur Schuldfrage, einer Note über

Gefangenenfrage und beſonderen Kapiteln über türkiſche
wraſilianiſche Finanzgfragen. Außerdem iſt eine kurze An

über die in Händen der Entente befindlichen deutſchen
9 e angefügt.

die ſogenannte Mantelnote, das Dokument, das den
t der deutſchen Kritik an den gegneriſchen Friedensbedin-
en und die deutſchen Gegenvorſchläge in gedrängter

tn zuſammenfaßt, hat folgenden Wortlaut:
deutſche Delegation. Verſailles, den 29. Mai 1919.

Herr Präſident!
z habe die Ehre, Jhnen in der Anlage die Vemerkungen
deutſchen Delegation zu dem Entwurf des Friedensvertrags
erreichen. Wir waren nach Verſailles in der Erwartung

nnen, einen auf der vereinbarten Grundlage aufgebauten
edensvorſchlag zu erhalten. Wir hatten den feſten Willen,
g zu tun, was in unſeren Kräften ſtand, um den ſchweren

uns übernommenen Berpflichtungen nachzukommen. Wir
z auf den Frieden des Recht s, den man uns verheißen.

it waren entſetzt, als wir in jenem Dokument laſen,
(he Forderungen die ſiegreiche Gewalt des Gegners an uns

Je tiefer wir in den Geiſt dieſes Vertrages eindrangen,
m ſo mehr überzeugten wir uns von ſeiner Undurchführ

zrkeit. Die Zumutungen dieſes Vertrages gehen über die
des deutſchen Volkes.

Was von uns verlangt wurde.
Wir ſollen zur Wiederherſtellung des polniſchen Reiches
unbeſtritten deutſches Gebiet verzichten, faſt auf

ganze überwiegend deutſche Provinz Weſtpreuße n, auf
uſhe Teile Pommerns, auf das kerndeutſche Danzig,
1 die alte Hanſeſtadt in einen Freiſtaat polniſcher Sou
jnität umwandeln laſſen. Wir ſollen darein willigen, daß

yreußen vom Staatskörper amputiert, zum Abſterben
irteilt und ſeines nördlichſten Teils mit dem rein deutſchen
mel beraubt wird. Wir ſollen zugunſten Polens und Tſchecho

waliens auf Oberſchleſien verzichten, obgleich es ſeit
chr als 750 Jahren in enger politiſcher Verbindung mit
eutſchland ſteht, von deutſchem Leben erfüllt iſt und die Grund

für die Jnduſtrie im ganzen öſtlichen Deutſchland bildet.
jerwiegend deutſche Kreiſe ſollen an Belgien ab

etreten werden ohne genügende Garantien für die Unab-
igigkeit einer erſt nachträglichen Abſtimmung. Das rein
eutſche Saargebiet ſoll von unſerem Reiche gelöſt und
ine ſpätere Angliederung an Frankreich vorbereitet werden, ob
ih wir Frankreich keine Menſchen, ſondern nur Kohlen ſchul

Fünfzehn Jahre lang ſoll rheiniſches Gebiet beſetzt
in und die Alliierten es nach fünfzehn Jahren in der Hand
jen, die Rückgabe des Landes zu verweigern; in der Zwiſchen
it können ſie alles tun, um die wirtſchaftlichen und morali

m Verbindungen mit dem Mutterlande zu löſen und ſchließ

den Willen der ein heimiſchen Bevölkerung
ufälſch en.

Ein ſo zerſtückeltes und geſchwächtes Deutſchland
ſich, obgleich auf Erſtattung der Kriegskoſten ausdrücklich

zichtet wurde, grundſätzlich bereit erklären, alle Kriegskoſten

u Gegner zu tragen, Summen, die das geſamte
eutſche Staats und Privatvermögen um ein
ehrfaches überſteigen würden. Einſtweilen fordern
je Gegner über die vereinbarte Grundlage hinaus Erſutz der

häden der Zivilbevölkerung, wobei Deutſchland auch für ſeine
jundesgenoſſen haſten ſoll.

die zu zahlende Summe ſoll von den Gegnern ein
itigfeſt geſetzt werden und ſpäterer Abänderung und Er
hung unterliegen. Die Grenze ſoll die Leiſtungsfähigkeit des
tſchen Volkes bilden, abgeſtuft nicht nach ſeiner Lebenshal-
ng, ſondern lediglich nach ſeiner Fähigkeit, die Forderungen der

ude durch ſeine Arbeit zu erfüllen. Das deutſche Volk wäre
ſo zu dauernder Sklavenarbeit verurtrilt.

Trotz ſolcher ungehenerlichen Forderungen wird uns gleich
titig der Wiederaufban unſeres Wirtſchafts
ebens unmöglich gemacht. Wir ſollen unſere Handels
lotte ausliefern. Wir ſollen auf alle Auslaudswerte
zichten. Wir ſollen das Eigentum an allen deutſchen Aus

wöeunternehmungen ſelbſt in den verbündeten Ländern auf die
mer übertragen. Auch nach Friedensſchluß ſollen die feind-

ben Staaten das Recht haben, alles deutſche Vermögen zitr
wiehung zu bringen. Kein deutſcher Kaufmann wird in
en Ländern vor ſolchen Kriegsmaßnahmen geſchützt ſein. Auf
ſere Kolonien ſollen wir vollſtändig verzichten. Picht ein

dort ſollen deutſche Miſſionare das Recht haben, ihren Beruf
Muüben. Wir ſollen alſo auf jede politiſche, wirtſchaftliche
d ideelle Betätigung verzichten.

Sogar im Junern ſollen wir unſer Selbſtbe
inmungsrecht aufgeben. Die internationale Kom
ſion für Wiedergutmachung erhält diktatoriſche Gewalt über

et geſamtes Volksleben in Wirtſchaft und Kultur, ihre Be
niffe gehen weit über die hinaus, die der
tiſer, der deutſche Bundesrat und der Reichs
rſammen jemals im Reichsgebiet beſeſſen

üben. Die Kommiſſion verfügt unbeſchränkt über die Wirt
des Staates, der Kömmunen und der einzelnen. Auch das

ſinte Vildungs- und Geſundheitsweſen iſt von
abhängig. Sie kann das ganze deutſche Volk in geiſtiger

ehtſchaft halten. Sie kann, um die Fronhahlungen zu er
die ſoziale Fürſorge für die deutſchen

beiter unterbinden.
Auch auf anderen Gebieten wird Deutſchlands Sonveräni
aufgehoben. Seine Hauptſtröme werden internatio

Verwaltung unterſtellt, es muß auf ſeinen Gebieten die
en. Weaner gewünſchten Kann üle und Kiſen bahnen

von uns überreichten GeſamtGegenvorſchläge
bauen, es muß den Verträgen unbekannten Jnhalts zuſtimmen,
die von ſeinen Gegnern mit den neuen Staaten des Oſtens ge-
ſchloſſen werden ſollen, ſelbſt über ſeine eigenen Grenzen. Das
deutſche Volk iſt aus dem Bunde der Völker ausyeſchloſſen, dem
alle gemeinſchaftliche Arbeit der Welt anvertraut iſt.

So ſoll ein ganzes Volk ſeine eigene Aechtung, ja ſein
Todesurteil unterſchreiben.

Was wir anbieten.
Deutſchland weiß, daß es Opfer bringen muß, um zum

Frieden zu kommen. Deutſchland weiß, daß es ſolche Opfer ver
tragsgemäß zugeſichert hat, und will darin an die äußerſte Grenze
deſſen gehen, was ihm möglich iſt.

1. Deutſchland bietet an, mit der eigenen Entwaffnung
allen anderen Völkern voranzugehen, um zu zeigen, daß es
helfen will, das neue Zeitalter des Rechtsfriedens herbeizuführen.
Es gibt die allgemeine Wehrpflicht auf und verringert, von
nebergangsbeſtimmungen abgeſehen, ſein Heer auf 100 000
Mann. Es verzichtet ſogar auf die Schlachtſchiffe, die
ihm ſeine Feinde noch laſſen wollen. Aber es ſetzt voraus, daß
es ſofort als gleichberechtigter Staat in den Völkerbund auf
genommen wird. Es ſetzt voraus, daß ein echter Völkerbund
entſteht, der alle Nationen einſchließt, die guten Willens ſind,
auch die Feinde von hen te. Der Bund muß von einem Verant-
wortungsgefühl gegenüber der Menſchheit getragen werden und
über eine Zwangsgewalt verfügen, die ſtark und zuverläſſig
genng iſt, um die Grenzen ſeiner Mitglieder zu ſchützen.

2. Jn territorialen Fragen ſtellt ſich Deutſchland
rückhaltlos auf den Boden des Wilſonprogramms. Es verzichtet
auf ſeine Staatshoheit in Elſfaß-Lothringen, wünſcht
aber dort eine freie Volksabſtimmung. Es tritt den größten Teil
der Provinz Poſen, die unbeſtreitbar polniſch beſiedelten
Gebiete nebſt der Hauptſtadt Poſen an Polen ab. Es iſt bereit,
den Polen durch Einräumung von Freihäfen in Danzig,
Königsberg und Memel, durch eine Weichſel
Schiffahrtsakte und durch beſondere Eiſenbahnverträge
freien und ſicheren Zugang zum Meere unter inter
nationaler Garantie zu gewähren. Deutſchland iſt bereit, die
wirtſchaftliche Verſorgung Frankreichs mit Kohlen, beſon
derz aus dem Saargebiet bis zur Wiederherſtellung der
franzöſiſchen Bergwerke zu ſichern. Die vorwiegend däniſchen
Gebiete Schleswig s werden auf Grund einer Volksab-
ſtimmung Dänemark überlaſſen. Deutſchland verlangt, daß das
Selbſtbeſtimungsrecht auch zugunſten der Deutſchen in
Oeſterreich und Böhmen geachtet wird. Es iſt bereit,
ſeine ſämtlichen Kolonien der Gemeinſchaftsverwaltung des
Völkerbundes zu unterſtellen, wenn es als deſſen Mandatar an
erkannt wird.

3. Deutſchland iſt bereit, die ihm nach dem vereinbarten
Friedensprogramm vbliegenden Zahlungen bis zur Höchſt
ſumme von 100 Milliarden Mark Gold zu leiſten,
und zwar 20 Milliarden Mark Gold bis zum 1. Mai 1926, als
dann die reſtlichen 80 Milliarden Mark Gold in unverzinslichen
Jahresraten. Dieſe Raten ſollen grundſätzlich einen beſtimmten
Prozentſatz der deutſchen Reichs- und Staatseinnahmen aus
machen. Die Rate wird dem früheren Friedensbudget nahe-
kommen. Jn den erſten zehn Jahren ſoll die Nate je eine
Milliarde Geld nicht überſteigen. Der deutſche Steuerzahler ſoll
nicht weniger belaſtet ſein als der des Höchſtbelaſteten in der
Wiedergutmachungskommiſſion vertretenen Staates.

Deutſchland ſetzt hierbei voraus, daß es keine weiteren
territorialen Opfer als die vorerwähnten zu bringen
hat und wieder wirtſchaftliche Bewegungs freiheit
nach innen und außen erhält.

4. Deutſchland iſt bereit, ſeine geſamte wirtſchaftliche
Kraft dem Dienſt der Wiederherſtellung zu widmen.
Es wünſcht, bei der Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete in
Belgien und Nordfrankreich werktätig mitzuarbeiten. Für den
Produktionsausfall der zerſtörten Gruben Nordfrankreichs ſollen
während der erſten fünf Jahre bis zu 20 Millionen Tonnen Kohle
jährlich, während der nächſten fünf Jahre bis zu 8 Millionen
Tonnen Kohle jährlich geliefert werden. Deutſchland wird weitere
Kohlenlieferungen für Frankreich, Belgien, Jtalien und Luxem-
burg ermöglichen.

Ferner iſt Deutſchland zu bedeutenden Lieferungen von
Benzol, Steinkohlenteer, ſchwefelſaurem Ammoniak ſowie
Farbſtoffen und Arzneimitteln bereit.

5. Schließlich bietet Deutſchland an, ſeinen geſamten
Handelsſchiffsraum in einen Weſtpool einzubringen,
einen Teil der Frachten den Gegnern zur Verrechnung auf den
Schadenerfatz zur Verfügung zu ſtellen und ihnen für eine Reihe

von Jahren auf deutſchen Werften Tonnage in einer
ihre Forderungen überſteigenden Höhe zu bauen.

6. Zum Erſatz der in Belgien und Nordfrankreich vernichte
ten Flußſchiffe bietet Deutſchland Flußfahrzeuge aus
eigenem Beſtande an.

T. Deutſchland glaubt zur beſchleunigten Erfüllung ſeiner
Entſchävigungspflicht in der Ueberlaſſung von induſtriellen Be
teiligungen, insbeſondere an Kohlen gruben zur Sicherung
der Kohlenbezüge, einen geeigneten Weg zu ſehen.

8. Deutſchland will, in Uebereinſtimmung mit dem
Willen ver organiſierten Arbeiter der ganzen Welt, die Ar-
beiter in allen Ländern frei und gleichberech-
tigt ſehen. Es will ihnen im Friedensvertrage das Recht
ſichern, über die Sozialpolitik und Sozialverſiche-
rung ſelbſt entſcheidend mitzuwirken.

3. Die deutſche Delegation ſtellt erneut ihre Forderung nach
einer neutralen Unterſuchung über die Verantwort-
lichkeit für den Krieg und die Schuld während des Krieges.
Eine unparteiiſche Kommiſſion ſollte das Recht haben, die Ar
chive aller üriegführenden Länder einzuſehen und alle hanpt
beteiligten Perſonen verantwortlich zu vernehmen.

Nur die Zuverſicht, daß die Schuldfrage unbefangen ge
präft wird, kann den verfeindeten Völkern die Geſinnung geben,

die untwendig iſt, um den Bölkarbhond zu hauen.

Das ſind nur die wichtigſten Vorſchläge, die wir zu machen
haben. Wegen weiterer großer Opfer ſowie wegen der Einzel
heiten verweiſt die Delegation auf die beiliegende Denkſchrift
und ihre Anlage.,
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Die für die Ausarbeitung dieſer Denkſchrift uns geſetzte
Friſt war ſo kurz, daß es unmöglich war, alle Fragen zu er
ſchöofen, eine fruchtbare und aufklärende Verhandlung könnte

nur in mündlichen Unterredungen ſtattfinden.
Dieſer Friede ſoll das größte Vertragswerk der Geſchichte

werden. Es gibt kein Beiſpiel, das ſo umfaſſende Verhand
lungen nur durch ſchriftlichen Notenaustauſch geführt worden
ſind. Die Empfindung der Völker, die ſo ungeheure Opfer ge
bracht haben, daß die Beſtimmung über ihr Geſchick in offenem
rückhaltloſen Gedankenaustauſch erfolgt nach dem Grundſatz
offene Friedensverträge, die offen zuſtande gekommen ſind;
und demnach ſollen keine internationalen Vereinbarungen
irgendwelcher Art mehr getroffen werden, ſondern die Diplo

matie immer offen und vor aller Welt àär
beiten.“

Deutſchland ſoll den ihm vargelegten Vertrag mit ſeiner
Unterſchrift verſehen und ihn erfüllen. Auch in ſeiner Not iſt
ihm das Recht zu heilig, als daß es ſich dazu hergeben könnte,
Bedingungen anzunehmen, für deren Erfüllung es nicht
einſtehen kann. Wohl haben immer wieder in der Geſchichte
der letzten Jahrzehnte die Friedensverträge der Großmächte
das Recht des Stärkeren verkündet. Aber jeder von
dieſen Friedensſchlüſſen gehört zu den Urhebern oder Ver
längerern des Weltkrieges. Wo in dieſem Kriege der Sieger
zum Beſiegten geſprochen, in BreſtLitowsk und Buka-
reſt, waren ſeine Machtworte nur eine Ausſaat künftigen Un
friedens. Die hohen Ziele, die zuerſt unſere Gegner für ihre
Kriegführung aufgeſtellt haben, das neue Zeitalter geſicherten
Rechtsfriedens, erfordern einen Vertrag von anderer Ge
ſinnung.

Nur ein Zuſammenarbeiten aller Völker, ein Zuſammen
arbeiten der Hände und der Geiſter kann einen Dauerfrieden
ſchaffen. Wir täuſchen uns nicht darüber, wie ſtack der Haß
und die Erbitterung ſind, die dieſer Krieg erzeugte; und
doch ſind die Kräfte, die für eine Einigung der Menſchheit am
Werke ſind, jetzt ſtärker als je zuvor. Es iſt die geſchichtliche
Aufgabe der Friedenskonferenz von Verſailles, dieſe Einigung
herbeizuführen.

Genehmigen Sie,
ausge zeichneden Hochachtung.

Herr Präſident, den Ausdruck meiner
gez. Brockdorff-Rantzau.

Rechtsſtellung und dienſtlicher Verkehr der Gendarmen. Wer
uns mitgeteilt wird, iſt in einer Regierungsverordnung über die
Rechtsſtellung der Landgendarmerie verfügt worden, daß die An
gehörigen der Landgendarmerie im unmittelbaren Staatsdienſte
ſtehende Beamte ſind. Die militäriſchen Formen, welche die
Gendarmeriebeamten bisher im perſönlichen und ſchriftlichen
dienſtlichen Verkehr mit ihren Vorgeſetzten zu beachten hatten,
kommen in Fortfall. Jhnen ſteht unzweifelhaft das Recht der
freien Meinumgsäußerung zu. Bei der Form ſeiner Aeußerung
gegenüber dem Vorgeſetzten muß er ſich aber bewußt bleiben, daß
er den Vorgeſetzten weder verletzen noch beleidigen noch ihm die
ſchuldige Achtung verſagen darf. Glaubt er durch einen Vorge-
ſetzten unrichtig oder unangemeſſen behandelt zu ſein, ſo hat er
das Recht, ſich unter ſachlicher Darlegung der Tatumſtände und
ſeiner Meinung bei dem höheren Vorgeietzten zu beſchweren. Es
iſt auch nichts dagegen einzuwenden, wenn er bei dem Vorgeſetz

ten ſelbſt in ruhiger und offener Weiſe gegenvorſtellig wird. Aber
er darf dabei weder die durch die gute Sitte und Achtung gebo-
tenen Formen außer Acht laſſen, noch die Anordnungen des Vor
geſetzten einfach unbeachtet laſſen.

Unglaublich! Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, hat
das Patentamt am 1. April zwei Beamte nach Warſchau ge
ſchickt, um den Polen dort ein Patentamt einzurichten. Die Mit
teilung klingt ſo unerhört, daß man geneigt iſt, zunächſt an
ihrer Wahrheit zu zweifeln. Indeſſen liegt dazu keine Ver
anlaſſung vor. Wir ſehen uns daher genötigt, öffentlich an die
Regierung die Frage zu richten, wie fie dieſe unverſtändliche
Handlungsweiſe rechtfertigen will. Jn einer Zeit, in der die
Polen ſich anſchicken, Deutſchland ſeine wertvollſten Provinzen
zu entreißen und Millionen deutſcher Volksgenoſſen zu knechten,
hätten unſere Behörden doch wahrlich andere Arbeit, als dem
polniſchen Staate ein Patentamt einzurichten. Haben wir an
dem bisherigen Dank, den unſere ſelbſtloſe, aufopfernde Kultur
arbeit in Polen gefunden hat, immer noch nicht genug?

th. Novellen zu den Gemeindewahlen. Die ſozialdemo-
bratiſche Fraktion der Landesverſammlung beantragt bei Ce
meindewahlen, die nach dem 1. Juni d, J. ſtattfinden, neue
Wählerliſten aufzuſtellen und die Wahlvorſchläge nur von 50 und
weniger Unterſchriften verſehen zu laſſen. Auch in Schleswig
Holſtein und Hannover ſoll das geheime Wahlrecht eingeführt
werden.

Teuerungskrawalle in Oeſterreich. Die ſozialiſtiſchen Blätter
in Brünn in Oeſterreich hatten für geſtern Teuerungs-
kundgebungen angekündigt. Die organiſierte Arbeiterſchaft
legte mittags die Arbeit nieder, um ſich an den Kundgebungen
zu beteiligen. Auf Anſtiftung zweifelhafter Elemente, die ſich
in großer Zahl zur Verſammlung auf dem großen Platz einge
funden hatten, kam es zu Ausſchreitungen und Plünderun-
gen. Jn mehreren Geſchäften wurden die Fenſterſcheiben ein
geſchlagen und Waren aus den Läden verſchleppt. Die Unruhen
dauerten zwei Stunden. Truppen ſchritten ein und ſtellten
die Ruhe wieder her. Mehr als hundert Verhaftungen wurden
vorgenommen. In dem großen Textilarbeiterſtreik im nord
böhmiſchen und Reichenberger Jnduſtriebezirk iſt eine Einigung
zwiſchen den Streikenden und den Induſtriellen zuſtande-
gekommen. Die Arbeit wird deshalb am 28. Mai wieder auf
genommen.

Hauptſchriſtleiter Helmul Böttger.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böttcher Vollzwirtſchaft

ans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
den lokalen Teil Adolf Meder für vprovinzielle Nachrichten Gerichtzſaal

und Gport und den übrigen redaſtionellen Teil: Hans Heiling; für der

e e r in Halle a. S. eVerlag und Zeitung Otto Halle a S.de W VDoef ſ. -„J
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Kraft Es ſind folgende Schnell(D-) Züge

Frankfurt

Berlin 10.40;
Von den obengenannten Zügen verkehrt das Schnellzugspaar

v gefahren werden: a) Richtung Erfurt

Prmittage;
vormittags

a Jahrgang. Nummer 260.

Halle und Amgebung
Halle, 31. Mai

Die Arbeiterräte
und die Verwaltungsreform

ger zentralrat in Berlin hat in ſeiner Geſamtſitzung u. a.
den Beſchluß zur gegenwärtig für die Städte überaus

v en Frage der Arbeiterräte gefaßt.
chu Die preußiſche Staatsregierung iſt zu erſuchen, der ver

nggebenden Landesverſammlung ſobald als möglich einen
gern altungsreform betreffenden Geſetzentwurf vor
en. 2. Die Regierungen der übrigen deutſchen Freiſtaaten

er uchen, ſich mit der preußiſchen Regierung wegen An
dung möglichſt einheitlicher Grundſätze bei der Reform der

en Verwaltung ins Einvernehmen zu ſetzen und die Reform
bei ſich mit Hilfe der geſetzgebenden Körperſchaften alsbald

Anhuführen. 3. Bis zur Durchführung der Ver
ungsreform bleibt das Syſtem deritiſchen Arbeiterräte zur Sicherung der
olutionären Errungen ſchaften in Wirk-teeit. Entſprechend den Verordnungen über das Finanz

en vom 16. November 1918 und 13. Januar 1919 haben die
bei denen die Kontrolle ſtattfindet, die Arbeiterräte

hlen. Neuwahl von Arbeiterräten find nur beim Vor
Fegen zwingender Gründe vorzunehmen, und zwar nach den

henden Richtlinien, die für die Wahl des zweiten Räte-
pagreſſes he ausgegeben wurden. In allen übrigen Fällen 'oll
ſie Keuwahl hinausgeſchoben werden bis zum Erlaß neuer Richt
mer veſchluß des Zentralrates ſteht in gewiſſem Widerſpruch

der Entſcheidung des Unterſtaatsſekretärs Freund, die hierPrits mitgeiteilt wurde, und nach der die Regierung den
munen das Recht zugeſteht, über das Fortbeſtehen der

nmunalen Arbeiterräte ſelbſtändig und ohne weiteres zu ent
ſheiden.

Abſchaffung der Magiſtrate?
Aus kommunalen Kreiſen verlautet, die preußiſche Regie

ung beabſichtige, auch für die Städte das Ein
lammerſhſtem einzuführen und zu dieſem Zweck die
Pagiſtrate zu beſeitigen. Für alle preußiſchen Städte würde
jamit in dieſer Beziehung das Vorbild der Rheiniſchen Städte
nung maßgebend ſein. Dem künftigen Bürgermeiſteramt

ein Ausſchuß zur Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Verwal
tung zur Seite ſtehen. Die Mitglieder des Bürgermeiſteramtes
ſplen ferner nicht mehr durch die Stadtverordnetenverſamm-

lung ſondern durch die Wählerſchaft direkt in geheimer
ahl gewählt werden. Wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, ſteht die Angelegenheit vor der Hand noch

m zuſtande alleranfänglichſten Erwägungen.
Der hier bereits kurz erörterte Antrag der Unab-

jängigen Fraktion in der Halleſchen Stadkver-
zrdnetenſitzung, der bekanntlich die Abdankung des
Ragiſtrats fordert und in der Wirkung auf einen ähnlichen Zu
ſtand hinausläuft wie die oben gekennzeichneten Pläne, haben

mit dieſen Erwägungen ſelbſtredend keinerlei kauſalen Zu
ſammenhang.

lediglich eine anmaßende Machtprobe, die jeder auch nur ge
ringſten
Es iſt ſehr zu wünſchen, daß der Magiſtrat es von Grund aus
ablehnt, auf ein derart ungeſetzliches Anſinnen überhaupt eine

Antwort zu erteilen. x

Der Antrag der Halleſchen Unabhängigen iſt

geſetzlichen Berechtigung entbehrt.

Die Reiſeausſichten
Aus dem Sommerfahrplan 1919.

Der diesjährige Sommerfahrplan tritt am 1. Juni in
und durchgehenden

Anhalter Bahnhof- Halle
a. Main. Schnellzüge. Sie führen ſämtlich

auch die 8. Wagenklaſſe.

Richtung Frankfurt a. Main-- Berlin.
7 ab Halle vormittags an Berlin 8.30

1.10 nachmittags
4.25
8.85

68.47

verkehrt jedoch nur bis 15. September.
Richtung Berlin-- Frankfurt a. Main.

ab Bexlin 7.00 vormittags, an Halle 10.01

7.50 10.4711.17
12.47
8.17

10.29

Perſonenzüge vorgeſehen:
Strecke Berlin

888
v

6.05
9.89

v 5.20 nachmittags J
T.82

D 82 verkehrt nur bis 15. September.
Erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt, der noch bekannt gegeben

r EEEE S

m ſind außerdem folgende Schnellzüge in Ausſicht ge
nommen:
nhalter Bahnhof Halle Jena München: D 49
635 vormittags,alle

Das bekannte Schnellzugspaar D 49/D 50 Berlin
ab Halle

Berlin 9.26; D 50 ab Berlin 8.00 nach-
0.57; D 11 ab Halle 7.46 nachmittags, an

D 8 ab Berlin 4.10 nachmittags, an Halle 7.33.
nittags, an

D 87/D 88 zwiſchen Stuttgart und Berlin über Oberhof (Thür.
a Wehn) und D 3897D 40 zwiſchen München und Berlin über

verlin Anhalter Bahnhof Bitterfeld Leipzig Hauptbahnhof.
D 21 ab Leipzig 5.18 vormittags, an Berlin 8.17; D 25 ab

Lipzig 9.11 vormittags, an Berlin 12.20; D 29 ab Leipzig 8.31
vachmittags, an Berlin 11.89 nachts; D 22 ab Berlin 7.10 vor
wittags, an Leipzig 10.16; D 164 ab Berlin 6.50 nachmittags,
en Leipzig 10.04; D 26 ab Berlin 9.20 nachmittags, an Leipzig
p nachts. Später ſind außerdem in Ausſicht genommen:
hen ab Leipzig 4.40 nachmittags, an Berlin 7.40; D 186 ab

in 9.10 vormittags, an Leipzig 12.15.
Berlin Anhalter Bahnhof Halle Erfurt--Eiſenach:

Es werden folgende durchgehenden Perſonen äge 2.
rlin Zugalle 6.00 vormittags, an Berlin 11.22; Zug 807 ab Halle

10 vormittags, an Veriin 5.10 nachmittags; z 841 ab Halle

800 nachmittags, an Berlin 7.12 nachmittags; Zug 801 ab Halle
J. 'achmittags, an Berlin 10.80 nachmittags. v) Richtung

rlin-Erfurt: Zug 802 ab Verlin 12.02 nachts, an Halle 4.27
ug 804 ab Berlin 6.25 vormittags, an Halle 10.20
Zug 842 ab Berlin 8.13 vormittags, an Halle 1.48nhniagi; Zug 806 ah Berlin 1285 mittags an 6.08

J. Beilage zur Halleſchen Seitung

nachmittags; zus 808 ab Berlin 4.20 nachmittags, an Halle 9.40
nachmittags; Zug 8832 ab Berlin 8.10 mittags, an Halle 1.22
nachts. (832 nur bis Halle.)

m ca Halle Leipzig Magdeburg und zurück.
lle vormittags: 5.42 (werktags), 7.50, 8.42 (D);

mittags: 1.48 (werktags), 4.80, 688 (D), 668, 955, o (D).

e
10. mi 1 2.16, 6. we7.24, 926 (D). e wer etoge

5. Halle Sangerhauſen (Nordhauſen) und zurück
Ab Halle vormittags 4.45 (werktags), 6.05, 8.44; nachmittags1.27 (D), 1.58, 6. 15, 9.49. z Hmiriage

wele C 4.09, 8.30, e (werktags),außerdem wer b Eis 8.00, a lle 9.19; nachmittags129 (D), 404, 946. eher ar
6. Halle Kottbus--Sagan und zurück.

Ab Halle vormi 6.46, an Kottbus 12.17, an Sagan 2.29;
nachmittags: ab Halle 2.48, an Kottbus 5.48, an 7.15 (D);ab Halle 3.05, an Kottbus 8.41, an Sagan 10.53; ab Halle 6 18
werktags bis Kottbus, an 11.13 nachts.

Ab Sagan vormittags 3.58, an Kottbus 6.00, an Halle 11.01;
ab Sagan 8.48, an Kottbus 10.07, an Halle 1.15 (D); außerdem
nur werktags ab Kottbus 10.25 vorm., an Halle 8.07 nachm.
nachmittags: ab Sagan 1.18, an Kottbus 8.11, an Halle 8.58;
ab Halle 405, an Kottbus 5.49, an Halle 12.00 (verkehrt erſt zu
einem ſpäteren Zeitpunkt werktags.

Sämtliche Züge der Strecken zu 4—6 führen auch die vierte
Wagenklaſſe, die D-Züge auch die dritte Klaſſe.

Gegen die Wohnungsnot
Auf Grund der Verordnung des Bundesratz über Maß-

nahmen gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918 (R.-G.
Bl. S. 1141) und der von dem Staatskommiſſar für das Woh-
nungsweſen erteilten Ermächtigung wird für den Stadtkreis Halle
vom Magiſtrat folgendes angeordnet:

1. Vermieter von Wohnräumen und ſolchen Räumen, die
bis jetzt Wohnzwecken gedient haben oder fortan Wohnzwecken
dienen ſollen, können Mietverhältniſſe mit neuen Mietern rechts-
wirkſam nur mit vorheriger Zuſtimmung des Mieteinigungs-
amtes eingehen. Die ohne vorherige Zuſtimmung des Miet-
oeinigungsamtes eingegangenen Mietverhältniſſe ſind nichtig.

g 2. Jeder Verfügungsberechtigte von Räumen der vorbe
zeichneten Art iſt verpflichtet, dem Magiſtrat und deſſen Beauf-
tragen die Beſichtigung der Räume zu geſtatten, über die von
ihm bezüglich der ſeiner Verfügungsbefugnis unterliegenden
Räume eingegangenen Mietrerhältniſſe Auskunft zu erteilen und
auf Erfordern auch etwa hierüber vorhandene ſchriftliche Auf
zeichnungen, Verträge und vergleichen zur Einſicht vorzulegen.

S 3. Mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. wird beſtraft, wer der
Vorſchrift des S 1 zuwiderhandelt oder eine Auskunft nicht oder
nicht vechtzeitig erſtattet cder wiſſenklich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht oder eine Beſichtigung nicbt geſtattet.

e Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
a

v

Auf Grund der Bekanntmachung vom 21. April 10918 betr.
die Kohlen verſorgung für den Stadtkreis Halle für die
Zeit vom 1. Mai 1919 bis 30. April 1920 wird folgendes beſtimmt:
I. Während des Monats Juni 1919 gelten beim Einkauf kleiner
Kohlenmengen von der Kohlenkarte Nr. 1 (grün) die Nummern
5—-7 als vorzugs berechtigt. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, an
ihre Kunden auf jede dieſer Nummer Zentner Briketts ohne
Rückſicht auf die Verſorgung anderer Verbraucher abzugeben,
brauchen aber nicht mehr als 25 Zentner auf einmal abzugeben.
2. Die Kleinverbraucher ſind verpflicktet, ihren Bedarf bei dem
jenigen Kleinhändler zu decken, bei dem ſie als Kunden ange
meldet ſind.

Der Raubanfall Gehardt
Zu dem Raubanfall an der Volkmannſtraße wird mitgeteilt,

daß für die Ermittelung des Täters, die bisher nicht gelungen iſt,
eine größere Velohnung in Ausſicht ſteht. Nach Lage der Sache
muß angenommen werden, daß der Täter bei der Eiſen-
bahn beſchäftigt iſt oder war, oder daß ein „Eiſenbahner“
Mitwiſſer iſt oder wenigſtens von dem Räuber über die Hand
habung der Heranſchaffung ves Arbeitslohnes nach der Betriebs
werkſtatt ausgehorcht worden iſt. Nach der Tat iſt der Räuber
auf dem Rade eilig die Volkmannſtraße entlang gefahren und
dann, nach der Wahrnehmung eines Zeugen, in die Berliner
Straße nach der Gr. Steinſtraße eingebogen. Sein weiterer
Verbleib iſt nicht beobachtet worden. Die Verletzten ſind außer
Lebensgefahr.

Zweckdienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei (Zim
mer 36) oder 73) zu richten.

Jn der Nacht zum Himmelfahrtstage haben Geldſchrank-
die be das Geſchäft der Firma Bunge u. Corte, Kirchner-
ſtraße 2, heimgeſucht. Aus einem mit „Knabber“ erbrochenen
Geldſchrank ift ein größerer Geldbetrag in bar und
Wertpapiere geſtohlen worden. Unter dem entwendeten
Geld befanden ſich auch 5 Silberkronen- und 5 Zwanzigkronen-
ſcheine. Außerdem ſind den Dieben über 100 ZBigarren ver-
ſchiedener Marken in die Hände gefallen. Am Tatort iſt ein
weißes Taſchentuch mit den aufgenähten Buchſtaben R. H. (in
rot) zurückgelaſſen worden. Der Geſchädigte hat für die Ermitte
lung des Täters eine Belohnung von 100 Mark und
für die Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes 10 Prozent des
wiedererlangten ausgeſetzt.

Wer Angaben machen kann, wird gebeten, ſich bei der Kri-
minalpolizei (Zimmer 86) zu melden.

in

Auslandkartoffeln
Es iſt dem Magiſtrat gelungen, aus dem Auslande Kar

toffeln einzuführen, die in den nächſten Wochen an die Halleſche
Bevölkerung verteilt werden ſollen. Da der Preis der Aus-
landskartoffeln ſehr viel höher iſt als der für inländiſche, der
minderbemittelten Bevölkerung aber die Möglichkeit gegeben
werden ſoll, die Auslandsware um einen angemeſſenen Preis zu
erwerben, ſo wird auf Grund der Verordnung vom 18. Juli 1918
RGVBVl. S. 738 der Verkauf von Kartoffeln in der Stadt Halle
bis auf weiteres in folgender Weiſe geregelt:

1. Der Preis für inländiſche Kartoffeln wird von Montag,
den 2. Juni, an im Kleinhandel auf 15 Pfg. für das Pfund er-
höht.

2. Zum Einkauf der Auslandskartoffeln dienen die Sonder-
einkaufsſcheine Nr. 1, welche entſprechend den Lebensmittel-
ſcheinen mit blauem, roſa und grünem Aufdruck ausgegeben
worden ſind. Auslandskartoffeln dürfen nur gegen dieſe Karien
abgegeben und entnommen werden.

Die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit blauem Auf
druck find berechtigt, gegen Vorlage der blau bedruckten Sondes-

einkaufsſcheing dige Auslandskartotfeln bei den Händlern Sei RZudermarken ſind bei Empfang nachaugählen.

Sonnabend, den S. Mai ſo19.

denen ſie in die Kundenliſte eingetragen ſind, zum rei15 Pfg. für das Pfund zu kaufen. Die Händler haben T Ag
ſchnitte A der blauen Karten abzutrennen und zu ſammeln,
Die Fondereinkaufsſcheine in den beiden anderen Farben rot
und grün ſind für den Einkauf bei den Kartoffelhändlern un
gültig! Die Händler haften der Stadt für den Schaden, den
ſie ihr durch den Verkauf von Kartoffeln gegen rote und grüne

Marken zufügen. SHt:4. Inhaber der Lebensmittelſcheine mit ro ſa und grünem
Aufdruck können gegen Vorlage der Sondereinkaufsſcheine in den
entſprechenden Farben die Auslandskartoffeln nur auf dem
ſtädtiſchen Markte (Talamtſchule) erwerben, und zwar die Jn-
haber der roſa Lebensmittelſcheine und rotbedruckten Einkaufs
ſcheine zum Preiſe von 80 Pfg., die Jnhaber der grünen
Lebensmittelſcheine und grünbedruckten Einkaufsſcheine zum
Preiſe von 40 Pfg. für das Pfund.

5. Mengen, die allwöchentlich abgegeben werden, ſind aus
den Bekanntmachungen zu entnehmen. Für die Woche vom
2.--9. Juni wird ſie auf 3 Pfund feſtgeſetzt. h

6. Die Händler haben die beim Verkauf abgetrennten Ab
ſchnitte A der Sondereinkaufskarte am Dienstag, den 10. Juni,
dem Stadternährungsamt gebündelt vorzulegen.

7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit
Dir bis zu einem Jahre oder mit Geld bis zu 10 000 M.

ſtraft.

Strafkammer
Der 23jährige Rangierer Kurt Lohmann war aus dem

Felde deſertiert und dann als Hausdiener auf dem Bahnhofe in
Bitterfeld tätig. Hier lernte er ein Mädchen aus Galizien
kennen, das er veranlaßte, ihm ſein geſamtes Spargut zur Auf
bewahrung zu übergeben, zuſammen 1900 Mark, die er verloren
haben will. Er trennte ſich dann von der Galizierin und ſchaffte
ſich eine neue Braut an, für die er erhebliche Ausgaben machte.
Auch kaufte er ſich ſelbſt einen Gehrockanzug nebſt Zylinder für
etwa 500 Mark. Dieſe Ausgaben ſtanden zu ſeinem Einkommen
in keinem Verhältniſſe. Als das Schöffengericht ihn dann wegen
der Tat zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt hatte, legte er Be
rufung ein, die von der Strafkammer jedoch verworfen wurde.

Die Strafkammer verurteilte weiterhin zu Gefängnis-
ſtrafen: Die Tiſchler Karl und Richard Keil und den Brand
meiſter Ludwig Kolditz wegen Unterſchlagung von geplünder-
tem Gut zu je 9 Monaten; den Bildhauer Otto Prießnitz
wegen Unterſchlagung von geplündertem Gut zu 5 Monaten;
den Arbeiter Julius Kuberski wegen Landfriedensbruches
und Unterſchlagung zu einem Jahre 6 Monaten; den Fleiſcher
Wilhelm Matull wegen Unterſchlagunghy von geplündertem
Gut zu einem Jahre; den Arbeiter Otto Mommitſch wegen
Hehlerei zu 2 Jahren 3 Mongten; den 22 jährigen Jnvaliden
Ernſt Dietrich wegen Unterſchlagung zu 9 Monaten; den
Arbeiter Otto Wagner wegen Hehlerei zu 9 Monaten; den
jugendlichen Dreherlehrling P. W. wegen Landfriedensbruches
und Unterſchlagung zu einem Jahre.

Jn der Schwurgerichts ſitzung am 30. Mai unter
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Krüger wurde wegen
Abtreibung und Beihilfe dazu verhandelt gegen die unverehelichte
J. L. und die Ehefrauen M. W., H. M. und E. H. Wegen Ge
fährdung der Sittlichkeit wurde die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeſ-hloſſen. Die Geſchworenen ver
neinten bei der erſten und letzten Angeklagten die Schuldfragen
und ſprachen ſie frei. Bei der zweiten und dritten Angeklagten
bejahten ſie nur die Schuldfrage nach Betrug unter Zubilligung
mildernder Umſtände, worauf die M. W. zu 6 Wochen, H. M. zu
8 Monaten Gefägnis verurteilt wurden.

A.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Lebensmittel für die nächſte Woche. Jn der Woche vom

2.--8. Juni fönnen auf die Marke 50 der neuen blauen Kar-
toffelkarte 4 Pfund Kartoffeln gekauft und abgegeben bezw. in
Haushaltungen, Anſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt
ſind, verbraucht werden. Der Kartoffelverkauf erfolgt vom
Dienstag, dem 8. Juni 1919 an. Zur Verteilung gelangen
außerdem noch für jede Perſon des Haushalts: 34 Pfund
Graupen, Pfund Grieß, Pfund Reis, z5 Pfund Marme-
lade und 150 Gramm Shyrup. Neben den vorſtehend ange
gebenen Lebensmitteln werden weiterhin noch auf den Ab-
ſchnitt A des Sondereinkaufsſcheines N 1 für jede Perſon des
Haushalts, mit Ausnahme der Kinder unter 1 Jahre) 3 Pfund
Auslandskartoffeln abgegeben. Wegen des Verkaufs iſt beſon
dere Bekanntmachung ergangen.

Gemüſekonſerven. Der Verkauf der den Kleinhändlern
überwieſenen Gemüſekonſerven findet vom Montag, dem
2. Juni an ſtatt. Jeder Haushalt bezieht die Gemüſekonſerven
bei dem Kleinhändler, bei dem er ſich gemäß der Bekannt-
machung des Magiſtrats vom 12. Mai angemeldet hat. Abge
geben wird für jeden Kopf eines Haushaltes ein Kilo Gemüſe-
konſerven. Die Abgabe erfolgt auf die Marke 8333 des Waren
bezugsſcheines 22. Die Bekanntmachung über die feſtgeſetzten
Kleinhandelshöchſtpreiſe folgt morgen.

Städtiſcher Verkauf von gemiſchtem Dörrobſt in der Tal
amtſchule, am Montag, dem 2. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern 12 001 bis 19 500 vormittags
von 8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 19501 bis
23 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Viertelpfund zum Preiſe von 1 Mark für
das Viertelpfund abgegeben werden. Das Dörrobſt iſt vor dem
Kochen 24 Stunden in kaltem Waſſer aufzuweichen. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitszuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Pudding- und Bagkpulver in der
Talamtſchule am Montag, dem 2. Juni. Zugelaſſen zum Ein-
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
16 001 bis 19 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber
der Nummern 19 501 bis 23 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein Paket Pudding-
pulver zum Preiſe von 40 Pfa. und ein Paket Vackpulver zum
Preiſe von 10 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Absezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, dem
2. Juni auf den Abſchnitt 12 für die eingetragenen Kundew bei
der Milchhändlerin Schwenke, Beeſener Straße 68 und in der
Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Ranniſche Straße 2021,
an letzterer Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr und zwar für
die angemeldeten Kunden der Verkaufsſtelle der Niemberger
Molkerei Schulſtraße 13 und Ranniſche Straße 20/21. Auf
jeden Abſchnitt wird 45 Pfund abgegeben. Die abgetrennten
Abſchnitte ſind bis zum 5. Juni abzuliefern.

Die Ausgobe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom
9. Juni bis 6. Juli d. J. erfolgt in der Woche vom 2. bis 7. Juxt
zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen
Markenanusabeſtellen.

Die Ausgabe der Zuckermarken für den Menat Zuni
in der Woche vom 2. bis 7. Jum zugleich mit der Audgabe der
Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. Die

Auch kann. eing



für den
bis fi im Stadternäe

i an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.
Brotmarken. Die für die Zeſt vom 2. bis 8. Juni, aus

gegebenen Brotmarken enthalten einen Druckfehler, es muß
heißen „83835 g“ Mehl und nicht 375 g. Eine Brotmarke bevech-
tigt nur zur Entnahme von 500 g Roggenbrot oder 450 g Weiß-
brot oder 885 g Mehl.

Ausländifſches Weizenmehl. Unter ugnahme auf
Ziffer 5 der Anordnung des Magiſtrats vom 16. April 1919 über
ausländiſches Weigenmehl wird beſtimmt: 1. Die Nummer 7 der
Markenreihe für Auslandsmehl wird in Gültigkeit c für die
Zeit vom 2. Juni bis 11. Juni 1919. 2. Die Mehlkleinhändler

hlhändler, Bäcker, Konſumvereine) haben die eingenommenen
ben (Nr. 7) bis zum 14. Juni 1919 an die BrotmarkenAn

nahme Dreyhauptſtraße 4, abzugeben.
S ejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Hundemliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgetordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche

Verkauf gelangende Marmelade und den Sirup am Mon-
dem 2. Juni, und am Dienstag dem 3. Juni, abguholen.

Ker Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Stundentag für die Eiſenbahner im beſetzten Gebiet.

ngetveten.
endlich Erfolg gehabt. Am 26. Mai wurde der 8-Stundentag für
die Arbeiter der Haupt, Neben- und Betriebswerkfſtätten und
des Streckendienſtes eingeführt; ſeine Gewährung auch für die
übrigen Eiſenbahnbedienſteten iſt dem Miniſterium in Ausſicht
geſtellt worden. Die Eiſenbahnverwaltung wird nicht aufhören,
für das Recht ihrer Beamten und Arbeiter einzutreten.

Umſatzſteuer. Die Gewerbetreibenden, die ihre Umfatz-
ſteuer für 1. Auduſt bis 31. Dezember 1918 noch nicht bezah
haben, wollen dieſelbe ſchleunigſt an die Kaſſe des hieſigen Um
ſatzſteueramtes, Rathausſtraße 17, 1 Tr. Zimmer 3, wochenkags
von 9—12 Uhr geöffnet, abführen, da fonſt zwangsweiſe Ein
iehung zu gewärtigen iſt. Ebenſo werden diejenigen, die ihve
mſatzſteuer- Erklärungen noch nicht abgegeben haben, zur um

gehenden Einreichung derſelben aufgefordert.
Bermögensverzeichniſſe. Vom hieſigen Beſitzfteueramt

wird ums mitgeteilt, daß fortgeſetzt c e e Vermögensverzeich
niſſe eingehen, obgleich ſte noch nicht einzureichen ſind, und daß
die eingereichten Montags und Donnerstags in den Vormittags-
ſtunden wieder abgeholt werden ſollen.

Halliſcher Lehrerverein. Jn der letzten Sitzung wurde
jolgende Entſchließung einſtimmig angenommen: „Die Ver
ſammlung erhebt Einſpruch gegen den Gewaltfrie
den und fordert mit der Reichsregierung einen Frieden des
Rechts, der Verſtändigung und Verſöhnung.“ Zur Neugeſtal-dung des Religionsunterrichts find vier Lortr äge über Reli-

gionswiſſenſ und den Religionsunterricht der Gegenwart
geplant. Als Erſter ſprach Lic. Banke über das Thema: „Die
veligiöſe Lage der Gegenwart.“ Er zeigte, wie das religiöſe
Leben der Gegenwart eine höchſt kompligzierte Erſcheinung iſt,
die ſich aus den verſchiedenften Typen der r zuſam-menſetzt, und verneinte die Frage, ob der Krieg un die Revo
lution einen bedeutungsvollen Einſchnitt in dem religiöſen
Leben der Gegenwart bildeten. Sie hätten vielleicht manches
in Erſchütterung gebracht, aber keine neuen Gebilde e
Redner ging nun auf die innerhalb der chriſtlichen Kirche in
Erſcheinung tretenden Frömmigkeitsthpen ein, zeigte ihre Be
iehungen zu dem Rationalismus, Pietismus und der Ortho
oxie und ſchilderte den Einfluß der modernen religiöſen Rich-

tungen, wie wir ſie beiſpielsweiſe in einem Heinrich Lhotzky
vorfinden. Jm zweiten Teile beleuchtete er die außerhalb der
chriſtlichen Welt ſtehenden Frömmigkeitsthpen und ſtellte für
alle folgende Forderungen auf: Die einzelnen Frömmigkeits-
wen die weder als Glaubensrichtungen noch als theologiſche
Schulen aufzufafſen find ſollen ſich gegenſeitig tragen. Die
jenigen Frömmigkeitstyypen, die die tiefere Erfaſſung der
Grundzüge des Evangeliums wie vor allem auch des menſch
kichen Weſens in ſich in Erſcheinung bringen, ſollen die anderen
Typen zu durchdringen ſuchen, damit ſo der Gei teskampf zueiner gegenſeitigen Pöherbitdung und tieferen Gründung führt.
Die entſprechende Forderung ergeht nun aber an die innerhalb
der chriſtlichen Welt ſtehenden Frömmigkeitstypen gegenüber
den draußenſtehenden. Hier gilt vor allem die Weiſung, überall
an das vorhandene religiöſe Gut anzuknüpfen und dar ruf
weiterzubauen, nicht aber, es beiſeite zu ſchieben. Nur ſo kann
die chriſtliche Miſſions- und Durchdringungsarbeit vorwärts
chreiten. Ein Gleiches muß den außerhalb der chriſtlichen Went
edenden Frömmigkeitstypen engetragen werden. Jedes reli

goſe Suchen und Streben iſt aufs höchſte zu begrüßen. Aler
es muß gefordert werden, die, welche metnen, ſelbſtänoige
Religionsſformen neben dem ſtentum darzuſtellen, ſich ein
gebender mit der Religionsgeſchichte des Chriſtentums beſchäf
gen. Sie werden dann erkennen, daß die Wurzeln ihrer

meiſt auf dem Gebiete des Chriſtentums ſelbſt
gen, daß auch ihre eigene Frömmigkeitsform faſt ſtets ſchon

eine analoge Erſcheinung der Geſchichte des Chriſtentums r
Auf ſolche Weiſe werden Brücken zum Verſtändnis und zur Zu
ſammenarbeit, zur gegenſeitigen Höherbildung geſchaffen. Es
wird dann möglich ſein, den ſchwerſten Schäden der Gegenwart
der Religionsloſigkeit und der religiöſen Gleichgültigkeit, mit
Erfolg entgegen zu treten und die Menſchheit vor dem Abſturz
in primitivſte Zeiten zu bewahren. Die Verſammlung folgte
mit großem Intereſſe den Ausführungen des Redners und
dankte ihm am Schluſſe mit reichem Beifall.

An Theologiſchen Seminar der hieſigen Univerſität iſt
mit dem Sommerſemeſter d. J. eine kirchen muſikaliſche

Abteilung begründet worden, mit deren Leitung Pfarrer
Karl Balthaſar in Ammendorf beauftragt wurde.

ein w. Ausſehen. Ferner weiſt der che Gartennoch viele Sehens würdigkeiten auf, die den Beſ feſſeln.
Durch die h Anlagen bietet der Garten ein reiz-vollos landſchaftliches Bild, und von der Höhe des Ausſichtsturmes
e
ei mgebung. Au tp f während desTages mehrere Konzerte ſtatt. Von vorm 114 Uhr an gibt

unter des Knöchel das Orcheſter des

be Füſilier- Regiments Nr. 86 unter Leitung des Kapell
meiſters Otto Haupt. Bei ungünſtigem Wetter biebet der große

Gartenkolonnade den Beſuchern ge

ze Südgen Blutenſtrauß

kon und nach

ünglingsverein qun St. Ulrich. Am
prechung des n gfeſtes ſtatt, zu der

der ſich ſelbſt als „telepathiſches
altet am 6. Juni in den „Thalia-

Gebiet der Ge
ain Leipzigerſtr. 88 übt das Schau

Welt leichnamigen Roman
nziehungskraft aus.

Gnndula, kommt als Hof-
ch mit dem Prinzen Albert

in eine Liebſcha
tigt. Gundula wird von der Baronin

von Ettern eingeladen und durchlebt mit deren Enkel Hans-Karl
eine zweite Liebe. Aber auch dieſer kann ſie nicht ehelicher, da
er ſchon verheiratet iſt. um Schluß kehrt ſie zu einem
Jugendfreund, der dieſe Zeit in Afrika verbracht hat, zurück.Die Hand ung des Buches iſt in großen Zügen feſtgehalten. Mady
Chriſtians ſpielt die Gundulg recht wirkungsvoll. Die Film-
bearbeitung iſt ausgezeichnet gelungen, die Bilderfolge ergibt eine
verſtändliche Handlung und iſt lückenlos. Das prächtige Luſtſpiel

Vespi, wo biſt Du“ mit Curt Vespermann in der Hauptrolle ruftherzerquickende Heiterkeit hervor.

U. T. Lichtſpiele, Alte Promenade. Viggo Larſen löſt
in dem Kriminalfilm „Argus ein geheimnispolles Rätſel inatemraubendem Spiel er Film, der ganz vorzüglich aus-
geſtattet iſt, bietet in ſeiner ganzen Art viel Neues. Der
„Onkel aus Hinterindien“ mit Peukert und Paulmüller löſt
allgemeine Heiterkeit aus. Der ausgezeichnete Beſuch am
Freitag war die beſte Quittung für das reichhaltige neue

rogramm.
Grudekarten. Vom 1. Juni bis 5. Juli gelten von

Grudekarte Nr. 1 die Abſchnitte 9--16. Die Abſchnitte 1-—8 ver
lieren mit dem 81. Mai ihre Gültigkeit.

Einbruchsdiebſtäble. Geſtern in den Nachmittagsſtunden
wurde in einem Hauſe am Kaiſerplatz ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt. Nach Ueberſteigen der Garteneinfriedigung gelangten die
Diebe durch ein offenſtehendes Fenſter in die im Keller be
legenen Dienſtbotenräume und haben Wäſche und
im Werte von etwa 2000 Mark geſtohlen. Die Täter ſind uner-
kannt entkommen. In letzter Nacht wurden aus einem Schuh
geſchäft in der Wolſſtraße durch Einſchlagen der Schaufenſter
n Paar neue Schuhe geſtohlen. Die Täter ſind noch nicht
ermittelt.

Kächtliche Schützen. Jn der Näbe des Stadtgutes auf
dem Böll rger Weg wurden in letzter Nacht zwei Gewehrſchüſſe
abgegeberk. Die angeſtellten Ermittelungen waren erfolglos.

Schleichware. Jn vergangener Nacht wurde in der
Trothaer Straße ein Fleiſchergeſchirr aus Ammendorf angehalten,
auf dem ſich ein geſchlachtetes Schwein befand. Da dasſelbe von
ſiper tet ch iaeutuns herrührt, wurde es beſchlagnahmt und
ichergeſte

T Ein Sanitäts-Kraftwagen, der vor dem Garniſonlazarett
auf dem Schloßberg hielt, kam ins Rollen und fuhr gegen die
Einfriedigung des Chemiſchen Inſtituts, die teilweiſe ar
wurde. Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt. Perſonen ſ
dabei nicht zu Schaden gekommen.

x

Stadttheater. Heute Sonnabend, abends T Uhr, gelangt
die Oper „Martha“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag
328 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die Roſe
von Stambul“, abends um 729 Uhr in neuer Einſtudierung
Wilhelm Tel!“, Schauſpiel von Friedrich Schiller. Mon

tag „Carmen“, Dienstag „Belinde“, Mittwoch „Martha“,
Donnerstag Anfang 7 Uhr „Lohengrin“, Freitag Wilhelm
Tell“, Sonnabend „Der Varbier von Sevilla“. Der Spielplan
für die Pfingſtfeiertage lautet wie folgt: Sonntags, den 8. Juni,
nachmiktags 358 Uhr Volksvorſtellung „Johannisfeuer“, abends
7 Uhr „Der Zigeunerbaron“. Montag, den 9., nachmittags
„Die Roſe von Stambul“, abends „Martha“.

Walhalla-Operetten- Theater. Am Sonntag nachmittag
um 336 Uhr und abends um 7 Uhr finden zwei Vorſtellungenſtatt. Jn beiden Vorſtellungen gelangt zur Aufführung „Di e
Hochzeit des Maharadſcha“ unter perſönlicher Leitung
e poriſtes Viktor Holländer. Nachmittags

reiſe.
Apollo- Theater. Heute abend un 8 Uhr verabſchiedet

ſich Paul Beckers mit ſeinem „Fliegentütenheinrich“
vom hieſigen Publikum. Es wird nochmals auf das morgen
beginnende Gaſtſpiel des Operetten-Enſembles vom Metropol-
theater zu Köln aufmerkſam gemacht. Zur Aufführung ge
langt Franz Lehars Operette „Wo die Lerche ſingt
mit der Operettendiva Frl. Emmy Sturm als Gaſt in der
werblichen Hauptrolle. Der Vorverkauf iſt Sonntags im
Theaterbüro ununterbrochen geöffnet.

Provin Sachſew
g. Bruckdorf, 30. Mai. (Jagdverpachtung.) Zu der vom

Gemeindevorſteher Mileus anberaumten Verpachtung der etwa
700 Morgen umfaſſenden Gemeindejagd hatten ſich mehrere
Intereſſenten eingefunden, doch war die Pachtluſt wohl wegen des
durch die Braunkohlengrubenanlagen zerklüfteten Geländes keine
beſonders rege. Als Höchſtgebot wurde von Herrn Brauerei-
beſitzer Günther- Halle die Summe von 980 M. abgegeben obwohl
die Pachtſumme früher ſchon höhere Beträge ergeben hatte. Der
Zuſchlag ſoll nach 8 Tagen erteilt werden.

T. Annaburg, 80. März. (Großzügige Siedlung.)
Die Siedlungsgeſellſchäft „Sachſenland“, die vor ein hren
die 1400 Morgen umfaſſende ehemalige Domäne Annaburg er
warb, plant nunmehr, hierſelbſt eine großzügige Siedlung vorzu

dame zur Herzo

nehmen. Das Reſtgut mit etwa 1200 Morgen Acker, Wald und
Wieſen geht zum 1. Juni in die Hand eines Berliner Herrn
über. Aus dem übrigen günſtig gelegenen Gelände ſollen ge
ſchaffen werden: 2 d mit 40 und 60 Morgen,
10 Gärtnerftellen mit 6 bis 10 Morgen und 106 Kleinbauſtellen
mit 35 bis 2 Morgen Da die geplante Siedlung, die unſtreitig
unſerem Orte W Vorteil gereichen würde, beträchtliche Geld
opfer von der einde erfordert, ſind die Fingug- und Bau
kommiſſion mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt
worden.

l. Burg, 31. Rai. Eine VLerfammlung der Kreis.h ſur 2e 5 unter Vorſitz des Landrats von Breitenbuch
ſchäftigte ſich im hieſigen Kreishauſe mit der Organiſation der

J Kreiſe Jerichow I. Um die Jugendpflege nach
7

Grenzen Mitteldeu

kleine

OrtePerſönlich mereh e r8

ſammengefafzt. der ungünſti
wird der Kreis in 8ſchüſſKreisausſchuß für Jugendpflege wurden
Breitenbuch, Rektor Dahm, Oberſekretär
waldt, Lehrer Wille und Vertreter der Jugend r Paſe,Sportbewegung. d urn m 4

Sporkborkchte
Die 5wiſchenrunden um die mitteldeutſche

Meiſterſchaft
Morgen findet die erſte Zwiſchenrunde um diMeiſterſchaft ſtatt. Sieben dere ne ſind noch als Betdete

der erſten Ausſcheidungsrunde übriggeblieben.

Erfurt, V. f.

e
acker- Magdeburg braunach dem Sieger nicht lange zu ſuchen. Der Mittedentſt

t das wsam en Sonntag in der Vorrunde gegen Halberſtadt ger
Können gezeigte n e n m 2letze ze daD itte Spiel bringt in rſe dieHalle 96 und Hohenzollern ob Naumburc guur 9einem Siege von Halle 96 muß auch hier gerechnet werden wn

auch der Gegner in letzter Zeit durch gute Reſultate gegen erſt
klaſſige Gegner ernſtes Können gezeigt hat, das in der Sportwelt
nicht unbeachtet geblieben iſt. Halle 96 muß ſich
ſchätzung des Gegners hüten, denn leicht kann das der
ſchaft verhängnisvoll werden. Nimmt ſich Halle 96 z en
dann ſollte es ſich durch einen glatten Sieg für die zwei
Zwiſchenrunde qualifizieren.

Wir erwarten alſo Ring-Dresden, V. f. B. Leipzig
und Halle 96 in den Spielen in Front.

Der Fußballſport des Sonntags
Hervorragenden Sport verſpricht der morgendebringen. Zwei Leipziger Mannſchaften ſind nach hier ver

worden, die zu den beſten in unſever Nachberſtadt be rer

unſere einheimtſchen
werden.

r X e c u m deren ele u e eiſterſchaft austragen. zen iſtwünſchen, daß unſere deteihen Mannſchaften vecht n

ſchneiden mögen, um is von dem Können
1. Klaſſe abzulegen.

Auf dem Sportvereinsplatze treffen ſich
WackerLetpzig und Sportverein 98.

Die Leipziger

nnſchaften vor ſchwere Aufgaben ſtellen

v einen Siegen zu können. Jn der Wagder
alleverſter Klaſſe, die fich meiſt über die

genhett, ſein in letzter Zeit e Können
über den ſpielſtarken Gegner
elf finden wir h
erfreuen. So hatte der rechte Verteidiger Denkewitz erſt am
Himmelfahrtstage im Spiele gegen Süddeutſchland Gelegenheit,
ein Können im hellſten Lichte zu zeigen. Jhm war es in erſterinie zu danken, daß re deulſchland is in die 2. Halbzeit

hinein torrein halten nte. So Gutes der Sportverein in den
letzten Spielen gezeigt hat, ſo glauben wir doch nicht, daß er
dieſem Gegner gewachſen ſein wird. An einem Siege der Gäſte
iſt, wenn ſie mit voller Mannſchaft antreten, kaum zu zweifeln

Sportverein wird dieſen Sieg nicht leicht machen.
Jm Olympiapark ſtehen ſichSportfreunde- Leipzig und Wacker-Halle

d über. Auch dieſe Gäſte ſtehen der obengenannten Nann-
chaft nicht viel nach. Bringen die Sportfreunde ihre gemeldet
lf nach hier, ſo muß hergeben, wenn es ein ehren

volles Reſultat erzielen Bill. cker hat in den letzten Spielen
mit wechſelvollem Glück gekämpft. Nimmt ſich die Mannſchaft zu
ammen, ſo iſt unter Umſtänden mit einem knappen Siege ihrer
eits zu rechnen, wenn wir auch den Gäſtem die beſſeren Aus
ichten auf Sieg einräumen. Auch dieſe Leipziger Mannſchaft

verfügt über hervorragende Kräfte, die im Mittelläufer Ugi einen
Spieler größter Klaſſe n der ebenfalls im Spiele Mittel
deutſchland gagen Süddeutſchland glänzende Proben ſeines Kön

nens abgelegt hat. uWenn wir auch nicht glauben, daß unſere beiden Halleſchen
Mannſchaften ihre Gegner ſchlagen werden, ſo liegt das doch
immerhin im Bereiche der Möglichkeit, und wir würden unſeren
Vertretern zu dieſem Erfolge gratulieven, da er ſportlich ſchwer
in oie Wagſchale fallen würde.

Das dritte Spiel, ein Verbandsmeiſterſpiel, findet in Derſe
burg auf dem Platze des V. B. ſtatt und bringt die Meiſter
des Sagalegaues und des Saale-Glſtergaues,

Halle 96 und HohenzollernNaumburg,

Favvorit-Sportplatz:. Boruſſia r und Favoritl
werden morgen Sonntag erneut ihre Kräfte im friedliche
Wettkampf meſſen. Die Spielſtärke beider Mannſchaften dürfe
dem Halliſchen Sportpublikum zur Genüge bekannt ſein.
letzte Treffen auf dem Boruſſiaplatze endete 3:3 unenſchieden
und wird daher jede Mannſchaft ihr beſtes aus ſich dern
geben, um füx ſich den Sieg ſicher zu ſtellen. Anfang 35

Die 2. Mannſchaft Favorits hat die 1. Mannſchaft
V. f. B. Zwenkau als Gegner. Die Gäſte ſtehen mit an
Spitze der IIa-Klaſſe im Gau Nordweſtſachſen. Favorit 2

ſeinen l n der Hut ſein, umichſt gut abzuſchneiden. Anfang x.
2 Uhr Favorit III gegen V. f. V. Zwenkau II.
Favorit IV ſpielt auf dem Edxerzierplatze

Olympia III. Vormittags 8 Uhr ſpielt Favorit Junge
gegen Boruſſia Jugend l. 1410 Ühr Favorit
gend II gegen Sportverein 98 Jugend I.

Sportvereinsplatz. 98 I gegen Wacker I Leipe
Beginn I Uhr. Die Gäſte haben zu dieſem Spiele ihre ſar
Mannſchaft angemeldet. Tor: Grube; Verteidie
Denkewitz, Geyer; Läufer: Stengel, Hoffmann, Gretel
Stürmer: Eberhardt, Pietſch, Köhler, Röllke, len
s wird in folgender Aufſtellung ſpielen: Kopp; Borai. e
Klemmh I, Walther, Rappſtlber; Klemmh II, Bobbe, 2
H. Reher, Gäbelein. 98 wird ſich mächtig anſtrengenum gen den ſtarken Gegner gut abzuſ-hneiden. Jedenfal
bei guten Form beider Mannſchaften ein hochtmere

zuſammen.
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r

ar t m Originai. Artikel und Hrig mat Meldungen des
chaftlichen nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

e jebi Lage der Dinge mit der der künftigen Ver
eegung des deutſchen Volkes mit Lebensten auf das engſte verknüpft. In Anſehung deſſen er
gen es aber als nicht unbedenklich, daß in obgedachter Frage
e Neinungen augenblicklich weit auseinander gehen und ſich
h gar nicht einmal beſtimmt ſagen Iäßzt, welche Anſicht die maß

benden Stellen auch nur für die nächſte Zukunft zu der khrigen

gür die baldige Wiederherſtellung des freien Verkehrs mit
n land wirtſchaftlichen Erzeugniffen ſind natürlich dor allem
de Landwirtſchaft und der Handel, während die Verbraucher in
wer Mehrzahl einer ſolchen den entſchiedenſten Wider
zen entgegenſetzen zu müſſen glauben. Die erſtgenannte
gruppe fordert aber keineswegs die ſofortige Zerbrümmerung der
pſenten Zwangswirtſchaft, ſondern ſie will dieſe zwar mit mög
feſter Beſchleunigung, aber doch ſchrittweiſe und unter tun
neſtet verückſichtigung der Jntereſſen der Ver
jraucher abgebaut ſehen. Ebenſo tritt auch ein erklecklicher
el der letzteren beineswegs für eine „Vevankerung“ der
grengewirtſcheft ein. Gr hält vielmehr daran feſt, daß dieſe
ter kurz oder lang wieder vollſtändig beſeitigt werden muß, und

t nur, ihrer unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf
nen Fall entraten zu können. Nun gibt es allerdings auch

e, die an der Zwangswirtſchaft um ihrer ſelbſt
willen feſthalten möchten. Hierzu gehören einerſeits die ſoge
gannten Kriegsgeſellſchaften, die bei Wiedereinführung des
peien Verkehrs natürlich jede Daſeinsberechtigung verlieren
pürden, Andererſeits verlangen nach der Aufrechterhaltung
ger gwangswirtſchaft diejenigen, deren Beſtrebungen auf die
kirführung des Kommunismus oder einer „Vollſozialiſierung“
h Art des NeuratKranoldſchen Planes hinauslaufen. Dieſe
voltsbeglücker erblichen und zwar von ihrem Standpunkte
z mit vollem Recht in der Ausſchaltung des freien Ver
h einen Fortſchritt, auf den ſie unter keinen Umſtänden
z verzichten gewillt ſind.

Für anders Denkende kennzeichnet ſich dagegen die Zwangs
rirtſchaft keineswegs als ein Weiterſchreiten in der wirtſchaft
ſihen Entwickelung, ſondern eher als eine Rückkehr zu den Zu
fänden des Mittelalters. War doch auch dieſem eine weitgehende
gindung des freilich noch ſehr unentwickelten Wirtſchaftslebens
durch obrigkeitliche Verordnungen eigen. Die Grundlagen für
die letzteren gaben aber damals wie es nun einmal im Zuge

ver zeit lag in erſter Linie die Sittengeſetze und wirtſchaft
hen Anſchauungen der Kirche ab. So war im beſonderen
ſie die Bewertung von wirtſchaftlichen Gütern das justum
pretium, der „gerechte“ Preis maßgebend, der dem Grzeuger eine
angemeſſene Entſchädigung für ſeine Unkoſten und Mühewaltung
grundſätzlich gewährleiſtete. Ohne dieſen Maßſtab läßt ſich ja
eine dauernde obvigkeitliche Regelung des Wirtſchaftslebens auch
kum denken. Würde doch letzteres bei fortgeſetzter Anwendung
ton anderen Grundſätzen über kurz oder lang in die größte Ver
wirrung geraten müſſen.

Inwieweit iſt nun in der heutigen Zwangswirkſchaft bei der
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für die land wirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe am „gevechten“ Preiſe feſtgehalten worden Will man ſich
hierüber klar werden, ſo hat man vorerſt zu berückſichligen, daß
die Ermittelung eines in jeder Beziehung angemeſſenen Preiſes
bei der jetzigen Lage der Dinge auf weit größere Schwierigkeiten
tößt, als das im Mittelalter der Fall war. Damals befand ſich
der Wirtſchaftsverkehr noch in den erſten Anfängen der Ent
wicelung. Jm beſongeren waren auch die vorhandenen Staaten
gebilde noch weit entfernt davon, ein in ſich geſchloſſenes wirt

Einheitliche Wirtſchaftsgebiete

gebung dar. Für ſolche war aber die Fwage nach der Angemeſſen
heit der feſtzuſetzenden Preiſe ſelbſtverſtändlich verhältnismäßig
leicht zu beantworten.

Die gegenwärtige Zwangswirtſchaft ſah ſich demgegenüber
bor die Notwendigkeit geſtellt, für weitausgedehnte Bezirke, inner
halb deren in bezug auf die Höhe der Erzeugungskoſten nur allzu
of die größten Verſchiedenheiten obwalteten, Einheitshöchſtpreiſe

für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe feſtzuſetzen. Außerdem
ing aber auch ihr Beſtreben dahin, durch die Preisfeſtſetzung
nen unmittelbaren Einfluß auf die Geſtaltung der landwirt-
ſhaftlichen Erzeugung zu gewinnen. So ſollte z. B. durch eine
ntſprechende Preispolikkk der Anbau von Hülſen- und Oel
ſüchten, Geſpinſtpflanzen und Gemüſe gefördert, die Schweine
ung und im beſonderen die Schweinemaſt dagegen zur Ver
tung der Verfütterung von Kartoffeln, Getrede uſw. weit
enden Beſchränkungen unterworfen werden. Zudem waren
h für die Geſtaltung der Preiſe ſachliche Erwägungen nicht

en in geringerem Umfange maßgebend als politiſche
ünde. Dieſe ſprachen jedoch ſtets zu Ungunſten der

wirtſchaftlichen Grzeuger, da die maßgebenden Stellen ihre
erſte Pflicht darin ſahen, namentlich den gewerblichen Arbeitern
ihe Veranlaſſung zum Aufſäſſigwerden zu nehmen. Ein
o glaubte man aber ſchließlich ſozuſagen von jeder
n Erhöhung der Preiſe der wichtigeren LebensbDertes

y r zu müſſen.
Troh der großen Schwierigkeiten, welche nach alledem der

ten Würdigung der Grzeugungskoſten der einzelnen land
oflichen Betriebe bei der Bemeſſung der Höchſtpreiſe ent
g. en, haben dieſe doch in ihrer Geſamtheit den Bedürf
a landwirtſchaftlichen Vetriebes geraume Zeit hindurch

agens annähernd Rechnung getragen. Läßt ſich doch nicht
ſtellen, daß der Betrieb der Landwirtſchaft während

m

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
der Landwirte beſtehen freilich im weſentlichen nur in der Ginh de e et neben ren Sor weler

daß die von den land wirtſchaftlichen Betvieben erzielten Bar
überſchüſſe zum größten Teile aus infolge des Raubbaues

Neuerdings iſt nun freilich die Lage der Dinge für die
Landwirtſchaft weſentlich ungünſtiger geworden. Begannen
doch nach der politiſchen Umwälzung vom Povember v. J. deren
Betriebsunkoſten namentlich infolge ſtarken Steigens der
Arbeitslöhne ſowie des Preiſes faſt aller wirtſchaftlichen Be
darfsgegenſtände geradezu explofionsartig in die Höhe zu
zu ſchnellen. Vorderhand iſt auch gar nicht einmal ab
zuſehen, wie lange dieſe Entwickelung noch anhalten wird. Zum
Abſchluß iſt ſie jedenfalls noch längſt nicht gekommen. Sie hat
jedoch bereits dazu geführt, daß Bewertung und Gewinnungs-
koſten der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht mehr in ange
meſſenem Verhältnis zueinander ſtehen. Eine Heraufſetzung
der für dieſe vorgeſehenen Höchſtpreiſe wäre infolgedeſſen wohi

am Platze geweſen. Anfänglich hatte es auch den Anſchein, als
ob die gegenwärtige Regierung nicht abgeneigt ſei, den dahin
gehenden Wünſchen der Landwirtſchaft und deren berufenen
Vertretungen wenigſtens innerhalb beſtimmter Grenzen Rech-
nung zu trag. Sprachen ſich doch die maßgebenden Stellen zu
wiederholten Malen dahin aus, daß unter den zurzeit obwaltenden
Verhältniſſen die Erzeugung der heimiſchen Landwirtſchaft mög
lichſter Steigerung, und dementſprechend auch kräftiger Förde
rung bedürfe. Taten ſind daher dieſen Worten leider erſt in
kaum nennenswertem Umfange gefolgt. Jm beſonderen hat
auch die Höchſtpreisfrage eine der veränderten Sachlage Rech-
nung tragende Neuregelung bisher nicht erfahren.

Läßt es die Regierung in der eben erwähnten Hinſicht auch
weiterhin an Entgegenkommen fehlen, ſo dürfte ſich die Mehr
zahl der land wirtſchaftlichen Betriebe vor die Notwendigkeit ge
ſtellt ſehen, im kommenden Wirtſchaftsjahre mit Verluſt zu
arbeiten. Dieſer Umſtand hat aber nicht nur in den Kreiſen
der Landwirte faſt allerwärts große Erbitterung hervorgrufen,
ſondern gleichzeitig auch mancherlei andere unerfreuliche Er
ſcheinungen gezeitigt. So darf wohl als ziemlich ficher ange
nommen werden, daß der jetzt allenthalben in höchſter Blüte
ſtehende Schleichhandel durch ihn auf das nachdrücklich
gefördert worden iſt. Nun auch der begriffsſtutzigſte Landwirt
einzuſehen beginnt, daß ſeine Einnahmen nicht mehr in ange
meſſenem Verhältnis zu den Ausgaben ſtehen, wird das Be-
ſtreben, die erſteren auf unredlichem Wege zu ſteigern, ſich
naturgemäß in ſtändig ſteigendem Maße geltend machen, zumal
ihm die immer weiter um ſich greifende Verwirrung aller ſitt
lichen Begriffe ſchon ohnehin in bedenklicher Weiſe Vorſchub
leiſtet.

Des weiteren wird aber auch der Landwirt der Verſuchung,
beim Verkaufe von den Höchſtpreiſen nicht unterworfenen Er-
zeugniſſen die Gunſt der Lage über das Maß des Zuläſſigen
hinaus für ſich auszunutzen, aus den obgedachten Gründen jetzt
beſonders leicht unterliegen. In den früheren Zeitabſchnitten
der Kriegswirtſchaft ließ ſich zwar in einem ſolchen Verhalten
in der Regel nichts anderes als Wucher erblicken. Heutzutage
iſt es aber möglicherweiſe lediglich ein Ausfluß des Beſtrebens,
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Wirtſchaftsbetriebes
ein Gleichgewicht herzuſtellen. Es bedeutet doch letzten Endes
auch nichts anders als ein Meſſen mit zweierlei Maß, wenn
einerſeits den *Landwirten Höchſtpreiſe vorgeſchrieben werden,
welche in ihrer Geſamtheit die Betriebsunkoſten nicht zu decken
vermögen, andererſeits aber gegen diejenigen, welche Höchſt
preiſen nicht unterworfene Erzeugniſſe zu die Selbſtkoſten
weſentlich überſteigenden Preiſen verkaufen, auf Grund der
allgemeinen Preistreibereiverordnung vorgegangen wird. Von
der Ausnutzung einer unmittelbaren Notlage der Verbraucher
durch die ſchuldigen Landwirte kann überdies häufig kaum die
Rede ſein, da namentlich die Löhne der gewerblichen Arbeiter
in der Hauptſache ſchon auf Schleichhandels- und Wuchervpreiſe
zugeſchnitten worden ſind. Weſentlich größer iſt vielleicht die
Notlage des land wirtſchaftlichen Erzeugers, der ſich angeſichts
des zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben ſeines Betriebes
beſtehenden Mißverhältniſſes in ſeinem wirtſchaftlichen Daſein
unmittelbar bedroht fühlen muß.

Da die Wucherfrage ausſchließlich den freien Verkehr be
rührt, ſo wird ſie naturgemäß in demſelben Umfange an Be
deutung gewinnen, in welchem es zu einem Abbau der Zwangs
wirtſchaft kommt. Nach den von maßgebender Stelle unlängſt
abgegebenen Erklärungen ſoll dieſe im Wirtſchaftsjahre 1919/20
für verſchiedene landwirtſchaftliche Erzeugniſſe teils vollſtändig
beſeitigt, teils erheblich eingeſchränkt werden. So iſt z. B. für
gewiſſe Hülſenfrüchte die Einführung des ſogenannten Kontin
gentierungsverfahrens in Ausſicht genommen worden. Dieſes
beſteht darin, daß der Erzeuger lediglich zur Ablieferung eines
mehr oder weniger großen Teiles der auf der Flächeneinheit ge
wonnenen Früchte zu einem beſtimmten Preiſe verpflichtet wird,
während ihm der Reſt ſeiner Ernte zur freien Verfügung ver
bleibt. Für den Verkauf des letzteren gibt es keine Höchſtpreiſe,
wohl aber bleiben hierfür die Beſtimmungen der allgemeinen
Preistreibereiverordnung in Geltung. Soll nun bei deren An
wendung im vorliegenden Falle der amtliche Ablieferungspreis
grundſätzlich als Bewertungsmaßſtab für den freien Verkehr an
erkannt werden? Dem ſtehen in verſchiedener Hinſicht die
ſchwerwiegendſten Bedenken gegenüber. Vor allem iſt es gar
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der Ablieferungspreis unter den
Erzeugungskoſten hält. Jſt das aber der Fall, ſo muß den
Landwirten aus Gründen der Billigkeit die Möglichkeit, die
ihnen bei den pflichtgemäßen Ablieferungen erwachſenden Ver-

luſte durch einen entſprechend günſtigeren Verkauf der abliefe
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meerungsfreien Menge auszugleichen, unter allen Umſtänden ge
wahrt bleib. Als dringend notwendig erweiſt ſich das nament
lich in dem Falle, daß wie leider befürchtet werden muß
die in Zwangsbewirtſchaftung verbleibenden Erzeugniſſe auch in

ihrer Geſamtheit zu Preiſen abgegeben werden müſſen, welche
unterhalb der Selbſtkoſtengrenze liegen.

Vorſtehende Darlegungen begzwecken ſelbſtverſtändlich keines
weys eine Verteidigung des Wuchers mit land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen. Sie ſollen vielmehr lediglich die Unhaltbar-
keit der Lage beleuchten, in welche die Landwirtſchaft ge
raten muß, wenn fie angemeſſene Höchſtpreiſe für ihre Erzeug
niſſe in Zukunft nicht mehr zugebilligt erhält. Daß das Ein
treten eines ſolchen Zuſtandes auch noch in vielen anderen Be
gziehungen höchſt unerfreuliche Erſcheinungen zeitigen würde,
läßt ſich ſchwerlich in Abrede ſtellen. Infolgedeſſen ſollten aber
auch die maßgebenden Stellen an dem alten Grundſatze, daß ein
jeder Arbeiter ſeines Lohnes wert iſt, der Landwirtſchaft gegen
über unbedingt feſthalten. Der Landwirt leiſtet heutzuage im
allgemeinen in viel höherem Grade ſchaffende Arbeit als die
große Mehrzahl der gewerblichen Arbeiter. Was für dieſe als
recht und billig anerkannt wird, darf deshalb ihm nicht vor

enthalten bleiben. W.
100 Milliarden Kriegsentſchädigung

Es wird in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung überraſcht
haben, zu hören, daß die Reichsregierung ſich auf finangiellem Ge
biet zu ſo weitgehenden Zugeſtändniſſen bereit erklärt hat, wie
es in unſern vorſchlägen ausgeſprochen iſt. 100 Milliarden.
will Deutſchland als Entſchädigung ſeinen Fei zahlen, alſo
den zwangigfachen Betrag, den Frankreich im Jahre 1871 als
Kriegsentſchädigung übernahm. Dabei iſt Deutſchland durch
ſeine eigenen Kriegsausgaben bereits mit einer Schuld von 185
Milliarden Mark belaſtet. Wir wollen zunächſt die Verpflichtung
übernehmen, 20 Milliarden in ſieben Jahresraten zu zahlen. Da
durch würde ſich unſer Finanzbedarf in dieſer Zeit um jährlich
rund drei Milliarden erhöhen. Nach den Berechnungen des
Reichsfinanzminiſters iſt ober mit einem jährlichen Abgabenbe-
darf von 23 Milliarden ſicher zu rechnen. Dieſe Steuerlaſt würde
ſich mithin auf 26 Milliarden erhöhen. Vor dem Kriege belief
ſich die Geſamtſumme der Steuern von Reich, Staat und Ge
meinden auf 5 Milliarden Mark. Wir haben alſo in Zukunft
mehr als den fünffachen Betrag an Abgaben zu bezahlen wie
früher. Die übrigen 80 Milliarden ſollen in Jahresraten etwa
in der Höhe der früheren geſamten Reichseinnahmen, alſo 2,5
Milliarden, gezahlt werden. Deutſchland würde dann etwa 45
Jahre lang an ſeinen Kriegsentſchädigungen zu zahlen haben.Daß ſolche Laſten nur erträglih ſind, wenn tatſächlich das ge
ſamte Vermögen dazu herangezogen wird, iſt ſelbſtverſtändlich
Aus dieſem Grunde ſoll durch den Friedensvertrag eine Feft-
ſtellung des im Ausland untergebrachten Vermögens auf Grund
internationaler Vereinbarung erreicht werden. Jetzt erklärt es
ſich, warum unter den Steuergeſetzentwürfen, die demnächſt an
die Nationalverſammlung kommen werden, ſich die Vermögens
abgabe noch nicht befindet. Unterrichtete Finanzkreiſe wehmen an,
daß die Geſammtfumme des landflüchtig gewordenen Vermögens
außerordentlich hoch iſt. Es war übrigens ſchon vor dem Kriege
bekannt, daß recht beträchtliche deutſche Kapitalien in aus
ländiſchen Banken, beſonders in der Schweiz, untergebracht
wavren, um ſie der Beſteuerung zu entziehen.

Gefellſchafts Abſchlüſſe
„Jduna“, Lebens, Penſtons und LeibrentenVerſtcherungs-

geſellſchaft a. G. zu Halle a. S. Die Geſchäftsergebniſſe des
Jahres 1918, des 65. Geſchäftsjahres, laſſen ein weiteres er
freuliches Wachstum der „Jduna“ erkennen. Der Neuzugang
betrug 224 244 Anträge über 108,2 Millionen Mark Verſiche
rungsſumme gegen 192 710 Anträge über 69,8 Millionen Mark
Verſicherungsſumme im Vorjahre. Angenommen wurden
220 085 Verſicherungen über 108,2 Millionen Mark Verſiche
rungsſumme; im Vorjahre 188 776 Verficherungen über 66,3
Millionen Mark Verſicherungsſumme. Der Abgang durch Tod
beläuft ſich auf 8023 Verſicherungen über 6,3 Millionen Mark
Verſicherungsſumme. Nach Abzug des geſamten Abganges ver
bleibt ein Reinzuwachs von 106 103 Verficherungen über 63,8
Millionen Mark, ſo daß ſich der Verſicherungsbeſtand Ende 1918
auf 730 377 Verſicherungen über 4538,8 Millionen Mark Ver
ſicherungsfumme beläuft.

Baumwollweberei Mittweida. (Drahtnachricht.) Der
Aufſichtsrat brachte in ſeiner Generalverſammlung eine Divi
dende von 8 Proz. (10 Proz.) im Vorſchlag.

x Deutſchöſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft in Dresden.
Die Generalverſammlung ſetzte eine Dividende von 12 Proz.
feſt. Es wurde beſchloſſen, die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder
von 8 auf 7 herabzuſetzen und die freigewordene Stelle unbeſetzt
zu laſſen. Ueber die Ausſichten wurden keinerlei Mitteilungen
gemacht.

Leipziger Gummiwarenfabrik A.G. vorm. Jul. Marx,
Heine u. Co., Leipzig. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 5 Proz. feſt und wählte neu in den Aufſichtsrat Geh.
Kommerzienrat Tobias, Leipzig.

Magdeburger Vorortbahnen, Akt.Geſ. in Magdeburg. Die
Gewinn und Verluſtrechnung ergibt einſchließlich des vorjähri-
gen Vortrages von 12 286 (i. V. 22 625 einen Ueber-
ſch u ß von 7096 A (22 686 Da nach Abzug des Vortrages
aus dem Vorjahre ein Gewinn nicht erzielt iſt, wird vorge-
ſchlagen, von einer Ueberweiſung an die „geſetzliche Rücklage
und einer Rückſtellung auf „BauKonto“ Abſtand zu nehmen und
den Betrag auf das neue Jahr vorzutragen.

Sachſenwerk, Licht und Kraft A.G. in Niederſedlitz. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 80. Juni an
beraumten Generalverſammlung die Verteil von 20 Proz.
Dividende in Vorſchlag zu bringen. Die Dividende ſoll auf
Wunſch anſtatt in bar in Aktien zur Auszahlung gelangen,
und zwar in der Weiſe, daß gegen eine Zugahlung von 80 Kauf
je nominal 1000 Aktien eine Aktie von nominal 200 2 mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1919 entfällt. Die Ge
nehmigung der Kapitalserhöhung iſt von den zuſtändigen Be
hörden in Ausſicht geſtellt.

Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke. Der Aufſichtsrat
ſchlägt. T Prozent Dividende vor, gegen 8 Prozent im
Vorjahre.

Induſtrie, Handel, Hanckwerk
Die ſchwierige Lage der Ruhrkohlenzechen. Jn der General

verſammlung des Steinkohlen-Bergwerkes Ewald
wurde mitgeteilt, daß das 1. Quartal 1919 einen Zuſchuß von
1 Million Mark erforderte. Der Monat April allein weiſe einen
Verluſt von 1 450 000 auf. Mit Rückſicht auf die noch unge
klärte Zukunft habe die Verwaltung es nicht für richtig erachtet,
eine Ausbeute zur Verteilung zu bringen.

RumplerWerke, A.G. in BerlinJohannisthal. Ein Aktionär
des im September 1917 in Aktienform gegründeten Flugzeug-
unternehmens hat den Antrag auf Liquidation der Geſell
ſchaft geſtellt.



Auf Grund des S 2 der Bekanntmachung des Staatsſekretärs des Reichswirtſchaftsamts über Befugniſſe der Reichsſtelle für Textilwirtſchaft und der auf vem Textilgebiet vom 1.
2919 (ReichsGeſetzbl. S. 175), im Verein mit S 1 der Verordnung über wirtſchaftliche Maßnahmen auf dem Textilgebiete vom gleichen Tage (ReichsGeſetzbl. S. 174),

Die in der Bekanntmachung Nr. K 10 über Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art vom 1. März 1919 Deutſcher Re
und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 51) in den Preistafeln 1 bis 3 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Lumpen und neue Stoffabfälle werden abgeändert.

Bekanntmachung
Nr. K 50

(Nachtrag zur Bekanntmachung Nr. K 10 vom 1. März 1919)

über Abänderung der Höchſtpreiſe für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art.
Vom 5. April 1919.

ſtimmung der Reichsſtelle für Textilwirtſchaft folgendes angeordnet;
S 1.

Die neu feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ergeben ſich aus den nachfolgenden Preistafeln 1 bis 3.

Preistafel 1 (Meldeſchein 4 A).

A. a) Alte wollene Stricklumpen.
Original bunt Woll-Geſtricktes, alle Farben außer
weiß, fein und halbfe in.
Original bunt Woll-Geſtricktes, alle Farben außer
weiß, grob (mit Mohär)
Original weiß Woll-Geſtricktes, fein und halbfein
Original weiß Woll-Geſtricktes, grob (mit Mohär)
Original weiße Wollwatte, frei von Roßhaar
Original bunt wollene Zephirs und Trikots in
allen Farben, außer weiß und Naturfarbe, frei von

Waffeltüchern nOriginal bunte wollene Waffeltücher, alle Farben
Original weiß und naturfarbig wollene Zephirs
und Trikot e
Sonſtige alte wollene Stricklumpen, ſoweit ſolche
unter 1 bis 6 nicht aufgeführt ſind

b) Alte halbwollene Stricklumpen.
Original bunt Halbwoll-Geſtricktes, Jacken
und Sweagaters, alle Farben außer weiß
Original weiß Halbwoll-Geſtricktes, Weſten, Jacken
und Sweaters
Original bunt halbwollene Zephirs und Trikots
in allen Farben, außer weiß und Naturfarbe
Original weiß und naturfarbig halbwollene
Zephirs und Trikots, einſchließlich Eiderdaunen-
und Lammfelltrikot sSonſtige alte halbwollene Stricklumpen, ſoweit
ſolche unter 8 bis 11 nicht aufgeführt ſind

e) Neue wollene Strick- und Wirkwarenabfälle.
13. gri weiße Zephir- und Kammgarn-Wolltrikot-

älle
44. Neue normalfarbige Zephir- und Kammgarn-Woll

trikotabfälle
15. Neue bunte Zephir-, Kammgarn-- und Streichgarn-

16.

17.

2

d e e r

12.

(auch Golfer-) Wolltrikotabfälle r.
Neue wollene Radfahrtrikotabfälle (Sweaters)
Neue wollene (Kammgarn-) Handſchuh-Trikot-

abfäll e.Sonſtige neue wollene Strick- und Wirkwaren-
abfälle, foweit ſolche unter 13 bis 17 nicht aufge

führt ſind.
d) Neue halbwollene Strick

Neue weiße halbwollene Kammgarn- und Zephir-
tritkotabfäll e
Neue normalfarbige halbwollene Kammgarn-

TrikotabfälleNeue helle halbwollene Zephirtrikotabfälle
Neue bunte halbwollene Zephirtrikotabfälle
Neue halbwollene Radfahrtrikotabfälle (Sweaters)
Neue normalfarbige Streichgarn-Halbwolltrikot-
abfälle über 3 v. H. Wollgehalt
Neue normalfarbige Streichgarn-Halbwoll- (Vi-
gogne-) Trikotabfälle unter 3 v. H. Wollgehalt
Neue buntfarbige Lammfell-, Eiderdaunen- und
Streichgarn-Halbwolltrikotabfälle
Neue original halbwollene (Kammgarn-) Hand-
ſchuhTrikotabfälle, alle Farben
Neue weiße halbwollene Lammfell- und Eider-
daunentrikotabfälle
Reue Kamelhaar-Halbwolltrikotabfälle
Sonſtige neue halbwollene Strick- und Wirkwaren-
abfälle, agrit ſolche unter 19 bis 27 nicht auf-

geſührt ſind.B. a) Alte wollene Tibetlumpen.
Alte original bunte wollene Tibetlumpen, alle

arben außer weiß und alle Qualitäten außer
uſſel in

Alte original weiße wollene Tibetlumpen außer
Wuſſel in
Alte helle und bunte wollene Muſſelinlumpen, alle
Farben und Qualitäten außer weiß.
Alte weiße wollene Muſſelinlumpen
Sonſtige alte wollene Tibetlumpen, alle Farben,
ſoweit ſolche unter 29 bis 32 nicht aufgeführt ſind

b) Neue wollene Tibetlumpen.
Neue bunte wollene Tibetlumpen, alle Farben und
Qualitäten außer weiß und Muſſelin
Neue weiße wollene Tibetlumpen außer Muſſelin
Neue helle und buntfarbige wollene Muſſelin-
abſchnitte, außer weiß
Neue weiße wollene Muſſelinabſchnitte
Sonſtige neue wollene Tibetlumpen, ſoweit ſolche
unter 34 bis 37 nicht aufgeführt ſind
e) Alte wollene ungetrennte Tibeklumpen.

Tibet- und Weichwolltaillen
Tibet- und Weichwollnähte

18.

C. a) Alte wollene Flanell-, Lama und Weichwoll
lumpen.

Alte original wollene Flanell-, Lama und Weich-
wollumpen, alle r ohne weiß

42. Alte original weiße wollene Flanell-,
Weichwollumpen

43. Sonſtige alte wollene Flanell-, Lama und Weich-
wollumpen, ſoweit ſolche unter 41 und 42 nicht
aufgeführt ſind

b) Neue wollene Flanell-, Lama
44.

41.

Lama und

Neue original bunte wollene Flanell, Lama und
Weichwo h alle Farben ohne weiß (frei
von Stanzabfällen
Neue original weiße wollene Flanell-, Lama und
Weichwolabſchnitte (frei von Stanzabfällen)
Son neue wollene Flanell-, Lama- und Wei
wollabſchnitte (auch Stanzabfälle), ſoweit ſolcheunter 44 und A45 nicht auſgeführt ſind

h

45.

46.

Pfennig
das kg

1050

und Wirkwarenabfälle.

100
65

190

450

und Weichwollumpen.

750

l

D. a) Alte wollene Decken-, Fries- und Filzlumpen.
PfenniglKlaſſe per47.

48.
49.

b) Neue wollene Decken, Fries- und Filzkumpen.

Alte bunte wollene Decken und Frieslumpen, alle
ggrhen gußer weiß
Alte weiße wollene Decken- und Frieslumpen
Hartwolle und Moiré (Grobwolle und reinwollene
alte Pofamenten, letztere frei von Holz und
metalliſchen Beſtandteilen)d
Alte bunte feine wollene und halbwollene Filz-
lumpen
Alte weiße
lumpe n

Alte weiße grobe wollene und halbwollene Filz-
lumpen
Alte ginn
Alte Filz- und Tuchlatſchen
Sonſtige alte wollene Decken-, und i
lumpen, foweit ſolche unter 47 bis 53a nicht uf
geführt ſind

feine wollene und halbwollene Filz

Neue bunte wollene Decken- und Friesabſchnitte,
außer weißNeue weiße wollene Decken- und Friesabſchnitte
Neue feine, bunte weiche, wollene und halbwollene
Filzabfälle, alle Farben außer weiß
Neue feine weiße wollene Filzabfälle (auch
Klavierfilze)
Neue bunte wollene und halbwollene Oberfilz-
abfälle, alle Farben außer weiß
Jeue bunte FutterfilgabfälleNeue weiße Kutterſilzab atte

Neue bunte grobe Filzabfälle (Sohlen ufw. und
techniſche Filzabfälle), alle Farben außer weiß
Neue geh grobe Filzabfälle (Sohlen- uſw. und
techniſche Filzabfälle d
Neue FeldflaſchenFilzabfälle (Haarfilze)
Sonſtige neue wollene Decken, Fries und Filz-
abfälle, ſoweit ſolche unter 55 bis 64 nicht
geführt ſind.c) Alte halbwollene Decken und Frieslumpen.

70.

71.

E. Alte wollene Tuch- und Kammgarnlumpen, alle

72.

72 a

72 a

72b.

73.

74.

F. Nene wollene Tuchlumpen, ſortiert, Kammgarn und

75.

76.
77.
78.
79.
80.
81.

G. Neue wollene Tuchlumpen, ſortiert (Streichgarn).
82.
83.
84.

85.
85b

86.

H. a) Alte wollene Uniform-
87.

88.

b) Neue wollene Uniform (Militär-) Tuchlumpen.
94.

95.
96.

97.

Alte bunte allen Decken- und Frieslumpen
Alte weiße halbwollene Decken- und Frieslumpen
Sonſtige alte halbwollene Decken und Fries
lumpen, ſoweit ſolche unter 66 und 67 nicht auf
geführt ſind

d) Neue halbwollene Decken und Friesabfälle.
Neue bunte halbwollene Decken und riesabfälle
Reue weiße halbwollene Decken und riesabfälle
Sonſtige neue halbwollene Decken- und Fries
abfälle, ſoweit ſolche unter 69 und 70 nicht auf
geführt ſind (auch Eisbär-Abfälle)

Farben und Qualitäten.
Alte getrennte wollene Original-Tuch- und Tuch-
CheviotLumpen, hart und weich gemiſcht, höchſtens
s p. H. Halbwolle enthaltend

W. Alte getrennte wollene OriginalTuch und Tuch-
Cheviot-Lumpen, alle Farben, 5 v. H.
Halbwolle enthaltend, weiche a re

h. Alte getrennte wollene OriginalTuch- und Tuch-
CheviotLumpen, alle Farben, höchſtens 5 v. H.
Halbwolle enthaltend, harte gewalkte Ware
Alte getrennte wollene Original-Kammgarn und
Kammgarn-Cheviot-Lumpen, höchſtens 5. v. H.
Halbwolle enthaltend
Alte ungetrennte wollene Original-Tuch- und
Kammgarnlumpen aller Art, beſte Sorte“)
Sonſtige alte wollene Tuchlumpen, ſoweit ſolche
unter 72 bis 73 nicht aufgeführt ſind

Kammgarncheviot.
Neu hell und grau Kammgarn und Kammgarn-
cheviot
Neu ſchwarz Kammgarn und Kammgarncheviot
Neu blau Kammgarn und Kammgarncheviot
Neu bunt Kammgarn und Kammgarncheviot
Original-Neutuch ohne Kammgarn
Original-Neutuch mit Kammgarn
Sonſtige wollene Neutuchlumpen, ſoweit ſolche
unter 75 bis 80 nicht aufgeführt ſind

Neu bunt Damentuch und Flanell Streichgarn)
Neu ſchwarz Damentuch und Flanell (Streichgarn)
Neu bunt reinwollene Cheviots und Flauſch
Neu bunt wollene Cheviots und Flauſch-Erſatz
ſtoffe (Kriegsware)
Sonſtige neue wollene Tuchlumpen, fortiert
Streichgarn, ſoweit ſolche unter 82 bis 85b nicht

aufgeführt ſind. e a

Neu hell Damentuch und Flanell n

Alte getrennte feldgraue und graue wollene
Düilitärtuchlumpen
Alte getrennte blaue wollene Militärtuchlumpen
Alte getrennte, nach Farben ſortierte wollene
Militärtuchlumpen
Alte getrennte, gemiſchtfarbige (unſortierte)
wollene Militärtuchlumpen

MilitärtuchlumpenAlte getrennte ſchwarze wollene

Militärtuchlumpen, foweit
Militärtuchnähte
Sonſtige alte wollene
ſolche unter 87 bis 92 nicht aufgeführt ſind

Neue feldgraue wollene Militärtuchabfälle
Neue graue wollene Militärtuchabfälle
Neue blaue wollene Militärtuchabfälle
Neue ſortierte farbige und ſchwarze wollene
Militärtuchabfälle

(Militär-) Tuchlumpen.

100
370

240

40

135

35
14

6

80
260

140

450
380
325

230

Klaſſe

101 a. w. Alte getrennte halbwollene
101 a. h. Alte getrennte halbwollene

102.
103.
104.

105.

Neue

r 7 eonſtige neue wollene Militärtuchabſchnitte, ſoweitſolche unter 94 bis 99 nicht aufgeführt ſind t

J. a) Alte Halbwolktuchlumpen.
Alte getrennte original halbwollene Tuchlumpen
Dubel, Kammgarn und lauſg

uchlumpen, Dubet

Tuchlumpen, Duhel,
Kammgarn und Flauſch, harte und ſtark baumwoll
Zaltige Ware
Alte Ziviltuchnähte
Alte ungetrennte halbwollene Tuchlumpen
Sonſtige alte Halbwolltuchlumpen, ſoweit
unter 101—-103 nicht aufgeführt ſind

b) Neue Halbwolltuchlumpen.
Reue halbwollene Tuch- und Konfektionsabſälle
Neue halbwollene Cheviots, Dubel und Flauſch
Neue graue und feldgraue halbwollene Militär
tuchabſchnitte (Vigognetuch)
Sonſtige neue Halbwollumpen, ſoweit ſolche unter
105 bis 107 nicht aufgeführt ſind

K. a) Alte Damenkleider-Halbwollumpen.
Alte bunte getrennte oxiginal Alpaka und Za-
nella-Halbwollumpen, alle Farben außer weiß
Alte getrennte original weiße Alpaka- und Za
nellaHalbwollumpen
Alte getrennte Warp und BeiderwandHalbwoll
lumpen (wollreiche Ware) JAlte ungetrennte Halbwolltaillen und röcke (un-
e Kleiderhalbwolle)lt getrennt Halbwoll-Moiré und Pofamenten
letztere frei von Holz und metalliſchen Beſtand
tetlen)dd alte Damenkleider-Halbwollumpen, ſoweit

und Flauſch, weiche Ware

ſolche unter 109 bis 113 nicht aufgeführt ſind
b) Neue Damenkleider-Halbwollumpen.
Neue bunte Alpaka-, Lüſter, Halbtibet- und Halb
wollZanella Abſchnitte
Neue weiße Alpaka Abſchnitte
Neue ſchwarze Alpaka- Abſchnitte
Sonſtige neue Damenkleider-Halbwollabſchnitte, ſo
weit ſolche unter 115 bis 117 nicht aufgeführt ſind

L.
Gemiſchte wollene und halbwollene Lumpen, ſoweit
ſolche unter Klaſſe A bis K nicht aufgeführt ſind

Preistafel 2 (Meldeſchein 4B).

M. Alte baumwollene Lumpen.
Alte weiße baumwollene Kattunlumpen J.
Alte weiße baumwollene Kattunlumpen II.
Alte graue baumwollene Kattunlumpen mit
Schmierlappen
Alte graue baumwollene Kattunlumpen für Reiß-

weceAlte graue baumwollene mürbe Kattunlumpen für

PapierfabrikationAlte blaue baumwollene Kattunlumpen
Alte rote baumwollene Kattunlumpen frei von

rzeugAute ſhrlatge baumwollene Kattunlumpen

Alte dunkle baumwollene Kattunlumpen, reiß
fähige Ware
Alte hellbunte baumwollene Kattun und Barchent-
lumpenAlte mittelhelle baumwollene Kattun- und

BarchentlumpenAlt Engliſchleder (Hoſenzeug) und Gladbacher
Stoffe (origina l
Alte Gladbacher Stoffe
Alt EngliſchledrrSonſtige alte baumwollene Kattun und Barchent
lumpen, ſoweit ſolche unter 120 bis 128b nicht
aufgeführt ſind
Alte Gardinen (mit Mull und Gaze)
Alte weiße und halbweiße bauinwollgeſtrickte

Lumpen und Trikota genAlte hellbunte baumwollgeſtrickte Lumpen und

Tritotagenbaumwollgeſtrickte Lumpen und TrikoAlte bunte
tagenAlte ſchwarze baumwollgeſtrickte Lumpen und

Trikotagen e 2 e e e 7 e 7 2Alte baumwollene Jacken und Weſten

Baumwollwatte (alte) ZeuzhuSonſtige alte baumwollene geſtrickte und gehäkelte
Lumpen, ſoweit ſolche unter 131 bis 136 nicht auf

geführt ſindSonſtige alte ſoriierte baumwollene Lumpen, ſo
weit ſolche unter 120 bis 137 nicht aufgeführt ſind

Kragen und Manſchetten
Wattröcke, Wattdecken und Wattſtücke

Neue baumwollene Lumpen und Abſchnitte
Neue J n baumwollene Abſchnitteirtng e ne frei von Glasbatiſt, B uſen

u ickeret en e hNeue weißgebleichte baumwollene GlasbatiſtAb
chnitte

weißgeb
Stickerei-Stoff- Abſchnitte

r te baumwollene Abſch
nicht r a v. enthaltend (auch Ver
bandſtoffabſchnitte

nitte

lche keine Preisbeſti d der de Kriegc 7 für we eſtimmung r Bewertung beim Ankauf durch die KriegsWollbedarf Aktiengeſellſchaft o

wird biermit unter J

atarbiga wollene Militärtuchabfälle

ſolche

ebleichte baumwollene Biuſen und

5. Glasbatiſt, Bluſen nd

ſhützt E

l.

Eingeſte



amenten

Beſtand

t ſoweit
ſind

pen.
d Halb

ritte, ſo
hrt ſind

ſoweit
hrt ſind

varmwollene Abſchnitter

u

hellbunte baumwolleneSienittelheüe bauinwollene Kattunabſchnitte

baumwollene Barchent (Viber)

inal bunt baumwollene Kattunabſä nitte
Keue dunkelbunte baumwollene Kattunabſchnitte I

dunkelbunte baumwollene Kattunabſchnitte II

rtiert)ne bunte
nittei Ori

Neue
Reue in Farben ſortierte Segeltuchabfälle

ue feldgraue Köperabfällee e e Segeltuchabfälle
Reue ſchwarze Kattun und Clothabfälle
Reue weiße Mull- und SteifgazeKeue helle Korſettabfälle (anher weiß)

Sonſtige neue baumwollene Abſchnitte,
ſolche
Reue bunte
RKeue bunte
Jmitation)

Kord Abfälle Mancheſter
Decken- Abfälle (auch

e e 4
geue baumwollene Wirk und Strickwarenabfälle

(Trikotagen).

Neue ſortierte Mako-
Trikotabfälle (gelb, gebleicht, rohweiß und
creme), frei von merzeriſierten Abfällen und
Florttikot
Reue JmitatTrikotabfälle, normalfarbig
Neue ſortierte Jmitat-Trikotabfälle bunt (rofa,
grau, braun uſw.Reue Luiſiana- (Futter-) Trikotabfälle, nor
malfarbig
Neue Luiſiana- (Futter-) Trikotabfälle, in
hellen Farben ſort. (grau, braun, gelb uſw.)
Keue ſortierte Luiſiana- (Futter-) Trikot-
abfälle, in dunklen Farben (marine, ſchwarz
u w. e 17 0 e e 7 0 e 7 7 em Luiſiana- (Futter-) Trikotabfälle,

miſchtfarbig helle Ware, frei von dunklen
arbenW ſortierte Mako- und MakoJmitat-

frei von merTrikotabfälle in hellen
zeriſierten Abfällen, außer den unter Klaſſe
157 genannten
Neue ſortierte Mako- und MakoJmitat-
Trikotabfälle in dunklen Farben, frei von mer
zeriſierten Abfällen (marine, ſchwarz uſw.)
Reue ſortierte merzeriſierte Mako- und Mako-
Jmitat-Trikotabfälle, in hellen Farben, ein-
ſchließlich der untex Klaſſe 157 genannten
Neue ſortierte merzeriſierte Mako- und Mako-
JmitatTrikotabfälle in dunklen Farben
(marine, ſchwarz uſw.
Neue ſortierte baumwollene Ringeltrikot-
abfälle in hellen Farben, frei von merzeri-
ſierten Abfällen
Reue ſortierte

e ahatte
ttunabſchnitte

Barchentabſchnitte

unter 139 bis 155 nicht aufgeführt ſind

amneihaar

e 5 e e

Pfg. (K. R.
das A.kg Garne

und Mako-Jmitat-

baumwollene Ringeltrikotabfälle
in dunklen Farben, frei von merzerxiſierten Ab

fällenNeue ſortierte baumwollene merzeriſierte
Ringeltrikotabfälle in hellen Farben
Neue ſortierte baumwollene merzeriſierte
Ringeltrikotabfälle in dunklen Farben
Neue ſortierte baumwollene Netz- (Filet-
Trikotabfälle (weiß, gebleicht, rohweiß u. gelb
Neue a gcerſg baumwollene Netz- (Filet-
Trikotabfälle, buntfarbig gemiſcht
Neue Original-Strickwarenabfälle, weiß, gelb

und roh weiß.Neue Original-Strickwarenabfälle, ver ehee
Neue großſtückige Trikotrefte, für techniſche

das

Zwecke verwendbar, beſte Sorte“)
Neue angeſchmutzte baumwollene Trikotabfälle,
Beſte Sorte
Neue geknüpfte Trikotabfälle (Knoten- und
Knopftrikot), beſte Sorte“)
Neue unſortierte Trikotabfälle,
Fabrikware, beſte Sorte

eue unſortierte Trikotabfälle, Original
Sammel und Händlerware, beſte Sorte“)
Neuer Trikotſchrenz und Kehricht, beſte Sorte“)
Sonſtige baumwollene Wirk- und Strickwaren-
und Trikotabfälle, ſoweit ſolche unter 157 bis
181 nicht angeführt ſind.
Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle, dick-

erauht, weiß und creme (Plüſch)
eue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,

dünngerauht, weiße
Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
weiß Atla s
Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle
e dickgerauht, ſortiert in Farben
ſchwarz, blau, grau, feldgrau uſw.)

Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
dickgerauht, gemiſchtfarbig (Plüſch)
Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
dünngerauht, buntfarbig.
Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
gemiſchtfarbig, Atlas
Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
ſchwarz Atlas
Sonſtige baumwollene r r r

ſolche unter 183 bis 190 nicht aufgeführt
i

Hriginal

46

Crſat

e l e e e u 0 e e e ePreistafel 3 (Meldeſchein 4 C).
Pfennig
das kg

P. Putzlappen.
Putzlappen, alte bunte, baumwollene,
hell und blau, frei von Taillen und 56
Putzlappen aus Federzeug 56Putzlappen, alte weiße u. halbweiße baumwollene 102
Putzlappen aus grau Kattun (122) 65
Putzlappen, alte weiße leinene 167Putzlappen, alte halbwollene 45Putzlappen, ſonſtige, ſoweit ſolche unter 192195 nicht aufgeſührt ſind.

Q. Alte und neue leinene Lumpen.
Alte weiße leinene Lumpen J
Alte weiße leinene Lumpen II
Alte weiße leinene Lumpen III
Alte graue leinene Lumpen 1
Alte graue leinene Lumpen II
Alte blaue und bunte leinene Lumpen
Sonſtige alte leinene Lumpen
Neue weiße leinene Lumpen

(Militärdrell)

ell, mittel
acken

bis

236.

Neue rohgraue leinene Lumpen
Neu grau Leinen, fein

Neu Futterleinen eNeu blau Leinen
Neu Segelleinen
Neu bunt Leinen
Sonſtige neue Leinenabſchnitte
Neue feldgraue Leinendrellabfälle

236b.
235.

51

Pfennig
das

Sonſtige alte und neue ſeidene, kunſtſeidene und

halbſeidene Lumpen e
T. Tauwerk uſw.

Alte und neue Tauwerkabfälle, Seile,
Stricke aus Hanf, Manila, Siſal, Jute
uſw., ferner alte und neue derartige
Fabrikationsabfälle, beſte Sorte“)
(darunter iſt zu verſtehen helles Ma
nila-Umſchlagtau, mindeſtens 6m lan
und mindeſtens 6 cm Durchmeſſer
Alte und neue Tauwerkabfälle, Seile, Stricke aus
Hanf, Manila, Siſal, Jute uſw., ferner alte und
neue derartige Fabrikationsabfälle, beſte Sorte“)
(darunter iſt zu verſtehen Abfälle von ungeteerten

Manilatauen)JHanfbindfadenabfälle, ſortiert und

für Seilerei
und ähn-
liche Be
triebe ge

eignet

Alte und neue
unſortiert, beſte Sorte“)
Alle Arten alte Netze, baumwollene, leinene, Ma-nila- uſw., beſte Sorte“) (darunter iſt zu verſtehen
alte ſortierte ungeteerte leinene Netze
Baumwollſeile, Baumwolltaue, Baumwollſtricke,
Baumwollſchnüre, Spindelſchnüre uſw., beſte
Sorte
Sonſtiges Tauwerk und Seil- bzw. Bindfaden-
abgänge, ſoweit ſolche unter 219 bis 223 nicht auf

geführt ſindAlte und neue Tauwerkabfälle aus Kokos
Alle Arten alte Kokosſtricke uſw.
Alte Textiltreibriemnabfälle

U. Alte und neue Jntelumpen.
Alte Jutelumpen I. bei Liefrung von 10 000 kg
Alte Jutelumpen II mit und ohne Scheuerlappen,
bei Lieferung von 10 000 kg
Alte Halbjule (Halbbaſt, Jute mit Leinen)
Neue weiche helle Juteabſchnitte
Neue appretierte Jute- und Steifleinenabſchnitte
Neue Halbjuteabſchnitte
Alte Baumwollemballage (amerikaniſche), bei
Lieferung von 10 000 kSonſtige alte und neue Juteluinpen ſoweit ſolche
unter 225 bis 231 nicht ſind
Alte Scheuertücher (Lavettes
Alte Zementſacklumpen
Alte Packhüllenſtücke e beſte Sorte
Alte Packhüllenſtüße (Emballagen) beſte Sorte“)
(darunter iſt zu verſtehen: lochfreies Manufaktur-
packtuch, leichte Ware)
Alte Kokosmatten und -lumpen

V. Verſchiedenes.
Dunkel Kattun zur Pappenfabrikation, frei von
reißfähigen dunklen, baumwollenen Kattunlumpen
Kl. 125a), bei Lieferung von 10 000 kg
Schrenz für Reißzwecke geeignet (weiche Ware)
Schrenz (mit und ohne Jute) zur Pappenfabri
kation, bei Lieferung von 10 000 kg

W.
Sonſtige ſortierte Lumpen, alte und neue, ſoweit
ſie im Meldeſchein 4A, 4B und AC nicht aufgeführt

ſind. eAlte Teppiche
Federſtücke

e 7 7 7 7

e 7 e 2 o

X.

Unſortierte gemiſchte Lumpen, Sammel
ware, nicht nach Stoffen und Farben geordnet

Sonſtige alte und neue leinene und halbleinene
Lumpen, ſoweit ſolche unter 197 bis 210b nicht auf-
geführt ſind

R. Ramie-Abſchnitte.

Ramie-Gewebeabfälle, neue 79Ramie-Trikotabfälle, neue 210
S. Alte und neue ſeidene und kunſtſeidene Lumpen.

214. Alte feidene, kunſtſeidene und halbſeidene Lumpen
215. Neue ſeidene, kunſtſeidene und halbſeidene Lumpen

und Abſchnitte
216. Neue ſeidene, kunſtſeidene und halbſeidene Rund-

217.
ſtuhl-Trikotabfälleoe
Neue ſeidene, kunſtſeidene und halbſeidene Hand
ſchuhTrikotabfälle

216

o e i

morf
Verpackung zu liefern.nenen Steſtebfalle grundſätzlich frei von Seide und Halbwolle;
keinesfalls dürfen dieſe Waren an ſeide- und halbwollhaltigen
Stücken mehr als 5 v. H. enthalten.
ſind geſondert anzubieten.

Berlin, den 5. April 1919.

Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe

Alle Lumpen und neuen Stoffabfälle ſind rein ſortiert, frei von
chen Beſtandteilen, trocken und in guter, ordnungsgemäßer

Sämtliche wolle nen Lumpen und

Karboniſierte Lumpen

und Stoffabfälle.
Der Vorſitzende

Oberfitzko.
Geringere Sorten entſprechend billiger. Für diejenigen Klaſſen, für welche keine Preisbeſtimmung feſtgelegt iſt, erfolgt die Bewerlung beim Ankauf durch die KriegsWollbedarf Aktiengeſellſchaft oder die KriegsHadern

ktengeſellſchafi durch die von der Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle eingeſetzten Lumpenbeweriungs-Kommiſſionln.

Deutſche Männer

ſhützt Euer Vaterland gegen die anſtürmenden
Horden des Bolſchewismus. 2

Tretet ein bei der

l. Garde-Reſ.Diviſion
(Kurland).

Abzeichen: ſilbernes Elchgeweih.
Eingeſtellt werden alle Waffengattnugen, ber

ſonders gebraucht werden:
M. S. -Schützen, Kraftfabrer,
Minenwerfer, Kavalleriſten,Nachrichtenperſonal, Fabrer,

Handwerker und Schreiber.

„Zedingungen: Mobile Löhnung nach dem
enſtgrad und Verpflegung, freie Unterkunft,

tägliche Reichszulage und nach Ueber-
der Landesgrenze 4 Mark täglichebaltenzulage. Spätere Anſiedelungsmöglichkeit

in Kurland. Berleihung des Eiſernen Kreuzes
Baltenkreuzes. Nur Freiwillige mit ein-

vandfreien Militärpapieren werden eingeſtellt.
Einſendung der Militärpapiere wird

rtausweis zugeſchickt. Fahrgeldvergütung
zech Einſtellung beim Truppenteil. Meideſtelle
gen Devp. Batl. Stab Fürſtenwalde bei
e lin, UlanenKaſerne und Naumburg a. d.
Gate Batl. Geſchäftszimmer Jäger-Batl. 4

te Jägerkaſerue) Lornyttage 91 Ubr
bei Leutnant v. Paris.

Ihne Wiſy Nuger
ne Eeke hbeipzigerstr. 55wenlelb m am laipriger Turm.

erngs 83.

R 15.

Der Dachdecker 9.30. Der praktiſche Tiſchler 3335 oder 19 35.

Fachlehrbücher Ranges mit vielen Abbildungen
Mod. Seifenfabrikation Mk. 12.90. Der Seifenſieder 11.90. Kernſeifen 6.50. Bä14.70. Konditorei 29.30. Bonbonfabrikation 13.20. Fleiſcherei 23.50. We rege

oder 54.55.
Schäftemacher 8. Der Gerber 12.90. Der Böttcher 10.75.

Gartenbuch 5.75.Einträgl. Gemüſebau 9.70. Tabak und Tabakfabrikate 19.955. Tabakbau und Dabartunde

R 21.80 Zigarettenfabrikation 8.60. Ziegelfabrikation 18.60 5 Der Schuh und
Techniſches Praktikum 16.50.

e

S

Johannes Mende
Hilfsbuch für Uhrmacher 5. Der Feinmechaniker 5. Reparaturen von Taſchenuhren 650.
Photographie 16.50. Der Kinooperateur 5.10. Verbrennungsmotorentechnitk 5.50. Auto
mobiltechnik 13.50.

Elektromonteurs 5.50. Taſchenbuch für Monteure, elektriſche Leitungen 5.50. Elektr. Licht-und Kraftanlagen 4.50. Ankerwickelungen 3.30. Der moderne Inſtalateur r e
inſtallation f. Schwach- und Starkſtrom 4.70. Elektro-Auskunftei 7.50. Schaltungsbuch
für Schwachſtrom 5.30. Der moderne Metallarbeiter 6.90. Hilfsbuch für Metalltechnitk

Der Galvanotechniker 9.350. Der Macſchinenbauer 4 oder 12.40.
17.35. Der moderne Heizer und Keſſelwärter 20.65. Der Waſſerleitungsinſtallateur 10.75.
Der Gas und Waſſerleitungsinſtallateur 17.20. Maſchinenſchloſſerei 6550. Fräſerei 650.
Dreberei 6.50. Hilfsbuch für Dreberei 6.60. Eiſen und Metaüdreher 3.20.
10.75. Der Schmied 9.30. Hufbeſchlag und Wagenbau 28. Berechnen und Schneiden
der Gewinde 6.45. Autogenes Schweißen und Schneiden 12.55. Der Klempner 17.20.
Der Kupferſchmied 10. Die Blechabwickelungen 440. Der Maurermeiſter 9.50. Der
Zimmermann 9.30. Der Zimmermeiſter 9.30. Dachausmittelungen 8.60. Dachſchiftungen
325. Der Stuckateur und Gipſer 15. Der Steinmetz 9.30. r Steinberechner 430.

ürg. mod. Möbel 12.90.in. mod. Möbel 10.75. Speiſezimmer 12.10. Schlafzimmer 12.10. Enhiangeriunie 12. 10.
üchenmöbel 12.10 oder 25.40. Der Möbelſchreiner 660. Der Drechſler 17.20. Holz

berechner 7.15. Schnittholzberechner 2.90. Der Stellmacher 15. Der Wagenfabrikant
17.15. Der Sattler 20.10. Polſtern 11. Der mod. Tapezierer u. Dekorateur 13.60. Der
Dekorations- u. Stubenmaler 7.50. Firmenſchriften 10. Fachzeichnen 10.75. Zuſchneide
kunſt Herren 17.75. Damenſchneiderei 23.50. Perückenmacher und Friſeur 12. Lebrbuch
der Ondulation 5.50. Jede Dame ihre Friſeurin 3.10. 1000 Rezepte zu Handelsarkikeln 6.
Lohnberechner 2. Rechenhelfer 425. Deutſch 5.75. Rechnen 5.75. Buchführung 5.75.
Großer Briefſteller 5.75. Bantweſen 5.75. Der Gute Ton 5.50. Die Gabe der Unter
haltung 3.20. Tanzlehrbuch 3.35. Klavierſchule 7.40. Violinſchule 650. Preisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtſchaft 13.35. Ziegenzucht 3.60. Kaninchenzucht 3.60. Ge
flügelzucht 3.60. Gegen Nachn. Wir liefern auch jedes andere Buch.

L. Schwarz K Co. Verlag, Verlin V. 142, Annenſtraße 24.

ModerrHoderne Augengläser
S

m W J

Jede Arzt Verordnung. Jede Reparatur sofort. in allen Holz und Stilarten
Oper O. Scohaefer, r. Steinstrasse 92. I G. Rien. Ritter,

Flügel und Piano Fabrik.

1350. Chauffeurkurs 3.30. Flugzeugtechnik 425. Praxis des Fli 8 450.WMod. Elektrizität 55. Elektrotechnik 8.80. Starkſtromanlagen 8.80 ber do Ehe der

Haus
Der Maſchiniſt

Formerei

Werkstätten für moderne

Bilder Pinralumzuntg.
re 2se. Halle (Saale) Mutzelser.

Gegrindet 1879.

Aufträge für Pfingsten werden
noch angenommen und prompt

ausgefülert.

Als beſtgeeignetſte Geſchenke zu Verlobungen und
Hochzeiten empfehle äußerſt preiswert

Alpacca polierte und verſilberte veſtecke
in verſchiedenen gediegenen Muſtern.
Alfred Otto. Halle a. S., Lercheufeldſtraße 3 II.

m Aermelfutter,
Hemdenbarchent, Schürzenstoff,
Seide, Voil und Kleiderstoffe

2u sehr mässigen Preisen.

S. Biletzky, Leipzigerstr. 103 1 Tr.



Obſtanhang- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanbaung und zwar:
von Millſching, 2 von Oddewitz,
von Riktergut Haus Würdenburg b. Tent-
ſchenthal,
von Rittergut Schochwitz Minern u.
ſchen Jüthe
von dine 7. von Höhnſtedt,5S o Krelsſtraße en Hlerhügel e zen

Gorslebener Wege,
o. an der Sllzmünde Bennftedter Straße en

Cöllme bis Bennſtedt
ſoll in dieſem Jahre auf Grund ſchriftlicher Angebote ver
kauft werden. Dieſelben, mit Bezeichnung der bebotenen
Plautage, r und bis zum 10. Juni d. J. an mich einzu-
reichen.

Kon nSalzm

ehemaligen
Klapproth

eſehen werden.
nde, den 27. Mai 1910. J. G. Roltse.

ie Verkaufsbedingungen können in meinem G

findet am

ſöe Ahhenglebener Mele- Vodluffion

Mittwoch. d. I. Funl nachm. 2uhr

anf dem Domänenhofe
Löderburg b. ötahſurt-Leopoldsdal

Bahnſtationen: etgrwet Leopoldshall. Von

hier (Bodebrücke) gehen Extrawagen
der Straßenbahn nach Löderburg.

Wolfg. omäneBennecke, a ben
bei Kreis Calbe a. Saale).
Fernſprecher: Staßfurt Nr. 33.

Züchter: Hans Ludwig Thi10,Berlin W. 35, Genthinekſtraße 134a.

Obſtverpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung unſerer 39. in

Beeſenſtedt, Cloſchwitz, Schwittersdorf und Zörnitz ſoll am
Sreitag, den 6. Juni d. J., nachm. 3 Uhrim Spellig'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
meiſtbietend gegen v Barzablg. verpachtet werden.
Beeſenſtedt iſt Station der Halle Sltedrer Bahn.

Beeſenſtedt, den 26. Mai 191Bernhard Nette. Frhr. v. e

Opft Verpachtung.

Montag, den 2. Juni, vormittags 9 Uhr

ſoll die Obſtnutzung bieſiger Plantagen im
Gaſtbof Bosase, bierſelbſt, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Rittergut Haus Mücheln b. Wettin a. ä.

W. Anton

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzun iFigenburg, Reipadsri- Weite ſchirnva ber

Er leineichſtädt und des gräflichen Gutes
ielberg ſollam Dſenstag, den 3. Juni 1919, vorm. 10 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich meiſtbietend gegen
im Termin zu leiſtende Zablung verkauft werden.

Der diesjährige

Kirſchen-Anhang
der teregerien 57 ölsdorf ſoll Dienstag, denJnni, nachmittags 3 Ubr im Gafthof g. Dölsdorfehe geiſthletend verpachtet werden. edingungen
im Termin

Quetz-Dölsdorf, 27. Mai 1918. P. Worner.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung r Herrſchaft Seeben

bei Halle mit Franzigmark ſoll am
Sonnabend, den 7. Juni, vormittags 10 Uhr
im Jägerheim zu Seeben meiſtbietend verpachtet werden.
Dort liegen auch die Bedingungen zur Einſicht aus.

Obſt- Verkauf.
Der Kirſchen-, Hart und Beeren-Obſtanhang der

z den Rittergütern Scopan und Colleubey gebörigen
bſtpflanzungen kommt am

Dienstag, den 3. Juni 1919,
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthaus zum Raben in Scopau öfſſentlich unter den
im Termin Bedingungen gegen ſofortige
Barzahlung zum Verkauf.

Ritterqut Scopau bei Merſeburg.
Bitte um Beachtung!

fung n We
u M. per Pfundt

IV

W. Dyroſf, r ri Ludwig- Wuchererſtraße 56.Frühgemüſe und grühobſ
ſuchen wir für Aund Gr

Kornhaus-Genoſſenſchaft, Halle a. S.

Frühgemüſe u. Frühobſt
ſuch en wir für Großverbraucher.

Obſt- und Gemüſevermittlungsſtelle der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz r

J Halle a. S. Fernruf
200 bis 300 Meter Heldbahngleis

u. einige

mit Benzinmotor ſoll Dienstag,

Gebrauchter Dreſchſaß
den 3. Juni, mittags 12 Uhr inCangenreichenbach, Station ütſchen, meiſtbietend verkauft werden.

Verſammlungsort: Langenreichenbach Gaſthof zur Friedenseiche“.

edler oſtpreußiſcherAuktion? e
amMontagn. dienstag, d.16. u. 17. Juni 1919

anf dem ſtädtiſchen Viehbofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zur Auktion

300 Pferde und zwar dreijährigeCl. C und ältere, alſo auch
volljährige Pferde.

Jedermann zur Auktion zugelaſſen
Zeiteinteilung:Am Montag, den 16. Juni 1919, vorm. 9iſ, Ubr:

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Dienstag, den 17. Juni 1919, vorm. 9 Ubr:Foriſegung der

Anusſtellungéverzeichniſſe Kegen Einſendungvon 1 Mk. von der r ans ammer in Königs
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Landwirrhaftztanmer für d. Prov. Mpr.

Der Pferdezucht Verband der Provinz Sachſen
beabſichtigt in dieſem Jahre die Abhaltung von

Sohlen-Verſteigerungen
am Donnerstag, d. 26. Juni, in Seebanſen (Altmark)

26. Juni, Leinefelde
10. Jnli, Bismark (Altmarh
17. Juli, Halle (Saale)
4. Sept. Biemaxk (Altmark)

11. Sept. Halle (Saale)A 23. Skt. „Bismark (Altmark)
Formmnlare z. Anmeldg vertkfl. Fohlen (geb. 1916--1919)
ſend. an Mitgl. d. Pfdz.-Vbds., d. Viehverkaufsvereinig.
Bismark u. ldw. Vereine auf Wunſch die Geſchäftsſtelle
des Pferdezucht- Verbandes in Halle (S.), Kaiſerſtr. 7.

T

e Salon FeldbahnMuldenkipper
8 e ähe eigen r Erien ngebote u. Z. 160

Ines

Der Bockverkauf
der stammzucht des ſchwarzlöpfigen Fleiſch

ſchafes (Typ Orfordſhiredows) Rehſen Winbals
(Aubalt),

iſt eröffnet.
Preis 600--1000 Mk. Liſte auf Wunſch.

A. W. Allendorff,Domäne Rehſen b. Wörlitz (anhalt).
Auf Wunſch Wagen am Bahnhof: Station Wörlitz LinkeDeſſau--Wörlitz, Stat. Bergwitz Sinie Wittenberg Halle.

Deckhengst,6jähr. Fuchs mit Bleſſe, Belgier, mit man gut

artig und 53 jedem Zweck verwendbar, ſteht preiswert

zum Verkauf.
J.arl Sehil ling.

Erbſenſtroh, Witenſtroh,
Peluſchkenſtroh, Rapsſtroh,

ſowie alle anderen verkehrsfreien Sorten von Stroh
kauft und ſtellt auf Wunſch Preſſen

J. Priwin, We len
Weidegelegenſei.

e
m.S Pferde und Rindviehin ZWenſion. Der Auftrieb hat in begonnen.

Nähere Bedingungen, auch über Verſicherung gegen
Diebſtahl uſw., erteilt
Domäne Badetz. E. Braune, Oberamtmann,

bei Zerbſt in Anhalt. Telephon Zerbſt 71.Die Weide wird Tag und Nacht dewacht. 3 l

m verdectk

neu, verk

Kuhuer

Futternäpfe,
rund u. lang, in allen Größen

2Eiverge,
E. G. m. b. H.,

Gr. Märkerſtraße 5.

Salzleckrollen

Eiverge,
E. G. m. b. H.

Gr. Märkerſtraße 5.

Wegen Perzuges

nach Stadt e mein13monatiges edles

Raſſefohlen.
Preis 3500 Mk.

Zuſchriften an Oberleutnant
Hallström, DomäneWörlitz, z. Zt. Halle, Wörm
litzerſtraße 17.

Ziegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178

tleidekraut
zu Streu- und Futter
zwecken prompt größere
Poſten preisw. lieferbar.

C. MHauschild.
Altenburg, S. A.

Fernruf 1202.

Kukſchwagen,

per Coupé, Halb-Gelegengenetauß
m Auftrag

D. Keil Nachf. Wagen-fabrik, Martinſtr. 8/4.

Zucht- uns
Schlachtkaninchen
zu verkaufen.

Block., Gr. Klausſtr. 17.

Letlt Aer deiſte

Arbeits-
pferde,

ſt, direkt
tehen ſofort

geſund und zu
aus der Arbeit, ſt
zum Verkauf.
Kyritz, Halle S.,
Fleiſcherſtr. 38. Tel. 6573.

Kreisſparhaſſe Metſen

unter Haftung und Sicherheitn t to Vahnhoſſtr des Kreiſe es,

s Leipzig. rur,pareinlagen mit täglicher Verzin inſn
jederzeit auch im Ueberweiſungsverkehr n wRückzahlungen erfolgen je nach Verein n

ohne Kündigung. arkungSicherheitsmaßnabmen gegen unberech

hebungen. tigteünbedingte Verſchwiegenheit über alle

vorkommniſſ v GeſqhKn- u. Verkauf von Wertpapi
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſer 7

Darlehne an jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder pf

Spezialanſtalt zur Förderung des bary
loſen Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für

and.

r jeder
Völlig koſtenloſe Ausführung von
überweiſungen an jede Perſon im dent
Reiche, auch Einzieh. v. Schecks u. Wechſe
Unentgeltliche Abgabe von Formularen undSchnellſte Er a von n c

Uebernahme vonbohnpiiug en

Schälen, Eggen, Grubbern, Mäben, Dreſch
hansarbloyd-Hotorpflug Vertin

Halle a. S., Magdeburgerſtr,
Fernruf 5427.

Anlegen u. Reparaturen elektriſcher Lig
und Klingel-Anlagen Beſeitigen t
Leitungsſchluß Aendern von LamPaul Götze, See

Telephon T

e Wiese
Klee feld vachten
Georg Arnclt,

Hippodrom, Wintergarten,

oder

C

KarWePflanzennährſahiſt das vollkommene, n

ma Düngemittel
für Gemüſe, Obſt- und Zierbäume ſowie Blumen. Mache
Sie noch heut W n Verſuch. Sie werden über

Wirkung erſtaunen.
1Paket, für 100 t. Waſſer ausrrichend, unr M.1,

Hermann Groh, Leipzig- Zindergn
Rietſchelſtraße 1. Fernruf 33Saatbohnen

gibt noch in größeren Poſten ab

Franz Booch,
Samen- und Landeserzengniſſe- GroßhandlungEdhoönebeg a. Eire Fereg 88 450.

Beſtellen Sie zur Herbſtlieferung jetzt ſchona. Kalkmergel,
Soweit Vorrat, gebe jeden Poſten preiswert ab.

Hermann Ruscehka,
Tel. 7134 u. 7u688. Magdeburg, Tel. 713 u

Victoriaſtraße 15.
Telegr. Hermarusech.

Am Montag, den 2. Juni, ſteht eine große
Auswahl

prima belgiſcher
Arheits-
pferde,

grunter mehrere

Zucht-
stuten,

S e a e um VenhnS pfifferüing, Halle a. S.,

Franckeſtr. 17. FHernſpr. 6288.

c e äääGrüne Stachelbeeren
und alle Beerenobſtfrüchte

fang zu den höchſten Preiſen und werden ſchon
t Angebote erbeten an die

Osmarsleren e Guüſten Anh. n.
Drahtanſchr.: Ago, GüſtenAnh. Fernſpr.: hüten

ne

9

3

Anh. Genlſe n. Hhſwernerimngy de

Zeit Ber
H

ewas nä
Gehaltsa
an Fabrik

e zumfektes Alte

Wir
ſlehrling

Frau

Jünge

leichte Ha
g geſucht
miedeber

Falk

ie d
vohl für
erſeburg c

ig an nur
vergeben.

nicht erfe
a 3000 M
ſte ſofort

er Z. 16
ſtsſtellen

ktadtt

vertee

parate
wirten,

Getr
ten uſw.

abſetz

ameunteeg Res



Das Spiel der „alten Herren
pielen 98 II gegen Sportfreunde II.Ferhertn Creſgerrige Deſſauerſtraße: Komet I

p.vit terfeld 4 Komet II B. f. B.net I i h ä
e

t udenel c
rW

n Buchheim, Metzner gegen
xkampf zwiſchen dem AmateurWelt-h nd San Meiſter im Boxen und Ringen von

iatt. Morgen, Sonntag, abend ringen Metzner gegen
van der Heyd gegen Jaeneck. Ferner Entſcheidungskampf

gen Axel Schmidt, ſowie Boxkampf bis zur Ent-mann gegen Heiße. An beiden Abenden finden ſo
Es iſt empfehlenswert,

Andrang bekanntlich

ich ſ

t ſpannende Kämpfe ſtatt.
Plätze zu ſichern, da der

ein ſehr ſtarker iſt.

Nnion- Rennen im Grunewald.
We im Jahre 1834 gegründeten Union Rennen

u v der Grunewalobahn eine der wich-m Perwolſten e c e h
das in vier Wochen zur

ſo daß das Rennen8 und Nieven bedeutet. Die meiſten Aus

r e
Turf kennt

r

eidung Derby am Ab

ſang oe über Meter,
Eh e r ein e Renres

d Ehree kommen in dieſem Jahre zum erſten Mal
en Ehrengard bereits zwei gute Hindernisrennen im Leibe

findet micht

erfeld 346 Uhr.

Man eceite, Axel r gegen

übrigen Rennen Waniſpeght noch die

das Silberne

ſtark

Schmitz.

1.

2.

3.

4.
5.
6.
T.

Geheimrat-Rennen:

4. Adwiral-Rennen:

ſprechen zumal ſtehat, die für ſie chon immerMageiaye ſrtrat Nicht zu überſehen iſt r der vorzüglich
im 4 eig“ von Braunſchweig: Gebhard Hexenkind.

Hanswurſt Leuchte.
3. Silbernes Pferd: Soldau Ehrengard.

Feierſtunde Puppi.
6. Union Rennen Glockenturm Eckſtein Marmolata.
6. Perle-Rennen: Goldkind Stall Teske.
7. LogierhausAusgleich:
8. Turmfalke-Rennen: Bannwart

Vorſchau auf HorſtEmſcher.
(Sonntag.)

Preis von MülheimDuisburg: Stall Retzow Kofel.
Horſter tennen: Stall Rekow Eſtella Drauf-

gänger IPreis von erefeld: (Argeſul) Ballon Berg
Düſſeldorfer Jagdrennen: Vieux Coral
Kartell-Preis: Wellen
Neußer Jagdrennen:
Dortmunder Ausgleich: Stall Steineck Camelot.

Aleag Orchis.
Abſchluß.

echer Argeſul) Sep
irigent Nicita.

eine garte

teilurg:

tigten.

Bekanntmachung.
Jn der Du vom 1.--7. Juni 1919 kommen auf

Fettmarke Nr. 10 im Saalkreis an Speiſefetten zur Ver-
50 Gramm Speiſefett an einen Verſorgungsberech-

Niemberg, den 30. Mai 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Decho w.

Hochamt,

ave.

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza unter den Pferden des Rittergutes

Döllnitz iſt erloſchen.
Halle, den 30. Mai 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
von Krosiglk.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein):
jubiläum) vorm. 8 Uhr Feſtgottesdienſt, 9 Uhr Betſtunde, 10 Uhr

Beste Unterhaltung
CGramophon mit seiner naturgetreuen V lade gabe von

Musik und Gesang sowie Vorträgen
Keine stösrenden Nebengeränusehe w
apparat. Gehänse geschmackvoll für jede Einrichtung passe

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Bonifatius

11 ühr Schlußandacht. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe.

in dieser ernstenZeit bietet im eigenen
Heimeintrichterloses

v
e beim Trichter-

in größter Auswahl bei àubersten Preisen.
Gustav Uhli ig, Uhbren- u. Musikwerke, butor Tage Ftr.

cus,
er

heraus,

1. Juni d. J. aufgelöſt.

Bekanntmachung.
Die Kreisgemüſeſtelle des Saalkreiſes wird mit dem

Etwa noch zu ſtellende Forde-
rungen ſind an die Firma M. Schumann in Halle a. S.,
Marienſtraße 1, zu richten.

Halle, den 28. Mai 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Zahnpraxis Zimmermann,
M alle, jetzt Riebeckplatz Eingang Land wehrstrabe
befabt sich mit Plomben und künstl. Zahnersatz aller Artauch Goldtechnik in bester Friedensquailitit, sowie Zahn,
ziehen mit Lokalbetüubung. Vorherige Anmg ist a
erforderlich, aber empfehlenswert.

Sommersprossen
Leberflecke, Mitesser, Pickel, unreiner Teint, Röte des Gesichts
u. der Hände verschwinden, d. Haut wird zart weiß u. geschmeidig

durch d. e
Hautbleichkrem

robte rantiert hädlich.Klorokrem über rrae,
t Ring 83 zum Diehten für Binkochgläser sind am vorteilhattesten,glatine Ringe weil geschmack- und gergchlos und gutschliessend.

Sichern Sie sich rechtzeitig ihren Bedarf bei
Louis Bölker, lebuvertt. I.

Stellen Angebote

Suche zum 1. Juni einen zuverläſſigen, treuen

O. Schnaeſer, Wegeleben.
e zum T. Jnli nach Jlſeuburg im Harz
licher Hauebgalt eine

lbſtänd. Köchin.
gochen, Einmachen, etwas Hausarbeit erwünſcht.J ein tüchtiges, befſeres

Hausmädchen,
genntnis in Wäſchebehandlung bat, ſervieren, gut

oder etwas ſchneidern kann. Bilder, Zeugniſſe,
prüche einſenden. Prinzeſſin Karl Bentheim,

Zeit Burgſteinfurt in Weſtfalen.
Zum 1. Juli ſuche ich ein älteres, beſſeres

Hausmädchen,
etwas nähen kann. 2 Perſonen. Lugnisabſchriften
Gehaltsanſprüche bitte ich r

an Fabrikbeſitzer Jünieke. Heiligenſtadt, Eichsfeld

he zum 1. Juni ein im Kochen, Backen, Einwecken
fektes älteres

Wirtſchaftsfräulein.
ſlehrling gern gehalten.

Frau A. Sechaefer, Wegeleben (Oſtharz).

Jüngeres Dienſtmädchen
leichte Hausarbeit in Dauerſtellg, nach Bad Schmiede-
g geſucht. Angebote ſind an Fran Landig. Bad
miedeberg, Großwigerſtr., zu richten.

Fabrik-
iederlage

hl für Halle wie für
erſeburg auf eigene Rech
igan nur rührige Herren
vergeben. Branchekennt-
o erforderlich. Kapit.

Mk. wovon etwaſie ſoſort verfügbar. Off.

ler Z. 1604 an die Ge
ſtelle dieſer Zeitung.

ktodtreiſender

geſucht
Vertrieb chem.pharm.
parate bei Drogerien,
wirten, Bäckern, Kauf

Getreide u. Viebge
en uſw. geg. hohe Prov.,

abſetzbar. Laufend
fameunterſtützung. Auch

n, zu vergeben.werd. bis 10000 M.
al Barzuſch. v. 150 M.

gute Exiſtenz. Off. unt.
16 an nvyng Haag

Geſucht ein ält., tüchtiges

äädchen

für Küche und Haus.

Villa Drescher,
Halle a. S.,

Maſchinen-Fabrik.

Guche: ältere und jüngere
landw. Mamſells,

Köchinnen, Stuben-, Hansund Stallmädchen ſofort
und ſpäter Uatt,baura Palebe,
age werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipziger Str. 75 I.

Einfache Stütze
oder Mädchen, welches etw.
nähen kann, perbald geſucht.
Frau Clara Iankeol, Cölleda,

Modewaren.

in Landwirtsſohn,
18 J. alt, babe die landwirt-
ſchaftliche Schule mit dem
Reifezeugnis zum Einjährig-Freiwilligendienſt verlaſſen e

t Mebrere größere und kleinere
und möchte mich auf Gut von
800--1000 Mrg. als Lehrling
bezw. älterer Verwalter echte ar luppie
Landwirtſchaſts-Eleve.

betätigen. Gefl. Off. bitte zu
richten an Inſpektor Tröbes,
Freyburg a. U., Lauchgerſtr.
Mittlerer Beamter ſucht für
ſeinen e hagpertianer)

Stelle als

Angebote erbitte unt. B. l an
Hansenstein Vogler,Staßfurt.

vermietungen

Do Möbliertes

Zimmer
in vornehmem Hauſe an
Studentin oder andere ge
bildete Dame mit Beruf zu
vermieten.

Müblweg 3 I.

verkäufe

690029600
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimme
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfehlt in grozger Anzwahl

G. Schaible
NAöbelfabrik.

Gr. Mäàärkerstrasse 26
am Ratskeller.

o

Ziergläſer
ſowie auch andere Gläſer
ſind zu verkaufen.

m analler,
Bernhardhyſtraße 19, I.

Ein ruſſiſcher
herren-Gehpelz

trufſ. Jltis), 2 Paar lange
Kuwmtitigfel- Größe 28 em,für Landwirie u. Jäger ge-
z preiswert zu ver-
kaufen
Krukenbergſtr. 103, part. I.Voglerle a. S., Gr. Ulrichſtr

öctelen Geſuche J

Suche für meinen Beamten,
30 J. alt, welcher mit Amts

und r äftenvollſtändig vertraut iſt und
den ich ſehr empfehlen kann,um 1. S ober oder früher

tellung als
Rechnungsführer

Hofverwalter, wo ſpät.Keroelraſung geſtattet iſt.

und Küche bei Geſl. Ansetge an
Ritter roß Demrtu,e Altbensdorß

Bez. Magdeburg.

pier Engros,eiek7 147.
um 1,

M Juli ſuche ich ein

ällohen
„daue

n
itea FrieRo,la a. Harz.

Gebrauchtes
Herrenzimmer (Eiche)

äußerſt 27 Fertaufen.
Ludwig kerrr. 30.

Hochberrſchaftlichen
„Sandauer

einen d Selbſtfahrer
mit Dienerſitz verkauft
Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

Dobermann,
57 wachſam, zu verkaufen.

erten erb.an die Geſchetftoſt. du. z

billig zu verkaufen. Offerten unter Z. 1610
J an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

am Dienstag den 5. Juni,
vormitta gs 9 Uhr

in Halberſtadt auf d Amtsgericht Abteilung 4,
Zimmer Nr. 11 EPeters Ho)) dVerſteigerung des Grundſtückes

der Firma Louis Neuhaus
daſelbſt, Friedrichſtraße 12. erbteilungshalber ſtatt,
wozu Käufer eingeladen werden.
Affenes Felegramm an Pferde -Intereſſenten.

Jeder, wer Pferde braucht, wird erſucht Bec J ſofort nach Charlottenburg, Stall Nr. 10 im
Bahnhof Zoologiſcher Garten zur Pferdever-
kaufsſtelle zu kommen, da Pferde ſpäter er-
heblich tenrer werden. Es ſind alle Raſſen
vorrätig!

von hier beſorgt.
ca. 2500, mittlere ca

Expedition und Verladen wird
gen pro Pferd Kleinere500, ſchwerere 8ö00 Mart.

Kriegsanleihe wird zum Tageskurs in Zahlung genommen.

Von heute ab ſteht ein friſcher Transport

e 4- bis 5 jähriger ſchwerer

Arbeitspferde

G owie Wagenpferdevel uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim,
Halle, Delitzſcherſtraße 10.

Ca. 2000 m gebrauchte
Stahldrahtſeile

(20 min ſtark) und
ca. 1000 in gebrauchte

Stahldrahtſeile
für Einfriedigungszwecke ge-

„haben ſofort abzugeben
N. Buehmann Sohn.

Eisleben. Fernruf 104.
T Kaufgeſuche

Suche gut erhaltenes,
gebrauchtes

Fahrradgeſtell
ohne Bereifung, Herren-
rad, zu kanfen. Angebote
zu richten an

Major Luwecko zeFele,3i lhelmſtraßeMil.-Mantel, r Hoſe
Fahrrad mit Gummiber. zua Preisoff. u. Z. 1609 an

die Geſchäftsſtelle d. Zeitg.

Kontrollkaſſen
National, alle Arten, auch
alte Modelle, zu kaufen
geſucht. Angeb. u Z. 1364
erb. a. d. Geſchäftsſt. d. w.
ſchen Zeitung, Halle a.

Motorrad,
mit oder ohne verein
wenn auch reparaturbedürf-
tig, kauft und erbittet Ange-
bote mit Preis, Alter und
Beſchaffenheit
Kkindermann, ngir

Bauerngutbei 20--25000 Mk n
zu kaufen geſucht. Off. erb.
unt. Z. 1608 an die Geſchäfts
ſtelle oteſer Zeitung.

Münzen C. Klappenbach gr. Ürlehstr. M.
und Heodatlien fauft
A. Rieehmann G Gv.,

Sophienſtr. 36.

Gebrauchte Klaufere
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

Verkäufer ſpart Luxusſtener.

B. Döll.
Klavierbhandlung, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Waren aller Art
(wie freies Ober- und Unterleder, Zigarren, Zigaretten,
Motorräder uſw.) kauft jeden Poſten und erbittet Angeb.

Paul Ficker, Kue im Erzgeb.
37.

Leere
HMHypotheken-

gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemäß günſtigen Be-
dingungen bei ſtreng reeller

edienung anzubieten durch
Otto Heinrichs,

Magdeburg.

20-22000 Mk.
auf gute Hvpothek ſof. od. ſpät
auszuleihen. Ausführl. Off.
erbeten unter Z. 1607 an
die Geſchäfisſtelle d. Zig.

verſchiedenes

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Kücnen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
AlbertMartieß acht.

Inb. Richard Ziemoer,

alle a. S., Alter Markt 2. z

Aufbewahrung
Sfloqe un än,t

ſetoung von

Selaſachen
2Winterkleiöung

übernimmt a
nie

Man verlang
neuen Sarif!

8. Aßſmann
Jloſlioferant

u kl. ichſtiaß

Gewürze

aller Art, garantiert rein
in Beutelchen abgepackt und
los e nur für Wiederverk

Grossis ten

m. Fickel, Hürnderg
gegründet 1896

ernruff 2206, Brunnengasse 7
elegramm Adresse: Emef

Jn prima Friedens
ware ſind wieder
lieferbar

Douchen
und Spül-
Apparate

ſowie T waren
aller A

Fachgesohäft und Versandhaus für sanitäre Artikel.

Preisliſte gatis. Freisliſte gratis.iteldentsete Privat-Bank, c
a Halle a. 8., v oststrasse I2.

Tel. 1382, 1883, 1692. Ausführung aller bankmäbßigen Geschätte



Ab froeg
Ellen Richter Film.

DasTagehuch

Collin.
Kriminal- Tragödie in 4 Akten.

Eine tolle, Film-Burleske:Verloht für eine Nacht.

e CGELEIGGGGCCC:cEGGBBEEXIIIIE
Z2Zwercehfellerschütternd.

Anfang 4 Uhr
Fernsprecher 2752.

Begleitmusik durch ein la-Trio.

Sonntags 3 Uhr.

Hochk feine u. einfache

Herrenzimmer

Speisezimmer
Schlafeimmer

4

W

Theodor

O m 8
W in rosser Auswahl u. Jederreislage eingetroffen.

bühr, beipzigerstr.

Whugien Polläden Bollvände

h Refern und reparieren
Franz Rudolph Co.

Krausenstraße 16. Fernapr. 2106.

Wir impfen täglich
wwischen 2 und 8 Uhr.

Dr. med. Herbert Schoen
Frau Dr. med. Elisabeth Sehoen

C Alte Promenade 1 I.
Möbel- Fabrik 3

Vereinigtor Jischlermoistor
Halle a. Saale

Fernsprecher 6643 Kleine Steinstraße 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer KRüchen

in großer Answahl, preiswert.

In allen Warengattungen nur das Beste
Damen- Strümpfe

D

3 in Konfektionierten Welßwaren, wie Jabots, Blusen- u. JackenkMuster-Kollektionen p Fiemu ne im Elnzelverkanf zu mehr ungen Frl. Garni n der
3 i ten. entzückendaten Racharten, hell- und dunkelfarbig von 45--100 halt beKinderkleider m nan et wen Terratie a enorm billigen Preisen t om lang, sortie ngen und
Damen-tHlemden, Untertaillen, Unterröcke, Schürzen, Zierschürzen, Taschentücher tm zuſe

Partiewarenlager, Gr. Ulrichstrasse 25 en

vestes Flor- in schwarz und braun, in durehbroeh., schöne aus P etarkfadiger aus Is

e Doppeb Ia r tein- u. stari-dezente Muster, Doppel- un schwarz, enghe Eleepsam, n gie W
sohble, pro Paar fädig, pro Paar sohle, szchwarz, pro Paar e n pro n en aus

2 arnur 18* 17 16* 9 75 en rechtet d farvig, nahtlos, 50 kür Ki 8 nniſſion,Herrensocken a h Wadenstrümpfe ufür H d Damen, in zchwa in Täll, V raſiliaflandschuhe r Berren hherh rFertige Blusen ne h m

Voiles, Batiste, Krepons, Mulle, Musseline, Tülle, Man a el heit uns Surreereereten 12
Stickereistoffte Seidenstoffe Stickereien Spitzen Bänder Broschen Kette

Trikot Bade- Anzüge in allen Gröesen vorrätig en
R Veberzeugen Sie sich selbst durch baldigen Besnch im

gch habe

z deutſchen

jberreichen

ommen,
edensvorſch

zu tun,

uns übe
n auf de

zit war en
Ahe Forder

t. Je tiefe
z ſo mehr ü

zrkeit. D

kxfwäehe ſhahninHippodrom.
Direktion: Frisieren Sonnabend i wasWintergarten e Hauben- Netze Sonntags u

Stück 175 Mk. Dod. 2000 I 6 und 9 Mnbeſtrluter-

men ſüminnnn

Heute Sonnabend abend S VUhr-
S herausforderungs-Boxkampf

Vaeneek Meis s eMeister im Boxen und Ringen Amateur-Weltmeister im Boxen.

ganze über

ſche Teile

n die al
änität um

preußen
irteilt und
mel beraubt

wakliens au

ehr als 750
eutſchland ſte

Zöpfe
größte Ausw. billige Preiſe.

Ankauf von ausge
kämmt. Damenhaar
Zopf-Siehbert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

lelmtes huften

der

fümböninh

ſa Igegen

2 e für die JFache „egen Pölmgörtner Axel Schmidt en Val Her Heyt Pianolas, t
Wiederaufnahme des wegen Verletzung Buchheims auf gegebenen Pianolapianos, mine eine

eutſche Sa
ine ſpätere A

ih wir Fran

Tann

als biebinnha

Blüthner-Entscheidungskampfes
Dueanola Pianos IV.

Gemel Buehheſim.gegenr in großer r vorrütig.T m S r Meisteor von Großes 7 Fünfzehn 9m et Deuteohlanch Sagen 2 m mit tn e ter 4 aharadbeh ind die
Morgen Sonntag abend S Uhr- roilen. len die RücksBotenronen- Ahonnement. ſ Sehleleran nen ſie

Entscheidungs-Boxkampf völ. a. Sj den WilHermann gegen M eis s e. Guter Ton m Im E. ufen.
Verner ringen Geſchenkwerk M. 550. Mod. omag ein ſo zerIetaner ren ler I neun e20. Betampfung derSchüch R äidtet wurdeEntscheidungskampf h s vauptba eutſche StHermann Kratt gegen AXel Schmöcdlt reehnſk. e geren n u Wehrfaches

PlIutzo sichern Heu Traumbu e Legner übet hen 7 Tagenlkzuo in Vorrerkauf U Dr. Telenter igrera: r n R ben der Zi
ündet taglieh de gutem Wetter Schönſchreibſchule 4, Prwat-! Alle „Lya Mara uweegenoſſen

F. 26 äftsbriefſteller 5.50. diereibung Duden 650. zu zahVerehrer Werd,
ah 4 Uhr in d. zchönen schattigen7 So Garten des Vintergarteng

etatt.

riefmarken
Kanft

H. A. Dietrich,
Martinstr. 11.

7 künglehe

Behandlung
kranker Zähne.
Sehmerzloses Tahnriehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heilanstan

(vorm. Britannia).
S Olviehetr. 11 II.

Fernruf 3865.

Auf be chule 5. remd itig feſt ge
en e gebeten, sehen rnD.Vorzägliches Plerdematerial. Gute Speisen und Getränbe, d gealrte R eiden Volkes

ß ngu Ien 9 Uhr a eſch 5.75. Spaniſch 5.75. Buch R We durch ſed übrung ds. Handelskorre- Bahnhof zusein e m dauetJ Alte ab loit n üreiend t Regie Trotz ſolchere abgespie ankweſen e 3Jalouſien! Kontroll-Marken auch h e errgrz u titig der L
liefert und repariert ltrammo hon latten Kauſleute 15. 1000 chem. unmFeder Aunilat Wer t Marken joder un u e r Aelt. aleinſteh. 9 a W

pfie Schlipr's eisgetkröntes J ebemal. DomänenpäHönemann r t. Phonograph.-Walzen Se her Lanetetengat wünſcht ſieh wied alte R Wunternehm
Vanbof 1. Tel 5031. ſBariuverur d dernr 1196 J atte zu böehaten. Segen Nachgabme zu verheiraten er übertra

Preisen ohne Gegenkanuſ Schwarz Co Berlin ö n SS m B. 14 Annenſtr. 28. rGustav Unlig, ſ b. 100 ne um r R üichung zuEEEEIEIIIA,LIIIITIIIIIIIIIIIIIIICCCCC Uhren u. Mnsikwerko, e Amen Verm. bis J 1606 an die Geſchaſt en Ländern
untere Leipzigerstr. r r ſtelle d. Zeitung wender ſere Kolon

Die Verlobung ihrer ältesten Meine Verlobung mit Fräulein Reell. C Friodrieb, Berlin I. 97 h ſollen
huüben.

Tochter Elsbeth Herrwig, J d ideelle etElsbeth Tochter des Gutsbesitzers Herrn wmrän Mai el in München im Kampfe gegen Irrsinn und Ver P i r i

mit dem Gutsbesitzer Herrn Ludwig Herrwig und seiner Frau v gifizier Stellvertreter iſion für W
Hermann Schlemmer Gemahlin Agnes geb. Jahn in 2 ſer geſamtesRabatz bei Peißen, zeige ich hier- niſſe gin Zöberitz bei Tannepöls beehren urch ganz ergebenst an. 0 nri 60 10 tiſer, der

sich hierdurch anzuzeigen 1zufſammZöberitz bei Tannepöls, aus Passendor“ bei Halle 8. einer meuehlerigohen Spartakistenkugel uben. Die
Rabatz bei Peißen, Mai 1919. 4 Mai 1919 zum Opfer. Der Gefallene wird als Führer von vVorbildlichen Pigen- ift des Staatß 19. schaften und untadeliger Geuinnung, als zuverläesiger und treuer mte Bild
Gutsbesitzer Ludwig Herrwig. Kamerad und Mann von Ehre stets im unserer Erinneruns bleiben. abhängig.

j Schl Sechlesien, den 27. Mai 1019. echtſchaft halund Frau ermann Schlemmer, F ß ts. dieAgnes geb. Jahn. Gutsbesitzer. ür die 1. Komp. Kaiser Franz Garde-Gren.-Reg eiter un
Hoepner. Leutn. d. Res. und Komwp.-Führoer. Auch auf

aufgehoben.
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zhwärmeverwertung und künſtlicher Zug
Von Regierungsbaumeiſter a. D. Schwabach.

trag im Verein Deutſcher Maſchineningenieure zu Berlin.
Der Vortragende wies zunächſt auf die Bedeutung der Ab-

erwertung in Verbindung mit künſtlichem Zuge hin und
endelte dann die Aufgabe und hiſt oriſche Entwicklung der

glichen Zugſyſteme. Hierbei wurde das indirekte, kombinierte
direkte Syſtem nebſt ihren Anwendungsgebieten erörtert.

u wie kombiniertes Syſtem zeichnen ſich beſonders durch
eringen Abmeſſungen der Ventilatoren und die beſſere An

ne möglichkeit gegenüber der direkten Abſaugung aus. An
nd einer Reihe von Lichtbildern von Anlagen der Geſellſchaft
n künſtl ichen Zug zeigte der Vortragende auch, wie die niedrigen

Saugzuganlagen ſich auch architektoniſch der Um-
Wung gut anpaſſen laſſen. Dann wurde die Wirkungsweiſe
e einzelnen Syſteme auf die Feuerungen und den günſtigen
zuluß auf die Wirtſchaftlichkeit der Verbrennung behandelt.

die weiteren Ausführungen gipfelten darin, daß die Lebens-wer goher gemauerter Schornſteine micht nach der an ſich hohen
hensdauer des Steinmaterials beurteilt werden darf, fondern
vglich nach den Entwicklungsmöglichkeiten der fraglichen Jn-

yitrie, welcher der Schornſtein dienen ſoll, ferner aber auch nach
Entwicklungsmöglichkeiten, die unſere Methoden zur Kraſt-

tzeugung gerade jetzt zu nehmen ſcheinen. Jn letzter Hinſicht
t zu erinnern an die Beſtrebungen zur Zentraliſierung der

pafterzeug mung in den Kohlenrevieren, an die Beſtrebungen zur
ſegaſung de Brennſtoffe unter Gewinnung wertvoller Neben-wdukte, ſowie an die mit Rückſicht auf die ſteigenden Kohlen-

eiſe ſtändig ſteigende Verwendung von Abwärmeapparaten zur
erwertung der in den Rauchgaſen enthaltenen Wärmemengen.

durch die Verwertung der in den Rauchgaſen enthaltenen
wärme können Beträge gewonnen werden, welche die Auf-
endung für den Kraftverbrauch einer Saugzuganlage um einſelfaches übertreffen. Je weiter die Auenkeuns der Wärme

trieben wird, je weniger iſt der natürliche Zug eines Schorn-
nes imſtande, die zu fördernden Gaſe abzuführen, zumal die
wärmeapparate auch bei ſ a haemäßer Bauart ſtets eine gewiſſeſenößern ing der Saungwiderſ ände mit ſich bringen. Jn neuerer

i insbeſondere unter dem Einfluß der Kriegsve rhältniſſe,
wen die Beſtrebungen zur Abwärmeverwertung nun eine
tzttige Stütze erhalten, und zwar einerſeits durch die Erhöhung

Kohlenpreiſe, ein andermal durch die Kohlenknappheit an ſich.
n Verk, welches durch Verwerkung der Abhitze nur 10 v. H.
iner Kohle im Jahr, alſo in 52 Wöchen, erſpart, kömmt damit
eits über einen Stillſtand von etwa 5 Wochen hinweg, der

ſt vielleicht zunvermeidlich geweſen wäre.
Anſchließend an dieſe Ausführungen folgte eine Beſprechung

er Reihe von Apparaten zur Ausnutzung der Abwärme für
ſizung, Trocknung, Entnebelung, Warmwaſſererzeugung uſw.
x Geſellſchaft für Abwärmeverwertung m. b. H., BerlinRei-
jendorf.

Zum Schluß gab der Vorſitzende
daß Abwärmeverwertung und künſtlicher Zug dazu bei-

gen werden, daß die Kohle auch in fernerer Zukunft eines
nſeter wertvollſten Rüſtzeuge im wirtſchaftlichen Daſeins-
npfe der Völker bleiben wird.

t

Die deutſche Jnduſtrie zu den Hriedens-
ver handlungen

Das Präſidium und der Vorſtand des Reichsverban-
eder deutſchen Jnduſtrie haben in eingehenden Gr-
erungen zu den Friedensbedingungen der Entente Stellung
pmmen und die Annahme dieſer Bedingungen als gleichbe-
kitend mit der Vernichtung der wirtſchaftlichen Exiſtenz
utſchlands erklärt. Die Ländergebiete, deren Abtretung
utſchland zugemutet wird, ſind für die Verſorgung Deutſch
d mit Lebensmitteln und Rohſtoffen, insbeſondere mit Koh-
n und Erzen, von überragender Bedeutung. Von der Deutſch
d noch verbleibenden Kohlenförderung ſoll ein ſo großer Teil
Frankreich, Belgien, Jtalien und Luxemburg geliefert wer-

daß der größte Teil der in Deutſchland arbeitenden Jn-
trien zum Erliegen kommen müßte. Die Eiſener-
Panng würde auf den vierten Teil ihrer bisherigen Höhe
abgedrückt werden. Die Verpflichtung Deutſchlands, den
üerten und aſſoziierten Mächten ohne Gegenſeitigkeit die
eiſttbe günſtigung auf Grund des gegenwärtig gelten-

ſeiner Anſicht dahin Aus-

den Zolltarifs zu gewähren, würde eine Ueberſchwem-
mung des deutſchen Marktes mit ausländiſchen Waren zur
Folge haben, denen gegenüber die deutſche Erzeugung vollſtän-
dig ins Hintertreffen geraten müßte. Daß die Entente darüber
abſtimmen will, welche Rohſtoffe und Lebensmittel-
mengen in Zukunft nach Deutſchland eingeführt werden dür-
fen, kennzeichnet ihren brutalen Vernichtungswillen, der die
Beſchäftigungsloſigkeit und damit den Untergang von
Millionen deutſcher Arbeiterfamilien bewirken
würde. Die Auslieferung unſerer Handelsflotte und die
Zwangsarbeit der deutſchen Schiffswerften für den Schiffsbau
der Alliierten liefern uns vollends der Willkür unſerer Gegner
aus. Wenn von der Nichtunterzeichnung der Friedensbedingun-
gen die Fortſetzung der Hungerblockade und die Beſetzung der
Kohlenreviere befürchtet wird, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß
die Annahme der Friedensbedingungen die wirtſchaftliche Not
in noch ſchlimmerer Foörm, als ſie jetzt ſchon beſteht, verewigen
würde. Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie bekennt ſich
deshalb zu der von der Regierung und der öffentlichen Meinung
vertretenen Ueberzeugung, daß die Friedensbedingungen der

Entente unerfüllbar und damit auch unannehmbar
ſind. Clemenceau hat den Mut gehabt, in ſeiner Antwort-
note vom 22. Mai von „ſtarken Uebertreibungen“ zu ſprechen,
die ſich die deutſche Note, in der die Unerfüllbarkeit und der
mörderiſche Charakter der wirtſchaftlichen Friedensbedingungen

nachgewieſen iſt, hätte zuſchulden kommen laſſen. Die Erklä-
rung des Reichs verbandes der deutſchen Jn-
duſtrie, der namens der geſamten deutſchen Jnduſtrie zu
ſprechen berufen iſt, gibt darauf die richtige Antwort.
Jm übrigen haben, worauf Graf Rantzau, der Führer der
deutſchen Friedensabordnung, ſoeben aufmerkſam macht, eng-
liſche und franzöſiſche Blätter genau das gleiche Urteil über die
Forderungen der Entente abgegeben, daß nämlich das deutſche

Volk, wenn es ſich ihnen unterwürfe, dauernd zur Sklaverei
verurteilt wäre. Wenn Clemenceau beweiſen zu können meint,
daß das deutſche Wirtſchaftsleben und mit ihm die Angehörigen
aller Erwerbsſtände durch die Verſailler Bedingungen nicht mit
dem Untergang bedroht werden, ſo kann er ſolchen Verſuch nur
machen, indem er die wirkliche Sachlage verfälſcht.

Schlackenmühlen
Jn der am 20. Mai 1919 unter dem Vorſitz des niſterial-direktors Dr.-Jng. Wichert, Exze llenz, ſehen 7 rſamm-

lung des Vereins Deutſcher Maſchinen-Jnge-
nie ure hielt Herr Jngenieur Hermanns einen Vortrag über
„Schlackenmühlen“ Der Vortragende beſpach die neuere Ent
wicklung der Einrichtungen zur Vermahlung von Thomas-ſchlacken. Er ging von dem Feinmehlgehalt der Thomasſchla e
aus, durch den die Zitratlöslichkeit der Schlacken im Boden im
weſentlichen beeinflußt wird. Dieſem Geſichtspunkte ſind die
neueren Ma n inen angepaßt worden. Die Kuge lfallmühlen, die
von der Herm. Löhnert A.G. in Bromberg ausgebildet und inden Mahlbetrieb eingeführt worden ſind, wurden hauptſächlich

nach der Richtung hin verbeſſert, daß die der Abnutzung ſtark
ausgeſetzte durchgehende Welle in Fortfall gekommen iſt und ſo
die Unterhaltungskoſten verringert wurden. Zur Erzielunggrößerer Mahlleiſtungen wurde der Mahlbetrieb unterteilt in

Vorſchroten und Feinmahlen. Während das Vorſchroten in achs
loſen Kugelfallmühlen der üblichen Bauart vorgenommen wird,
wird für das Feinmahlen die benutzt, die zugroßer Vollkommenheit entwickelt worden iſt. Nebenher gehtnoch die Vermahlung von Schlacken unter Anwendung der Kugel-

fallmühle mit anſchließender Windſichtung. Hierbei wird das
Feinmehl fortlaufend ausgeſichtet und die grieſigen Beſtandteile
werden in die Mühle zurückgeleitet. Der Vortragende behan-delte weiterhin die Ausrüſtung einer Reihe in neuerer Zeit er-
richteter Schlackenmühlen und wies dabei beſonders auf die hier-
bei zur Anwendung kommenden Fördereinrichtungen hin, die
unter Steigerung der Leiſtungen eine Verminderung der
Arbeiterzahl ermöglichte. Zum Schutze der Arbeiter gegen die
Einwirkungen des eingeatmeten phosphorhaltigen Schlacken-
ſtaubes, der früher vielfach zu Berufs erkrankungen der Arbeiter
führte, werden neuerdings in ausreichendem Maße Ent-
ſtaubungseinrichtungen vorgeſehen. Der Vortrag war von zahl-
reichen Lichtbildern begleitet.
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Der Motorpflug zum Handbetrieb.
Mechaniſierung der Landwirtſchaft macht Rieſenfort-Der Pferde- und Ochſenpflug wird erſetzt werhen durch

den Motorpflug, der aber ſo klein iſt, daß er weiterhin mit der
Hand geführt werden wird, ebenſo wie eben der Pferdepflug.Der mit zwei Scharren verſehene zweirädrige Pflug wird vorn
den ſtehenden Einzylindermotor mit 11 Pferdeſtärken haben und
zwei (lediglich: Vorwärts-) Laufgeſchwindigkeiten aufweiſen.
Bei etwa vier Meter Länge, fünf Viertel Meter Höhe und einem
Meter Breite wird dieſer neue kleine Motor- Handbetriebpflug
tauſend Kilo ſchwer ſein.

Erſatzſchmiermittel.
nach Erſatzſchmiermitteln iſt man

kate aus Teekfettölen gekommen, die ſich als Lagerſchmieröle voll
bewährt haben. Von den Produkten der Teerdeſti illation ſind es
das Meiderol und das Ruſſinol, die zur Verwendung ge kommen
ſind. Die Ruſſinolöle, ein Gemiſch von Meiderolöl mit einem
Rußzuſatz, werden in zwei Arten hergeſtellt, einer dickeren als
Maſchinenöl für allgemeine Lagerſchmierzwecke und einer dünner-
flüſſigen zum Schmieren leicht belaſteter, in großer Geſchwindig-
keit. befindlicher Flächen.

Bei der Fe auf Fabri-

Ein deutſches Erfindungsinſtitut. Eine gemeinnützig,
niſation der Erfindertätigkeit in Deutſchland iſt das
Geſellſchaft, die in Gießen pgriindet wurde.veicher Anregungen wurde folgendes Programm aufgef ſtellt: Das
Deutſche Grfindungs inſtitut bezweckt die Förderung deutſcher

techniſch ſchöpferiſcher Arbeit durch Ausleſe und Förderung er
finderiſch begabter Perſönlichkeiten, ſowie durch Unterſtützung
brauchbarer Erfindungen durch Geldmiktel, techniſche und Rechts
beratung, ferner durch die Weiterleitung der „Erfind dungen an
Heer und Marine, Jnduſtrie und Gewerbe. Dieſes Ziel ſoll
durch folgende Mittel angeſtrebt werden: 1. Einrichtung einerVorprüfung der Erfindungen unter dem Geſichts punkte des tech-
niſchen Fortſchrittes und der wirtſchaftlichen Ve rwendparteit.

2. Förderung brauchbarer Erfindungen durch Rechtsſchutz, tech-
niſche Durchbildung und Weiterleitung an Heer und Marine,
Induſtrie und Gewerbe; Anregung und Bildung von Studien-
geſellſchaften. 8. Sammlung und Sichtung von Exfindungsauf-
gaben und deren Förderung durch Bekanntgabe, Preisaus-
ſchreiben uſw. 4. Förderung begabter Erfinder durch Geldbei-
hilfen, z. B. für Ausbildungszwecke und Studienreiſens ſowieVermittlung eines geeigneten Wirkungskreiſes. 5. Mitarbeit an
der Ausbildung des gewerblichen Rechtsſchutzes. 6. Evtl. Aus-
gabe eines Jnſtituls-Organes mit Berichten über neue Aufgabenund Fortſchritte der Technik. Die neugegründete Geſellſchaft will
die Vorbereitungen zur Errichtung dieſer Organiſationendtreffen.
Nähere Auskunft erteilen der Vorſitzende Geheimrat Prof. Dr.
Sommer (Gießen) ſowie die ſtellvertretenden Vor ſitzenden Prof.
Dr. Bechold (Frankfurt-Main-Niederrad), Prof. Dr. S. von
Kapff (Berlin W., Vikioria-Luiſeplatz 8) und der Schriftführer
Zivilingenieur Jakob Siesmeyer (Frankfurt-Main, Battonſtr. 4).

Die Verdrängung der deutſchen Konkurrenz.
ſind bereits jetzt, vor dem Abſchluß des Friedens,läſtige deutſche Konkurrenz vom Halſe zu ſchaffen.

denſten Nachrichten aus den beſetzten Gebieten zeigen das.

Orga-zie e einer

Auf Grund zahl

Unſere Feinde
ſich die

Die verſchie
Durch

dabei,

einen Befehl der Engländer iſt in, Solingen die Fabrikation und
der Verkauf von Waffen verboten worden. Dadurch wird die
geſamte Solinger Kleininduſtrie lahmgelegt und damit der ge
fährliche Konkurrent der engliſchen Waffenfabrikation aus dem

geräumt. Zur Vorbereitung der Ueberſchwenmung des
deutſchen Landes mit Auslandsware iſt bereits jetzt eine engliſche
Handelskammer in Köln gegründet worden Wie ſich die
„Times“ aus dem Rheinlande melden läßt, ſind r bereits eine
große Anzahl Handelsreiſender, hauptſächlich Amerikaner, Fran-
zoſen und Belgier, eingetroffen, um einen Markt für ihre Waren
zu ſuchen. Die „Times“ ſpricht von 600 ſolcher Reiſenden, ſie
überſieht übrigens gefliſſentlich, daß unter den ausländiſchen
Reiſenden auch eine große Menge Engländer ſich befinden. Die
Wareneinfuhr in die beſetzten Gebiete hatte nach der „Cologne
Poſt“ bereits Mitte Mai den Wert von 800 Millionen Franken

Wirtſchaftsmotor- Verband e. V. Jn Tageszeitungen wird
geklagt, daß ſowohl von den Automobiltlubs als auch von land
wirtſchaftlichen Verbänden wenig geleiſtet ſei in der Erprobung
und Propagierung von ſelbſtbeweglichen Fahrzeugen und Ma-
ſchinen für landwirtſchaftliche Zwecke. Es heißt dort, der Grunddafür, daß in Deutſchland im Gegenſatz zum A lusland auf
dieſem Gebiet noch ſo wenig geſchehen ſei, liege darin, d daß „unſere
Automobilklubs und Vereine mehr oder weniger ſportl iche und
geſellſchaftliche Zwecke verfolgen Der neu gegründete Wirr-
ſchaftsmotor- Verband e. V., Berlin W. 9, beſchäftigt ſich nun Km
Gegenſatz hierzu einzig mit wirtſchaft ichen n emen, die der
Allgemeinheit zugute kommen Der Wirtſchaftsmotor-Perbandentſpricht alſo einem Bedürfnis, wie die oben angeführten Preſſe-
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80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.,
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
kate. Pferdegeſch. Reparat.
Werkſtätte. H. Hoffschulte
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21

hmieröle.

Händlerfirmen u. Fett-
fabriken für regelmäß.
Abnahme von Teerfett-
öl-Deſtillatenin hervor
ragender Qualität ab
ſüddentſcher Station

geſucht.
Anfragen unt. 2. 1528
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
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hanss L lovd- Motorenöle e genieurürasmäher nen alSattdampfzylinderöle, Hanfseilschmiere, Treibriemen- ſich wecMoto Pfi u krafterzenger. Treibriemenwachs, Aädhäsionsfett, nc tes Model Exzenterschmiere, Ideal Packnng Stanfferfett, enestes Modell 5 don nGuestes Modell wird für Herbſt ſchon Pinschleifeschmirgel, Zahnradslätte, Kosseiwagen- J Erichhält auf t Lager und empfiehlt zu wäßigen Preifsen jetzt entgegengenommen. imprägnierunsg. Den aller Art in Bau und Form vollendet. iſt nied

9 empfehlenMaschinenindustrie für Landwirtschaft KittergutDölkau Poland 8 genneyer, I Grünmwalcd Co u
bei Schkeuditz.ß ß t x Ludwigstrabe 7. Fernsprecher 666. Leipzig Katharinenstrasse 9 eorg as5en mer z n. Drehſtrommotor ch afw olII e Moderne Reparatur-Werkstätte Veſchei

ufen jeden

gibt:

15—-20 P8. oder 220380 Volt, i m uetztHalle a. S. Forsterstr. 39. 800u brehnn hen t ſort für Schreihmaschinen aller Syste Ausfüt
kanfen geſucht. Angebote k. on t o n z 45 el eCher
erbeten an Rlektrizitäts-
werlk Kreis Querfurt

Verlangen Sie Prospekte.
Telephon Nr. 1977. zum

a oſten für eigene Rechnung zu denke e oder übernehmen für denEchaibalter kse Vermittlung des Waſchens u.
der Ablieferung an die Kriegswollbedarfs-A.-G.,
Berlin, auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
Lehmann, Sonnenbere Co. einzig

Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels.
Telegramm-Adr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404.
Zinséfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollen
in der Wäſcherei. Gutes Strickgarn wird von

Brennholz e. G. m. b. H. Querfurt.
Kreissägen, nur Dreſchſatz

v ſveziell für Landwirte, empfiehlt u der e
ab Fabrik von 235 Mk. an einſchließlich Wagen u. Kabel

U. b. k. Schmidt, et 7ührliche Angebote erbeten ſowie jede Reparatur e prompt ausge6 im an Elektrizitütawerk uns gegen die zur Selbſtverſorgung freigegebene
Kreis Querfurt, e. G. 5 S Chr. Breitkreuz alle (S aal le)Halle a. S. m. b. II.. Querturt. Menge Wolle geliefert. Mansfelverr e a 455,

l 17Elektr. Licht-, Klingeln-, an nen G
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